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Das Gch » des Äluslandes
Die Weltpresse

zum nationalsozialistischen Wahlsieg
Die englische Vrefse

Zögernde Erkenntnisse
Paris » 13 . November

Der in Berlin weilende Chefredakteur des
„Paris Midi"

, Perreux , unterstreicht in seinem
s Berliner Bericht , daß der Nationalsozialismus in
! den neun Monaten seiner Herrschaft 23 Millionen

Stimmen , also mehr als das Doppelte der bei den
Reichstagswahlen im März erzielten Stimmen

i gewonnen habe.
Wie sehr man auch den Wunsch haben sollte,

daraus hinzuweisen , daß nicht ganz Deutschland
mit der „Diktatur" Hitlers einverstanden sei, so
müsse man sich doch vor den Tatsachen beugen . Sie
seien überwältigend.

Es handele sich in der Tat um einen Triumph
für die Nationalsozialistische Partei . Unmittel¬
bare Verhandlungen mit Deutschland würden, so

> schreibt Perreux an anderer Stelle , delikat , gar
s selbst gefährlich sein. Deshalb solle man sie aber
>> nicht ablehnen.

Gleichzeitig widmet der ständige Mitarbeiter
t des „Paris Midi"

, Jeuire, dem deutschen Abstim-
k mungsergebnis eine ausführliche Betrachtung.

Man könne dem Bersailler Vertrag den grund-
k legenden Vorwurf machen, - ah er mißverstanden
l habe, was für eine Revolution, und zwar nicht

nur in territorialer , sondern auch in wirtschaft¬
licher und fataler Hinsicht der Krieg in der Welt
hervorgerufen habe.

Die finanziellen Bestimmungen des Bersailler
Vertrages seien nicht mehr vorhanden. Der
„Tribut " sei tot . Es gäbe also nur noch die mili¬
tärischen und territorialen Bestimmungen. Die
Propaganda für die Abstimmung sei auf außen¬
politischer Grundlage geführt worden. Hitler
habe Versprechungen abgegeben , er müsse sie
halten . Er werde also die Deutschen auffordern,
einige neuen Seiten des Bersailler Vertrages zu
zerreißen. Werde diese Tat die Unterzeichner des
Friedensvertrages unvorbereitet treffen? Bisher
zögere England, Italien spiele ein gewandtes

i Spiel . Amerika sei abwesend.
»

Die Spätausgaben der Pariser Morgenblätter
beschäftigen sich eingehender mit den Wahlergeb-

- nissen in Deutschland . Man Sann die Haltung der
Blätter unter der Ueberschrist zusammenfassen:
„Was nun ?" Der Berliner Sonderberichterstatter

i des „M atin" schreibt u. a ., man habe zwar den
Sieg Hitlers vorausgesehen, man könne aber

! schwer voraussagen , wie er seinen
si ungeheuren Erfolg anwenden werde,
i Es sei selbstverständlich , daß er das ganze
! Schwergewicht auf die Rüstungsfrage legen werde,
! die im Augenblick der Schlüssel des Bersailler

Vertrages sei . Er werde sicher Frankreich auf¬

fordern, die letzten Zeichen des Sieges und der
deutschen Niederlage auszulöschen und sich ihm
dadurch gewissermaßen auszuliefern unter dem
Vorwand, daß Mißtrauen eine Beleidigung sei
und die Sicherheitsbedingungen für alle Länder
die gleichen sein müßten. Er werde ferner ver¬
suchen , im Rahmen des Viererpaktes, d. h. unter
Ausschluß der kleinen Mächte , zu verhandeln.

Das „Oeuvre" ist der gleichen Ansicht und
betont, daß man die Politik der Reichsregierung
geradezu unterstützen würde, wenn man die Ge¬
legenheit verpasse, sich einmal in aller Oeffentlich-
keit zu sagen, was man wolle und was man nicht
wolle.

„Figar o" schreibt u . a ., daß es für die Welt,
für den Frieden und besonders für Frankreich von
Bedeutung sei , zu wissen, daß Deutschland heute
keine Parteien mehr kenne, und daß das ganze
Volk sich zusammenschließen, um dem Führer mit
Ja zu antworten , wenn es sich darum handele,
seinen Bruch mit Genf , d . h. die Rllstungsfreiheit,
bzw. die Vernichtung des Bersailler Vertrages,
gutzuheißen.

Diese Verpflichtungen des Bersailler Vertrages
bedeuteten aber sür Europa und zu allererst sür
Frankreich die Wahl zwischen Krieg oder Knecht¬
schaft . ( !)

Nach dem „Quotidien" haben sich die deut¬
schen Wähler für die schweren Geschütze , die Tanks
und Bombenflugzeuge entschieden. ( ! !? ) Wenn
die anderen Mächte sich nicht bereit erklärten, ihre
Rüstungen einzuschränken, so sei dies angesichts
des gewaltsamen Ausbruches des „Pangermanis-
mus" nur zu gerechtfertigt , um so mehr , als der
Feldzug des Führers gegen die Verträge beweise,
daß er die Kanonen, die er verlange, nur dazu
verwenden wolle , um den Status des
neuen Europa zu vernichten.

Der „I o u r" bedauert, daß Frankreich sich jede
Initiative aus der Hand nehmen ließ . Nach der
ersten Rede des Reichskanzlers hätte Frankreich
entweder mit Deutschland oder mit seinen ehe¬
maligen Verbündeten oder gar zur ganzen Welt
sprechen können . Es habe aber geschwiegen. Heute
sei es natürlich zu spät , und es bleibe ihm
nichts anderes übrig , als die diplo¬
matische Offensive von der anderen
Seite des Rheins abzuwarten.

London , 13 . November.
Das überwältigende Bekenntnis des deutschen

Volkes zu seinem Führer und zur Politik der
Reichsregierung ist von den Mitgliedern der
deutschen Kolonie in London mit großer Freude
aufgenommen worden. Bis in die frühen Mor¬
genstunden hinein blieben sie an ihren Rund¬
funkapparaten sitzen und erwarteten mit Span¬
nung die sich stets mehrende Zahl der Stimmen,
die ihr „Ja " abgegeben hatten.

Die Meldungen über das gewaltige Ergebnis
nehmen in der Londoner Presse einen breiten
und bevorzugten Raum ein . Die Wahlvorgänge
werden mit allen Einzelheiten beschrieben . Die
Berichte lassen erkennen , daß das Ergebnis bei
weitem die Erwartung überstiegen hatte , die
englische Kreise in Berlin und London hegten.
Wenn es ihr auch teilweise schwer wird , so muß
doch die Presse , wie z . B . die liberale , dem
Nationalsozialismus recht feindliche „News
Chronicle zugeben , daß Deutschland ein geeintes
Ja der Welt entgegenruft.

Es kann keinem Zweifel unterliegen , so heißt
es in der „Time s"

, daß die Mehrheit des deut¬
schen Volkes bereitwilligst an die Wahlurne ging,
um ihre Stimme für Frieden , Ehre und Gleich¬
berechtigung abzugeben.

Deutschland habe mit seiner Stimme die Poli¬
tik des Austritts aus dem Völkerbund und der
Abrüstungskonferenz bekräftigt und die national¬
sozialistische Regierung in ihrem Amte bestätigt.

Nunmehr hätten die ausländischen Nationen
es mit einem völlig nationalsozialifti-
schen Deutschland zu tun . Es sei daher wichtig,
daß man die nationalsozialistischen Ziele voll¬
ständig verstehe.

Niemals in der Geschichte , so schreibt das
Beaverbrock -Blatt „D a i l y - E x p r e ß"

, hat ein
Volk sich die Politik seines Führers in so ausge¬
prägter Weise zu eigen gemacht. Kein Land
hat jemals eine neunzigprozentige
Mehrheit für seine Regierung er¬
halten in einer Zeit bitterer Krise , wo überall
wirtschaftliche Unzufriedenheit ihren Höhepunkt
erreicht hat.

„Deutschland sagt Ja "
, heißt die Ueberschrist in

der „M o r n i n g p o st" , überwältigender
Sieg für Hitler.

Auch das Rothermere-Vlatt „Daily - Mail"
unterstreicht die ungeheure Mehrheit der Ja -Stim¬
men für Volksentscheid und Reichstagswahl und
bezeichnet das Abstimmungsergebnis als „ein¬
stimmt g".

Der sozialistische „D ai l y - H e ra l d" sagt:
Hitler hat ein überragendes Vertrauensvotum er¬
halten ; Hitler braucht jetzt die außenpolitische
Lage Deutschlands nicht mehr als ein stimmen-
suchender Politiker , sondern als ein Staats¬
mann zu betrachten , der den Frieden und die Ab¬
rüstung wünscht.

Unfreundliche Stimmen aus
Oesterreich

Wien, 13 . November.
Die Montag -Morgenblätter begnügen sich da¬

mit, die Wahlresultate zu bringen und drucken
als Kritik lediglich die denkbar unfreund¬
liche Stellungnahme der halbamtlichen
politischen Korrespondenzen ab, für die charakte¬
ristisch ist die Behauptung , nach privaten Infor¬
mationen aus Deutschland stehe fest,

daß im Falle wirklich freier und geheimer
Wahlen die Wahlliste Hitler auch nicht an¬
nähernd 58 o . H. der wahlberechtigten

Stimmen auf sich vereinigt hätte.
(Wir haben bereits mehrmals eingehend bewie¬
sen , daß das Wahlgeheimnis diesmal genau so
gewahrt bleiben mutzte, wie bei den früheren
Wahlen , da sowohl die gleichen Wahlurnen be¬
nutzt wurden, wie auch die Bedingungen voll¬
kommen den bisherigen glichen. Außerdem be¬
weist die Zahl der ablehnenden oder ungültigen
Stimmen , daß kein Zwang ausgeübt wurde und
das Wahlgeheimnis gewahrt blieb. Damit dürfte
der österreichische Zweifel als Lüge gekennzeichnet
sein. Schriftleitung .)

Lediglich das christlichsoziale „W iener
Mittagsblatt" gibt einen eigenen Kom¬
mentar , in dem es doch nicht umhin kann , unter
dem Eindruck der Ziffern festzustellen, eine Ein¬
heitsfront , die die ganze stimmberechtigte Be¬
völkerung umfaßt, gebe ihren Willen kund, daß
Deutschland nicht länger als ein Staat minderen
Rechts angesehen und behandelt werden dürfe.

Die ersten italienischen
Blätterstimmen

Rom, 13. Nov.
Die italienischen Mittagsblätter , die als erste

nach dem Sonntag erscheinen , bringen noch keine
Kommentare zu den deutschen Wahlen. In ihren
Berichten aus Berlin kommt jedoch der in Ita¬
lien erwartete und begrüßte Triumph der Regie¬
rung Hitler klar zum Ausdruck.

Bojano sagt im „M essagero " : Wenn auch
die endgültigen Zahlen noch nicht bekannt seien,
zeichne sich der Sieg bereits sicher
und eindrucksvoll ab.

Um die Bedeutung des Tages zu ermessen, müsse
man an das Volksbegehren von 1823 gegen den
Youngplan mit 3,8 Millionen Stimmen und an
die letzte Wahl vom 5. März denken, wo die Na¬
tionalsozialisten erst 51 .3 o. H. und die marxisti¬
schen Parteien immer noch ein Drittel der Stim¬
men erhielten.

Im „Tevere" wird der Tag als eine groß¬
artige Kundgebung des geeinten
deutschen Volkes bezeichnet.

Der Mailänder „Corriere della Sera"
schreibt unter der Schlagzeile : „Das Gelöbnis der
Deutschen für Hitler" : Die Zahl der ablehnenden
oder ungültigen Stimmen zeige, daß kein
Zwang ausgeübt wurde und das Wahl-
geheimnis gewahrt blieb.

Die Turiner „Stamp a" veröffentlicht einen
dreispaltigen Bericht an erster Stelle unter der
Ueberschrist : „43 Millionen Deutsche stimmen für
die Politik Hitlers " und hebt die gewaltige Wahl¬
beteiligung hervor. Der Berliner Korrespondent
des Blattes schreibt, die von der Einheitsliste er¬
reichte Stimmenzahl lasse erkennen , welche ge¬
waltigen Fortschritte das Regime
in so kurzer Zeit auch auf inner¬
politischem Gebiet gemacht hat. ,

670 Reichsdeutsche aus Ober-Italien sind am
Sonntag nach Savona gefahren, um auf dem
Dampfer „Taragona " außerhalb der italienischen
Hoheitsgewässer zu wählen.

Der Eindruck in Moskau
Die deutschen Wahlen haben in Moskau großes

Interesse gefunden . Eine amtliche Stellungnahme
der Sowjet -Regierung ist noch nicht erfolgt.

In russischen politischen Kreisen wird betont,
daß der Volksentscheid von großer Bedeutung sür
die gesamte kommende Politik in Europa beson¬
ders in der Frage der Abrüstung sein wird.

Man versucht natürlich in russischen Kreisen,
die innenpolitische Bedeutung der Wahlen abzu¬
schwächen und zu behaupten, daß dieses Er¬
gebnis noch kein richtiger Beweis für die vertrau¬
ensvolle Zusammenarbeit der Regierung und der
Nation sei.

Lremer Ltsststliestsr
l.oksngr >n

Am Sonnabend , dem Vortage zu Deutschlands
Schicksalsentscheidung, fand im Staatstheater eine
Ausführung von Wagner 's Lohengrin statt, die
durch vorzügliche Eigenschaft der Stimmung gro¬
ßer Stunden würdig sich erwies, ja , darüber
hinaus , fast als Markstein in der guten Auf¬
wärtsentwicklung der Bremischen Oper gelten
konnte . Am Pult waltete Eduard Martini.
Die Titelrolle sang Arthur Vednarczyk;
der Heerrufer Otto Reitmayr.

Gleich das Vorspiel glückteMartini hervor¬
ragend . Alle hohen Tugenden unseres Staats¬
orchesters kamen zu vollem Einsatz dabei. Weiter¬
hin nahm der Dirigent vielfach sehr breite, echte
Vayreuther Zeitmasse , die er wohl zu spannen
und zu füllen wußte. Wie sehr dies bewußte,
sichere künstlerische Auffassung war , zeigte sich
darin , daß er trotzdem nie schleppend wurde, son¬
dern stets da , wo es not tat , sich auf die straffste
Belebung, die mitreißendste Beschleunigung ver¬
stand . Um das Maß seiner hohen Eignung voll
zu machen, löste er zudem noch glatt das bekannte,
allzubekannte Problem , an dem man kritisch fast
schon müde ward , — das Problem der orchestralen
Dämpfung ohne Beeinträchtigung des gesamt¬
klanglichen Charakterbildes : eine dynamische Lei¬
stung, die zumal den Nachtszenen des 2 . Aktes
wahrhaft befreiend zu gute kam.

Herr Vednarczyk sang den Lohengrin sehr
bemerkenswert. Es fällt gegenüber der sehr vor¬
nehmen , sehr künstlerischen Eesamtlinie gar nicht
in 's Gewicht , daß er zuerst etwas befangen war
und dann und wann versehentlich ein paar Noten
umstellte . Wesentlich war , daß er alle lyrischen
Stellen ohne Schmalzigkeit aber mit edler Weich¬
heit und in auffallend guter Atemführung zur
Geltung brachte und Laß die heldischen Betonun¬
gen unter Verzicht auf Forcieren und Stimm-
protzerei stets in schön gebändigter Kraft gegeben
wurden . Die vielen gut genommenen Töne auf
die Vokale A, I und O (ohne Druck , in richtiger
Mischung von „Offenheit" und „Eedecktheit" )
rechtfertigten die Hoffnung , ja die feste Zuver¬
sicht, daß der sehr gut veranlagte Sänger plan¬
voll an seiner weiteren Entwicklung arbeiten und

zu einer starken Stütze unserer aufstrebenden
Oper werden wird . Was sein nicht sehr beweg¬
liches Spiel anbetrifft , so möchten wir das nicht
weiter tragisch nehmen . Wie wir schon öfter Ge¬
legenheit nahmen anzumerken , soll der Opern¬
sänger ja gar nicht mit schauspielerhafter Ge¬
wandtheit spielen , weil das zur Stilform des
„singenden Menschen" ja garnicht paßt . Er soll „ im
Raum stehen" und sparsam , sinnvoll -andeutend
in der Geste bleiben. So betrachtet war die Dar¬
stellung eine ganz gute Grundlage für kluge , stil-
bewußte Regiearbeit . Viel , viel wichtiger als die
( immer fragwürdiger bleibende ) Erziehung der
Opernsänger zu routinierten Schauspielern, ist bei
dieser Regiearbeit die bühnenbild-künstlerische
Herrichtung der jeweils gegebenen körperlichen
Erscheinung und die maskische Herausarbeitung
des Typs im guten modernen Sinne . Hierauf
noch (nächst der rein gesangstechnischen Pflege)
noch immer viel' zu wenig Gewicht gelegt. Immer
noch sieht, auch an den größten Bühnen , so ein
Lohengrin wie ein Weihnachtsengel aus . Die schön
ondulierten blonden Locken nach Frisörladen , der
Helm töricht und aluminiumhaft . Es scheint die
unausrottbare Zwangsvorstellung zu bestehen, das
sei wagnerisch , bayreuthisch und also unantastbar.
Möchte nicht die vorzügliche Leitung unserer oft
so überragendes Niveau gewinnenden Oper hier
einmal bahnbrechend vorgehen und sich einen
Namen damit machen? Wenn z , B . Gestalt und
Gesicht dieses gesanglich so weitgehend befriedi¬
genden Lohengrin des Herrn Vednarczyk in Ko¬
stüm, Requisit und Maske ganz herb -nordisch, ganz
streng kreuzrittermätzig hergerichtet würden, dann
wäre das schauspielerisch-bewegungsmäßige
lange gut genug und sollte uns wenig
kümmern . . . !

Otto Reitmay, als Heerrufer, sür den ver¬
hinderten Egmont Koch eingesprungen, hob das
hervorragende Niveau der Vorstellung seinerseits
noch weiter um ein Beträchtliches . Die Stimme
erfreute so , und er sang so gut, daß die paar
Eedächtnisfehler ohne jeden Belang waren.

Einen großen Fortschritt gegenüber seinem
ersten Auftreten als Telramund konnten wir
bei Walter Wenzlawski bemerken . Ins¬
besondere war es auffallend, wie er die Tonbil¬

dung weiter „oben" und „vorn" hielt , infolge¬
dessen wesentlicher ausgeglichener sang und von
den wiederholten, schwer zu fassenden Tönen auf der
Note F keinen einzigen in den Hals rutschen ließ.
Der Sänger ist ein gutes Stück voran gekommen.
Dieser Telramund des 1 . Aktes war nun schon
ganz ersten Ranges . Wenn er im 2 . Akt noch
etwas nachließ , so lag das nur daran , daß nicht
alles auf einmal geht . Die Klippe liegt im
Affekt. Die Neigung, dann den Ansatz zu ver¬
lieren, ist erfolgreich bekämpft aber noch nicht
ganz besiegt.

Erneut gewachsen war wieder Frau Roller.
Ließ in der Tiefe und Mittellage die Stimm-
behandlung und Vortragsgestaltung schon immer
keinen Wunsch offen , so war jetzt auch in der expo¬
niertesten Höhenlage der Ertrag des rastlosen
Weiterstrebens ganz deutlich festzustellen. Die
Künstlerin kennt den gewissen, für die echt- kalib-
rigen hochdramatischen Stimmen schwer gangbaren
Weg und wird ihn zu Ende gehen.

Fritz Schweinsberg, der sich schon kürzlich,
wie wir vermerkten, stimmlich wiedergefunden
hatte , erntete nun die ersten Früchte davon, daß
er dem einzelnen Vokal sein volles Daseinsrecht
einzuräumen sich entschlossen hat , und insbesondere
das allzu vorsichtig gedeckte , nach O hin gefärbte
A jetzt mutiger und markig-metallischer , nämlich
„offene r " bringt . Dieser König Heinrich konnte
wieder voll bestehen und darf als ein verheißungs¬
voller Auftakt zu einem neuen Enttvicklungs-
abschnitt genommen werden.

Die Blüte des Abends aber war Cäcilie
Re i ch s Elsa . Schon immer gut in ihrer goldklar
strömenden und glockenhaft schwingenden Stimme,
ihrer mustergültigen Aussprache und ergreifend
herzenswahren Gestaltung, hatte sie nun in einer
erneuten Spannung und Straffung die ganze
Rolle noch einmal überholt und vermochte jetzt
die letzten , in etwa noch offenen Wünsche zu be¬
friedigen. Viele waren es ohnehin nicht . Im
wesentlichen handelte es sich nur darum , daß sie
zuweilen mit etwas zu großer Weite sang (kleiner
Fehler einer großen Tugend) , und deshalb in
der Höhe genötigt war , „A" statt „I " zu formen.
Das ist nun auch behoben . Am Sonnabend wur¬
den in der Höhe alle schlankformigen Vokale kunst¬
voll eng angesetzt und danach erst geöffnet , wo¬
durch nun der Gesang die letzte Vollendung in

Ausgleich und Ebenmäßigkeit erhielt . Wir be¬
kräftigen unsern schon an dieser Stelle aus¬
gesprochenen Vergleich und stellen fest , daß wir in
Bremen eine jugendlich -dramatische Sängerin
vom Range der Maria Müller besitzen.

D . bd U . Ockers

Li'eme ^ Zelisuspieiksus
„Sommer in Ufol"
Von Franz Adam Beyerlein.

Dieser auf feinste und liebenswürdigste Leich¬
tigkeit gestellte Lustspielabend ward bestritten von
der Ensemble - Kunst des Schauspielhauses.
Er wäre nicht denkbar bloß auf Grund des
Werkes . Er wirkte wie erdacht zum Nachweis
dieser hohen Pflege des Zusammenspiels. Der
Inhalt des Werkchens , lustige Verwechslungen,
entstanden dadurch , daß die aufregend hübsche
junge Frau eines jungen Gelehrten, beide auf
der Hochzeitsreise, der ewigen anzüglichen Blicke
und Bemerkungen überdrüssig , sich für die Sch w e-
ster ihres frisch angetrauten Ehemannes aus¬
gibt, wodurch nicht nur der Flitterwochenzauber
arg gestört , sondern der junge Ehemann, balkon-
kletternd auf der Alpenhotelterrasse, in den Ver¬
dacht kommt, Juwelendieb zu sein : — dieser In¬
halt des Werkchens , nett und anspruchslos, mit
leichter geschickter Hand dramatisch aufgeschürzt,
könnte bei geringerer Spielkunst möglicherweise
ein wenig zu naiv , süß , vielleicht auch fad wirken.
Das tut er so und hier aber nicht . Das An¬
spruchslose, Sonnige , Volkstümliche des Lustspiels
wird durch den Schliff und die sprühende Le¬
bendigkeit des Spiels auf eine hohe Stufe ge-
mütswärmender , sorgenvertreibender echter Hei¬
terkeit gehoben und rechtfertigt so die Aufführung
unbedingt.

Hermann Schultze - Griesheim, der
vielgewandte, in allen Satteln gerechte Spiel¬
leiter , hatte den vielverschlungenen , anmutigen
und farbigen Reigen des launischen Geschehens
in einer meisterhaften Jnscenierung über die
Bühne geführt. Hans Frank, als Doktor Al¬
fred Epoerke , der Rolle des jungen Flitterwöch-
nerichs , stellte sich damit einmal in vollem Um¬
fange als Vertreter des Faches vor , für das er,
wie wir hörten, eigentlich im Grunde genommen
nach hier verpflichtet worden ist . Wenn wir ihn

aus Anlaß seines „Erasmus von Rotterdam" als
schweren Helden bezeichneten , so soll er uns das,
unter Aufrechterhaltung unserer Ueberzeugung,
nicht hindern, unumwunden anzuerkennen, wie
gewandt, reizvoll und fachgerecht er sich in dieser
spielerischen Aufgabe tummelte.

Als Toni , seine Frau und „Schwester " gab
ToblinaEondydie ganze Summe alles dessen
her , was hier an glücklicher Erscheinung , Hübsch-
heit, Eleganz, Anmut und Herzlichkeit nötig ist,
um die Illusion zu erfüllen und das Stück zu
tragen ; unübertreffliches, ungekünsteltes Komö-
dienspiel aus leichtester Hand ; unersetzbar in seiner
Art . Nicht geringeres ist auszusagen von Elisa
Tuerschmann, welche die zweite Frauenrolle
des Stückes spielte , Melitta , die Frau des Ge-
heimrats Ursinus, ulkig -betulich - behäbig, ham-
burgisch nüchtern -deutlich , alles heraussagend,
was sie gerade so weiß , dabei , wie immer bei Frau
Tuerschmann , höchst genußreich anzusehen , in der
unnachahmlichen lässigen und doch so sicheren
großen Damenhaltung . Den Geheimrat selbst
gab Hanns Müller in seiner sehr persönlichen,
schlacksigen überzüchteten Art , die immer überlegen
und großstädtisch wirkt und für solche Stücke von
unentbehrlichem dekorativen Wert ist ; ein bißchen
älter in der Maske hätte er sein dürfen.

Mit dem gutartigen , neureichen Grotz-Schläch-
termeistcr Steinpott gab E r n st . E l a s e m a,n n
eine seiner bisher besten Leistungen ; soziologisch
hervorragend lebenswahr ; . ohne die sonst wobt
bei solchen Rollen anderswo beliebte aufdringliche
Mimerei ; sehr nobel in den Mitteln . Fritz
Saatfeld gab einen höchst amüsanten Hoch¬
stapler, Ludwig Cremer ganz ausgezeichnet
einen schwärmerisch verliebten Jungen , die Ko¬
mik einer gewissen charakteristischen Stufe der
Unreifheit bemerkenswert echt herausarbeitend.
Vorzüglich dann noch Hans Adalbert
Kraus als Detektiv ; Ernst Altmann.
Rudolf Förster , Georg Siebert anspre¬
chend in den Rollen des Hotelpersonals.

Die Lachlaune des Publikums fühlte sich vom
ersten Emporgehen des Vorhanges an gut in
Fahrt gebracht und blieb , mit stürmischen Heiter
keitsausbrüchen das Spiel unterbrechend , d
liebenswürdigen Stück und der froh erregenden
Spielerschar bis zum Schlüsse treu.

L . bV N . Ackers.
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Widerspruchsvolle Antworten
Dimitroff versucht van der Lubbe zubeeinflussen

Httlers Sieg in der polnischen
presse

Warschau , 13 . November.
Die polnische Presse beschränkt sich in der Haupt¬

sache auf kommentarlose Berichte über die Ergeb¬
nisse des Wahltages im Reich. In einer Meldung
der offiziösen „Gazette Polska " ist folgende kurze
Charakteristik enthalten : „Die Ergebnisse sind für
die Reichsregierungungewöhnlich günstig . Es war
nicht anzunehmen , daß die Regierung keine abso¬
lute Mehrheit im Volke besitzen würde. Die Wahl-
propaganda hat überall eine Atmosphäre des mo¬
ralischen Zwanges zu schassen vermocht".

In der Berliner Meldung des rechtsoppositio-
nellen „Kurjier Warszawski" wird u . a.
erklärt, das Wahlergebnis beweise, daß „nicht nur
Hitlers Außenpolitik unter der Lösucktz der Gleich¬
berechtigung in der Rüstung, d. h . in der Auf¬
rüstung ( ?) Deutschlands , sondern sogar seine
Innenpolitik einen Sieg davongetragen hat
. . . Der absolute Sieg Hitlers hat
in seinem Ausmaß alle Erwartun¬
gen übert raffen ".

Die nationaldemokratische„Gazetta Wars-
zawska" versieht ihre Wahlmeldung mit der
dreispaltigen Ueberschrift „Imponierender
Sieg Hitlers . — Das ganze Volk für Hitler" .

Die Newyoi-ker presse
Newyork , 13 . November.

Die Newyorker Presse bringt die Ergebnisse der
deutschen Wahl in großer Aufmachung,
jedoch ohne Kommentar, bis auf die franzosen-
freundliche „Newyork -Herald-Tribune "

, die es sich
wieder einmal nicht versagen kann , ihre üblichen
deutschfeindlichen Ausfälle zu verbreiten.

Kommunisten und Anden
rebellieren

London , 13 . November.
Der deutsche Wahltag veranlaßte englische

Kommunisten und Juden am Sonntagabend zu
einer Kundgebung vor der Londoner deutschen
Botschaft . Mehrere hundert Kommunisten sam¬
melten sich vor dem Botschaftsgebäude an, prote¬
stierten mit lauten Rufen gegen den Reichstags¬
brand -Prozeß und versuchten vergeblich , eine
Bittschrift für die „Freilassung ihrer .unschuldi¬
gen ' deutschen Kameraden" abzugeben . Als die
Demonstranten sich weigerten, weiterzugehen,
wurden sie von Schutzleuten und berittenen Poli¬
zisten vertrieben . Einige Personen wurden leicht
verletzt.

Die Kommunisten marschierten hierauf unter
Rufen „Nieder mit dem Faschismus" und „Rettet
Dimitroff" zum nahegelegenen Trafalgar -PIatz,
wo sie erneut eine Kundgebung veranstalten
wollten. Die Polizei griff wieder mit dem Gum¬
miknüppel ein, holte einen kommunistischen Spre¬
cher vom Sockel der Nelson -Säule herunter und
verhaftete zwei Kommunisten. Die Demonstranten
gingen schließlich tätlich gegen die Polizei
vor, um die Verhafteten zu befreien. Als ein Last¬
wagen mit englischen Faschisten eintraf , wurde er
sofort von Kommnnisten umringt , die eine dro¬
hende Haltung einnahmen, die britisch« Flagge
von dem Wagen herunterrissen und zerfetzten.

Die Faschisten, die Flugblätter verteilten , wur¬
den in ein erbittertes Handgemenge verwickelt,
das sich durch die White-Hall bis zum englischen
Kriegerdenkmal hinzog . Erst nach nochmaligem
Vorgehen der berittenen Polizei unter Anwen¬
dung des Gummiknüppels konnte die Ordnung
endgültig wieder hergestellt werden.

»
Aufdeckung einer kommunistischen Umsturz¬

bewegung in llrtgarn
Budapest, 13 . November.

Die Polizei kam einer weitverzweigten kommu¬
nistischen Organisation in der Hauptstadt und in
mehreren Provinzstädten auf die Spur . Die Or¬
ganisation führte den Namen „Ungarische Kommu¬
nisten der Linken " und auch „Verband ungarischer
Trotzki-Anhänger" . In Verbindung hiermit wur¬
den 25 Personen, darunter 15 Jugendliche, von der
Polizei festgestellt und nach einem Verhör in Haft
genommen . Die vorgenommenen Haussuchungen
ergaben, daß der Leiter der Organisation ein
kürzlich aus Berlin zurückgekehrter Kommunisten¬
führer war , den es bisher nicht gelang festzuneh¬
men . Die Bewegung wollte unter Anwen¬
dung radikalster Mittel einen Umsturz
im Lande zur Erlangung der Regierungsgewalt
provozieren.

Wettere Zeugenvernehmungen
Berlin , 13 . November.

Zur heutigen Verhandlung des Reichstags¬
brand -Prozesses ist neben anderen Zeugen auch
der Kommunist Kämpfer erschienen, bei dem
nach verschiedenen Zengenbekundungen *>der An¬
geklagte Popoff verkehrt haben soll . Als
etwas später al^ gewöhnlich die Angeklagten in
den Anklagercuim geführt werden , erregt das
Aussehen des Angeklagten r^ an der Lubbe
allgemeines Aufsehen.

Zum ersten Male während der ganzen Haupt-
verhandlung hält van der Lubbe den Kopf
aufrecht . Er blickt auch zum ersten Male auf
die Zeugen im Saal , während er an allen
übrigen Sitzungstagen von Anfang bis zu Ende
Kopf und Augen auf den Boden gerichtet hielt.
Als Zeuge wird dann noch einmal Haus¬

inspektor Scranowitz vernommen. Er wird
zunächst gefragt, ob es möglich sei , von den Por¬
talschlüsseln einen Wachsabdruck herzustellen . Der
Zeuge erklärt , eine solche Möglichkeit bestehe
immer, wenn jemand darauf ausgehe.

Der nächste Zeuge ist der Chefredakteur Dr.
Ger ecke von der Telegraphen-Union.

Der Zeuge klärt zur Richtigstellung irriger An¬
nahmen des internationalen Untersuchungsaus¬
schusses auf , wie in einer der ersten Brandmel¬
dungen eine Namensverwechslung zustande kam.
Der Berichterstatter der Telegraphen-Union hatte
telephonisch mitgeteilt , es sei ein holländischer
Kommunist namens Vanderling verhaftet
worden. Der Zeuge habe den Namen in zwei
Worten geschrieben, und durch einen weiteren
Hörfehler beim Völkischen Beobachter sei dann
der Name als van Bergen erschienen. Gegen
2 Uhr nachts sei von der Amsterdamer
Polizei der richtige Name van der
Lubbe mitgeteilt worden.

Der nächste Zeuge , Schriftleiter Melms vom
„V . B .

"
, bestätigt diese Darstellung.

Der Angeklagte Dimitroff stellt eine Reihe
von Beweisanträgen , die vom Oberreichsanwali
zurückgewiesen werden.

Der Senat wird über die Anträge später be¬
raten.

Wann bricht van der Lubbe
zusammen?

Der Angeklagte van der Lubbe wird nun
vor den Richtertisch geführt. Er steht auch hier
aufrecht und es bedarf keiner Ermahnungen,
den Kopf zu heben . Der Zeuge Müller er¬
kennt van der Lubbe als den einen der Wander¬
burschen wieder. Der Vorsitzende richtet jetzt
mehrere Fragen an van der Lubbe , die dieser
auch im Gegensatz zu feinem frühe¬
ren Verhalten bereitwillig beant¬
wortet.

Allerdings widersprechen sich seine Ant¬
worten fast durchweg . Hat er gerade eine Frage
des Vorsitzenden bejaht, so verneint er sie ein
paar Augenblicke später. Den Zeugen
Müller will van der Lubbe nicht

kennen. Auch in Konstanz will er zu der an¬
gegebenen Zeit nicht gewesen sein.

Der Angeklagte Dimitroff richtet zahlreiche
Fragen an van der Lubbe , die dieser nur ein¬
silbig beantwortet.

Der Vorsitzende sieht sich schließlich gezwungen,
einzvgrei,en und Dimitroff zu e . suchen , seine
Fragen in ruhigem Tone zu stellen , da sonst
der Eindruck entstehe, daß er jemand einschüchtern
wolle.

Die Verhandlung wird dann durch eine Mit¬
tagspause unterbrochen.

Als Zeuge wird hierauf der nationalsozialistische
Reichstagsabaecrdnete, Land- und Volkswirt Dr.
Albrecht, vernommen.

Vorsitzender: Der Zeuge Pförtner
Wendt hat schon bekundet , daß während des
Reichstagsbrandes noch jemand aus dem Portal V
gelaufen und von der Polizei zurückge¬
holt worden ist . Sie haben schon früher gesagt,
daß Sie dieser Mann gewesen sind . Was können
Sie dazu noch sagen?

Zeuge Dr . Albrecht: Ich wohnte damals in
einer Pension, die nur etwa 50 Meter vom Por¬
tal V des Reichstages entfernt war . Am Abend
des 27 . Februar lag ich wegen einer Grippe im
Bett . Das Hausmädchen der Pension rief durch die
Tür : ,,Der Reichstag brennt !" Darauf bin ich trotz
meiner Erkrankung sofort aus dem Bett gesprun¬
gen , weil in meinem WanLkchrank im unteren
Umgang neben dem Plenarsaal wichtige Fa-
milienpapiere von mir aufbewahrt waren,
die ich unbedingt retten wollte.

Am Pertal V rief man mir zwar zu : „Halt , hier
kommt riemand mehr herein !" Aber als ich meine
Abgeordnetenkartevorzeigte , wurde ich eingelassen.
Ich riß schnell die von mir gesuchten Papiere her¬
aus und stürmte in größter Eile denselben Weg
zurück und aus dem Reichstag heraus.

So habe ich tatsächlich , wie es nach¬
her in der Zeitung hieß , fluchtartig
den Reichstag verlassen.

Dsmttwff suggeriert
Auf die Frage Dimitroffs , ob in Henningsdorf

viele Nationalsozialisten gewohnt haben , mur¬
melt van der Lubbe halblaut etwas vor sich hin.
Als der Vorsitzende ihn fragt , was er gesagt
habe, antwortet van der Lubbe: Es sind
dort schon Nationalsozialisten gewesen.

Dimitroff : Er weiß also Bescheid.
Vorsitzender: Waren viele Kommunisten

in Henningsdorf?
Van der Lubbe: Die habe ich nicht ge¬

sehen.
Vorsitzender: Wissen Sie , ob viele Kom¬

munisten in Henningsdorf gewohnt haben?
Lubbe: Nein.
Vorsitzender: Sie sagten , daß dort viele

Nationalsozialisten waren . Woher wissen
Sie denn das?

Lubbe: Weil ich sie dort gesehen habe in
Uniform.

Dimitroff: Meiner Ueberzeugung nach ist
die Brücke zwischen van der Lubbe und dem
Plenarsaal des Reichstags über Henningsdorf ge¬
gangen . . .

Vorsitzender unterbrechend : Das sollen
Sie nicht sagen, denn dadurch könnte die objek¬
tive Aussage des Angeklagten van der Lubbe be¬
einflußt werden.

Dimitroff: Ich frage den Angeklagten van
der Lubbe : Ist es richtig , daß es kein Zufall ist,
daß er am 26 . Februar in Henningsdorf über¬
nachtet hat?

Vorsitzender : Sie sollen keine Suggestiv¬
fragen stellen und das war eine. Ich frage
van der Lubbe : Aus welchem Grunde sind Sie
nach Henningsdorf gegangen und haben dort
übernachtet?

van der Lubbe schweigt zunächst und der Dol¬
metscher übersetzt dann seine Antwort dahin : Weil
ich dort gut schlafen konnte . (Heiterkeit ) .

Dimitroff: Dort konnte man also gut
schlafen. Es erweist sich , daß er von dort nach
Berlin gefahren ist , Laß an diesem Abend ein
Brand im Reichstag gewesen ist und daß er dieser
Brandlegung persönlich beigewohnt hat?

Vorsitzender: Ich will noch einmal fragen,
van der Lubbe , haben Sie die Brandstiftung aus-
gesührt?

van der Lubbe : Ja!
Vorsitzender: Das ist die Quintessenz der

ganzen Untersuchung . Ich muß es aber ablehnen,
Dimitroff, nun gewissermaßen unter Ihrer Direk¬
tive nochmals das ganze Verfahren aufzurollen.

Dimitroff: Ich frage , ob es richtig ist , daß
er das nicht allein gemacht hat.

Vorsitzender: Haben Sie die Brandstif¬
tung allein gemacht, van der Lubbe?

van der Lubbe : Ja!
Vorsitzen der: War niemand dabei?
van der Lubbe: Nein!
Vorsitzender: Und es hat Sie auch nie¬

mand dazu veranlaßt?
Van der Lubbe: Nein.
Als Dimitroff weitere Fragen stellt , ersucht ihn

der Vorsitzende, ruhig zu bleiben. Die seiner
Fragestellung wirke suggestiv und sei wahrschein¬
lich eine beabsichtigte Beeinflussung.

Angeklagter Torgler : Ich bitte die Frage an
Lubbe zu richten , woher er die flüssigen Brenn¬
stoffe hatte und wie er sie in das Haus gebracht
hat.

Van der Lubbe: Die habe ich gekauft . Da
van der Lubbe die Frage möglicherweise nicht rich¬
tig verstanden hat, wird sie ihm noch einmal über¬
setzt und darauf erklärt er : Es war nicht
flüssig , sondern Pakete. (Der Ange¬
klagte lacht.)

Vors. : Mit den Kohlenanzündern können Sie
doch aber den Reichstag nicht angesteckt haben!

Van der Lubbe : Es waren aber nur die
Pakete.

Bors . : Ich halte es für besser , daß wir die
Befragung nach den Einzelheiten jetzt nicht statt¬
finden lassen. Van der Lubbe hat noch Zeit genug,
sich darüber zu äußern. Wir werden doch noch ein¬
mal den Verlaus des Brandes mit ihm durchgehen
müssen.

Dann wird die Verhandlung a» f Dienstag ver¬
tagt.

Erster rein deutscher Reichstag
Berlin , 13 . November.

Der neugewählte Reichstag ist ein Parlament
von besonderer Bedeutung. Während in den bis¬
herigen Reichstagen zahlreiche Juden und Jüdin¬
nen vertreten waren, gehören dem neuen Reichs¬
parlament nur Männer arischer Abstammung an.
Auch Frauen sind in dem neuen Reichstag nicht
mehr zu finden . Der Reichstag vom 12 . Novem¬
ber 1933 macht einen sehr jugendlichen Eindruck.
Das Durchschnittsalter liegt erheblich niedriger
als in den vorhergehenden Reichstagen.
Schätzungsweise kann man annehmen, daß die
meisten Reichstagsabgeordneten sich in den
Altersgruppen von 30 bis 45 Jahren befinden.
Der älteste Reichstagsabgeordnete ist anscheinend
General Litzmann, der 83 Jahre alt ist . Die¬
ses Alter legt ihm keine besondere Bürde mehr
auf, denn das Amt des Alterspräsidenten ist be¬
kanntlich abgeschafft worden.

Der Führer an die Vartei
Berlin, den 13 . November.

Nationalsozialisten , Nationalsozialistinnen!
Meine Parteigenossen!

Ein unvergleichlicher Sieg ist erkämpft
worden . Das deutsche Volk verdankt ihm in
erster Linie Euer gläubigen Treue , Eurer
nimmermüden Arbeit ! Männer unserer Or¬
ganisation , unserer Propaganda , der SA -, SS.
und des St . , Ihr habt , unterstützt durch die
Tätigkeit unserer Jugend , unserer Frauen,
zahllosen Parteigenossen und unserer Presse
in knapp 4 Wochen Unerhörtes geleistet. Die
einzigartige Größe des Erfolges ist für Euch
alle die größte Anerkennung . Die Ret¬
tung des Vaterlandes wird der - ^.
ein st Eurer Dank sein.

Hmöenburg an den Volkskanzler
Berlin , 13 . November.

Reichskanzler Adolf Hitler begab sich heute
zum Reichspräsidenten von Hindenburg, um
das amtliche Wahlergebnis zu melden und im An¬
schluß hieran politische Fragen zu besprechen. Der
Reichspräsident sprach dem Herrn Reichskanzler in
sehr herzlichen Worten seinen tiesempsundenen
Dank und seine aufrichtige Anerkennung für die
nun durchgeführte politische Einigung des deut¬
schen Volkes aus und gab der sicheren Hoffnung
Ausdruck, daß aus der nunmehr geschaffenenGrund¬
lage die Arbeiten im Innern und nach außen mit
Ersolg fortgesetzt werden können ;um Segen des
Vaterlandes und des deutschen Volkes.

Erschütterndes Bekenntnis
zum Führer

Ein schwerkranker, feit langem erwerbsloser
Wöhlfahrtsempsänger, der im Sterben liegt,
wollte auf Grund eines Stimmscheines durch feine
Frau seine Stimme für Adolf Hitler abgeben . Als
diesem Wunsche nicht entsprochen und derStimm-
schein auch an seinem Sterbelager nicht entgegen¬
genommen werden konnte , verlangte er , ins Wahl¬
lokal getragen zu werden , da er vor seinem Tode
seine Stimme noch dem Führer geben müsse.
Seinem Wunsche wurde entsprochen. Auf einer
verschlossenen Krankenbahre brachte man ihn ins
Wahllokal. Das Erscheinen des Sterbenden wirkte
erschütternd , Unter Totenstille gab er seine
Stimme ab . Als die Bahre wieder hinausge¬
tragen wurde , erhoben sich alle Anwesenden und
ehrten den Sterbenden mit dem Hitlergruß.

ÄN Oesterreich trotz Gtandrecht
Kundgebungen

Wie « , 13. November.
Trotz des verhängten Strasrechts mit Todes¬

strafe müssen sogar die amtlichen Nachrichten¬
stellen nationalsozialistische Kund¬
gebungen vom Westen des Bundesgebietes
bis zu seinem äußersten Osten verzeichnen. In
ganz Steiermark wurde» Hakenkreuzfeuer
abgebrannt und Böller abgeschossen , in der Um- >
gebung von Bruck a . d . Mahr allein gegen 20. !

In unserer Reichstagswahltabelle- in ^ der
gestrigen Ausgabe (Seite 2) muß die Ueberschrift
zur 4 . Spalte heißen : „Gesamtzahl der am 5 . März :
4933 abgegebenen Stimmen" !

VsrlsZ unck Oracle : ^Bremer Leitung VerlnAsgesolisobakt w d . 8.

^ mtliokss Organ äes Lsnuts cksr Orgien Bunss-
stackt Bremsn . Barteiumtiickss Organ äsr Bremer !

XationalsoLialistsn.

kksuptscbriktieiter : i . V . Kurt Teege.
Vsrantvortlicks Lcdriktleitsr:

OUr Politik nncl Allgemeines : Kurt Tssgs ; '
örsmisebss nncl Kiscksrsäclisiscks Runcksobuu:
liuckoik Liniier; LVirtsobuktspolitik, Hanäsl
unck Sekikkalirt: Kein? Hugo Kriscbe; Sport
nnck Bsn -sgung : Hermann 8s k ; Kulturpolitik,
Ontsrlialtung : Ogon Or . Ll. Ockers; Arbeiter-
politik unck Bsuernkragen : Karl 0 . Klink;

sämtlieb in Bremsn.

Vsrantvortiiek kür cksn ^ nrsigsntsil:
Kurt Beins, Bremsn

Oür unverlangt singssanckts Manuskripte keine
Osvakr . Bückssnckung nur bei Rückporto.

Vorläufiges Endergebnis der Wahlen
Im Reichsanzeiger wurde heute nachmittag das vorläufige Endergebnis der gestrigen

Reichstagswahl und der Volksabstimmung veröffentlicht . Es enthält die folgenden
Zahlen:

1 . Zahl der abgegebenen Umschläge (einschlietzlich der völlig leer abgegebenen
Umschläge . 43 543 862

2 . Zahl der Stimmberechtigten nach der Stimmliste . 43 895 718
3. Zahl der abgegebenen Stimmscheins . 1213 291
4. Gesamtzahl der Stimmberechtigten . . 45146277

Reichstagswahl.
5. Zahl der für den Reichswahlvorschlag der NSDAP . abgegebenen gültigen

Stimmen . 39 646 273 ^ 92 .2
6. Zahl der ungültigen Stimmen . 3 349363 — 7.8 ?L
7 . Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen . 42 988152 — 95,2A

Volksabstimmung
8. Ja - Stimmen . 46 669243 ^ 85,1^
9. Nein -Stimmen . 2161664 — 4,9 ^

16. Zahl der gültigen Stimmen . 42716247
11 . Zahl der ungültigen Stimmen . 756282
12. Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen . 43 466529 — 96,3^

36. Bortsetrung

/Uexnncker Ounker-Veriag, Weimar

„Eine vollkommene Sonnenfinsternis," sagte
Peters leise zu dem Freunde. „Herrgott ! Nie
kam etwas gelegener für uns . Sieh bloß , es ist,
als wolle gleich die Erde in die Mutter Nacht
hineinstürzen, unheimlich wirkt es . Das Hoch¬
plateau der Leipikia macht tote Augen .

" Sie nah¬
men dann wahr , daß sogar ihre eigenen Leute
Furcht empfanden und versuchten nicht, sie ihnen
auszureden. Es lag auf allen ein seltsam schwe¬
rer Bann.

Die Sonnenfinsternis ging vorbei . Ihr folgten
Tage tiefster Ruhe im Lande, dann kamen zit¬
ternde Massaigestalten ans Lager geschlichen , die
Kunde brachten , sie wüßten es nun , ein großer
Zauberer sei unter ihnen und habe sein Zeichen
gegeben ! In Truppen und Trüppchen sah man
die Gegner am Horizont verschwinden.

Der nächste Morgen brachte den Besuch eines
alten Massaiweibes, das lieblich einen Gras-
büschel als Friedensfahne schwenkte . Es war
grauenhaft häßlich, wurde aber freudig begrüßt.
„Die Massais wollen Frieden," sagte das Unsal
grinsend Es nahm den Ehrenplatz neben dem
Fglirei an . die Unterhaltung ging los , sie ent¬
wickelte sich befriedigend . Die Friedensbedingun¬
gen der Massai waren : „Keine Dorfbrände mehr,
keine Schüsse , keine geraubten Herden .

"

„Gut. Dafür tüchtige Führer an den Baringo-
see, richtige Wegweiser , rechtliche Leute . Und
Männer mögen zum Verhandeln kommen.

" Die
dunkle Friedensgöttin nickte . Sie besah sich strah¬

lend den Ring , den ihr Peters feierlich an den
Finger steckte, roch an der Strohblume , die er ihr
reichte , und trollte sich. Am nächsten Tag wurde
ein Vertrag geschlossen.

Weiter , immer weiter hinein ins Unbekannte.
Der letzte Abend im Jahr ohne einen Tropfen
Wasser , dann Tagemärsche im Gestrüpp . Eine
Dysenterieepidemie, auch Tiedemann erkrankt.
Ein Steppenbrand — nur durch ! Endlich im
Viktoria-Nyansa- Gebiet , am Baringosee. Die
schwarzweißrote Flagge flattert jetzt schon überall
auf. Immer neue Verträge werden geschlossen,
der deutsche Namen erweckt Ehrfurcht. Eine
Handvoll Menschen und ein Geist , der die trägt.

In tiefster Wildnis sahen sie dann plötzlich
Araber. Es war eine Handelsexpedition an die
Küste. Rasch kam die überall gestellte Frage wie¬
der von Peters ' Lippen, die noch nie eine Ant¬
wort gefunden : „Habt Ihr irgendeine Nachricht
von Emin Pascha ?" Aber auch die Araber wuß¬
ten nur dunkle . Kunde und wiesen sie nach
Uganda . Peters gab ihnen Briefe und einen
Bericht über seine Züge mit an die Küste sowie
ein große Geschenk.

Auf dem Vormarsch zum Nil , Mitte Februar
war es , daß Peters Nachrichten aus dem in reli¬
giösen Fehden fiebernden Uganda erhielt . Emin
Pascha sei abgezogen , Peters solle der christlichen
Partei zu Hilfe kommen. Dabei wüteten Pest und
Hungersnot im wild aufgepeitschten Lande . Die
Uganda- Wirren und ihr Hintergrund waren ein

ganzes Gewebe englischer Jntrigen . Ein Brief
Stanleys , der in Peters ' Hände fiel, hatte folgen¬
den Inhalt , der wohl für Herren der englischen
Expedition bestimmt war:

„Mr . Stanley und die Expedition für den Ent¬
satz Emin Paschas sind in der Stadt Makolo am
Ende des Viktoriasees, er führt Emin Pascha , 400
Aegypter und Sedanesen mit . Die Aequatorial-
provinz ist verlassen worden . Viele Orte sind in
in der Gewalt des Madhi . Die Soldaten sind
Rebellen, nach der Räumung von Wadeli deser¬
tierten Truppen in Massen . Sie stehen gegen die
ägyptische Regierung , kein Europäer kann ihnen
trauen . Herr Stanley wird sich nach Mpuapua
und dann an die Küste begeben .

"

Peters war tief erschüttert , als er das las . War
es wahr ? Warum geriet es in seine Hand ? Hier
stand er an den Toren von Mittelafrika , tausend
Gefahren und Mühseligkeiten hatte er überwun¬
den , um zu erfahren , daß sein Unternehmen
zwecklos gewesen , daß Emin Pascha das Gebiet,
das Peters Deutschland endgültig sichern wollte,
bereits unter englischem Drucke aufgegeben und
verlassen habe . Ein furchtbares „Zu spät !" klang
ihm in den Ohren. Aber nur ein Augenblick des
Zagens, der Mutlosigkeit, und schon hate er sich
gefaßt , war er wieder der alte , unbeugsame
Kämpfer , dessen Kräfte am Widerstände wuchsen.
„Meine Expedition, die so großen Ideen ent¬
sprang , lasse ich nicht scheitern, nutzbar mache ich
sie unbedingt. Und wenn alles gegen mich steht!
Ist Emin wirklich fort — was kann man hier aber
glauben?" ist er fort und die Provinz verloren,
dann bleibt noch etwas Großes, das uns ruft . Die
Auseinandersetzung zwischen Christentum und
Arabertum nördlich vom Viktoriasee in Uganda.
Uganda muß zu unserem Bollwerk werden, um
die mohammedanische Flut abzuriegeln, einzu¬
dämmen nach Norden. Uganda muß unser werden.
Sie hätten m'

ich doch in Deutschland nicht hierher
gesprengt , wenn unserer Regierung nicht alles,
aber auch alles daran läge, hier festen Fuß zu
fassen .

" So sagte er zu Tiedemann.
Dann gaben sie die Befehle : „Kolonnen marsch¬

bereit !"

Am 19 . Februar 1890 war es, daß Karl Peters
nach langen Märschen am Nil stand , dessen Was¬
ser zu seinen Füßen flimmerte. Tana , Baringo,
der Nil ! Unendliche Wege.

„Mit einigen sechzig Mann haben wir die be¬
zwungen .

" sagte er . „Durch Eallas und Massais
bis an die Ostgrenze Ugandas, durch alle diese
Schrecken unbezwungener Erde, einer drohenden
Urmenschheit , ist ein eisernes deutsches Mannes¬
wollen gegangen . Wir haben die Ehre unseres
Volkes auf den Schild gehoben . Uns unterschätzt
jetzt keiner mehr , dafür ist gesorgt .

" Er beugte
sich nieder, schöpfte eine Handvoll heiligen Wassers
netzte sich damit Stirne und Mund , schloß die
Augen . Er hörte um sich das Rauschen wandel¬
barer und zugleich urewiger Völkergeschichte.

Sein Lager bezog er dann nahe dem Flußufer.
Und nun kam Schönes . Scharen von christlichen
Wagandas fluteten heran , Frauen und Mädchen,
glühend fromm , kindergläubig in ihrem Christen¬
tum, warfen sich vor der deutschen Schar nieder
wie vor Erlösern, die für sie gekommen waren.
Sie brachten Blumen und Früchte, süßes Wasser,
Gewänder, Lebensmittel . Etwas Biblisches war
um sie , das längstvergangene Jahrhunderte zurück¬
zubringen schien . Die Führer saßen vor ihrem
Zelt , empfingen sie und lauschten ihrem Gebet und
Gesang . Ja , es war schön.

„Wir möchten mit euch ziehen"
, baten die Chri¬

sten . Peters nahm es nicht ernst . Aber als er dann
nach zwei Tagen aufbrach , um den Uebergang sei¬
ner Expedition nach Uganda zu leiten, war er ver¬
blüfft . Immer zeitenfremder, immer biblischer
gestaltete sich das Bild . Das ganze rechte Nil¬
ufer bedeckten , auf seinen Befehl wartend , Hun¬
derte von Gestalten, in braune Rindenstoffe ge¬
kleidet . Auf dem Stuhl sitzend , den er aus eine
Schulter des Strandes hate aufstellen lassen, um
das Uebersetzen der Karawane zu überschauen , sah
er sie staunend heranfluten . Auf dem Nil schaukel¬
ten fröhlich die phantastischen Wagandaboote,
Leute und Vieh aufnehmend. So ein Boot, tüchtig
betrieben, machten seine fünf englischen Meilen
die Stunde . Leise klangen rhythmische Gesänge
zum Geräusche der Ruder, und wieder kam der
Gedanke an längst Vergangenes, an Tempelbilder

und Tempelmenschen . Hier aber leuchtete überall
das Kreuz , waren auch manche alte Heidesittten
geblieben. Bei den Riponfällen vollzog sich dann
der Flußübergang . Mannschaften , Herden und La¬
sten wurden befördert, rasch und still, als geschähe
nicht eine Tat von unerhörter Kühnheit. Peters
selbst fuhr mit der Flagge ans linke Ufer und mar¬
schierte mit seiner Kolonne südlich auf die Plan¬
tage Kamanyros zu . Das erste Lager auf dem
Boden Ugandas wurde da bezogen . Wie ein festes
Besitzergreifen erschien es den Deutschen für ihr
Land : „Wir weichen nicht mehr !"

Uganda
Der Marsch ging durch ein wüstes Gebiet , wo

die Kämpfe zwischen den Arabern und Christen
getobt hatten , zur Residenz Muangas , des Königs
von Uganda. Trommelwirbel und Paukenschläge
kündigten das Nahen der Deutschen an . Aus der
Hauptstadt sandte der König alle fünf Minuten
geschmückte Boten mit Gastgeschenken, die gold¬
gelbe Bananen schwanken, volle Humpen anboten
und der Sehnsucht des Königs Ausdruck verliehen,
die Deutschen zu begrüßen . Die Soldaten Muan¬
gas standen in Postenketten längs der Straße . In
diese trat nun Peter ' Expedition ein und damit
in eine gewisse Sicherheit. Vereinigt mit den
Truppen des Königs war sie in der Lage , den
Arabern, Wanjoro und den Mahdisten aus dem
Norden einen staxken Widerstand entgegenzusetzen.
Die Flagge voran , wandelten die Herren würde¬
voll den breiten Weg nach Rubag Mengo hinauf,
dem Fürstensitz zu und machten sich den Titel des
Allerhöchsten geläufig : Muanga der Mfalme Ka-
baka von Uganda hieß er . Durch das Spalier der
Krieger ging 's bis zu der in aller Eile aus Rohr
aufgeführten Empfangshalle, Trommelwirbel
ertönten , grüßend erklang es durch die Reihen.
Peters ' Somali nahmen Posten am Eingang der
Halle , und durch eine Schar von Großen Ugandas
wandte er sich dem König zu , der sich erhob , ein
noch junger , europäisch gekleideter Mann . Der
Titel „Der Bluthund Muanga "

, den er in der
europäischen Presse führte, paßte nicht für ihn, er
sah behaglich und friedlich aus.

(Fortsetzung folgt)
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Erenzstraße 47

Heute morgen entschlief sanft meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , unsere liebe Schwester und Schwä¬
gerin , Frau

Sophie Mesecke
geb . Nölke

im 59 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Mesecke.
Ernst Dörges und Frau,

> Manschen , geb . Mesecke.
Fritz Mesecke und Frau,

Grete , geb . Backenköhler.
Georg Mesecke und Frau,

Frieda , geb . Kahmann.
Willi Mesecke
und Angehörige.

Bremen , Neuyork , den 13 . November 1933
Bagtstraße 28.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Hause Vagtstr . 28.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem

16. November , nachmittags 1 .30 Uhr , im Krema¬
torium statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute meine liebe Frau

Justine Wystub
geb. Bliesering

im 70 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Peter Wystub
und Angehörige.

Bremen , den 10 . November 1933.
Auricherstraße 32

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Zn ., Ger-
maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , um 11.30
Uhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Am Sonntag entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber, guter Mann , unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Schmiedemeister

Aböls Eörnelsen
in seinem 63 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Albertine Cornelsen , geb . Sievert.

Bremen , den 12 . November 1933
Eustav - Adolf-Straße 9

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „Nordlicht ", H . Schomaker , Wartburgstr . 39,
wohin etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 12 .30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer,,
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater und Großvater

Johann Winölei'
im 86 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer : ^ .
Elise Marie Windler,

geb . Eloystein.
Heinrich Windler und Frau,
Anny , geb . Jung.
Max Bade und Frau,

Helene , geb . Windler.
Georg Lewen und Frau,

Marie , geb , Windler.
Ernst Windler
und fünf Enkelkinder.

Bremen , Sasel b . Hamburg , 13 . November 1933
Meinkenftraße 24

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs -Jn-

stitut von C. Bock, Albrechtstr . 34, wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , 11 .30
Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft unser allverehrter Chef,
der Fuhrunternehmer , Herr

Friedrich Wefeloh
Er war uns stets ein vorbildlicher und gerech¬

ter Arbeitgeber . Wir werden ihn deshalb immer
in dankba ^" - " nd treuer Erinnerung behalten.

Otto Fitzner.
Wilhelm Brand.

Martin Könnecke.

Statt Karten!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Tode unserer lieben Mutter sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Richard Vode und Frau,
Gleichen , geb . Knauer.

Neuhaus/Elbe , Bremen , im November 1933.

Ein sanfter Tod erlöste heute von ihrem lan¬
gen, mit großer Geduld ertragenem Leidem meine
liebe herzensgute Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter , unsere gute Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Dora GchlMer Wwe.
geb. Knoop

im 71 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alb . Schliiter und Frau,
Gesine, geb . Behrmann.

Bremen , den 12 . November 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Be -Jn ., Eer-
maniastraßei freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
16. November , vormittags 10.30 Uhr , iil der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute sanft und ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Urgroßmutter

WWelmme Hugo Wwe.
geb. Seelhorst

im 80 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie Christian Hugo
und Angehörige.

Bremen , den 13 . November 1933
SchuItze -Delitzs-ch- Straße 29

Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Be -Jn ., Eer-
maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 12 .30
Uhr , im Krematorium statt.

An den Folgen eines Schlaganfalles ist heute
nach kurzem Krankenlager unsere sehr verehrte
Prinzipalin , Frau Hotelbesitzer

Emma Friedrichs
aus unserer Mitte geschieden.

Wir verlieren in der Entschlafenen eine ge¬
rechte und gute Chefin , deren vorbildliche Arbeit
und vornehmer Charakter ihr ein dauerndes,
ehrendes Gedenken bei uns sichern werden.

Bremen , den 13 . November 1933.

Das Personal des Hotel „Nordischer Hos ".

Sliemiieiik
MSlölglll'llllg

Morgen Mittwoch,
15. November,
vorm . 10 Uhr
werde ich im

Packhause
Stephauitors-
bollwerk 32.

Dort lagernde
2 Seronen

llmriWli-lslisll
1 Serone

Nsoslls-Isvstz
2 Ballen
dsiislsvstz
1 Ballen

listinen-ism
gemäß Z 373 HGB
meist bietend gegen
barversteigern . Die
Tabake sind un¬
verzollt.

SlllllMSIM
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

Versteigerung.
Am Mittwoch , d.
15 Novemb . 1933,
vorm . 10 Uhr , ver¬
steigere ich im
Austrage der Fa.
Gettos L Wupper-
fürth in deren frü¬
heren Geschäfts¬
räumen , Lützower-
Itraße , Ecke Hafer¬
kamp wegen Räu¬
mung:
dio . Spiegel , Ti¬
sche, Glasschränke,
Reolen , Stühle,
Bettstellen m . Ma¬
tratzen , Kassen-
Umbau , Trans¬
portkarren , Deko¬

rationsflächen,
Vasen , Stroh - und
Filzhüte , Mützen,
kllnstl . Blumen u.
Federn u . a . m.
meistbietend ge¬
gen bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokale Kö-
nigstr . 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
Domsh . 25378
Eartenstraße 1
Domsh . 253 78

8latt besonderer Knreige
Unsere liebe , bereensxuts Untrer , krau

Emma Friedrichs
ist beule nackt irn 64. Tebensjsbre an den bolzen eines scblstz-
ankalles sonst entscblsken.

In stillern Zcbmerr:
lioderta L7vert , geb . kriedridrs , und 8obn Hans.
stallt krredrrcbs.
H âkdemar ILoc/r und brau-

Tieseken , geb . Iriedricbs . "
Lnrnia Lranrer.

Ureinen , Hotel „blordiscber 80 k"
, den 13 . lVovenrber 1933.

Von Leileidsbesucben bitten wir sbruseben.
Die ^ ukbabrung erfolgte in der Kapelle des 8t . losepstslikts.
Ltwsige Llnmenspenden erbitten wir nacb öeerdizunzs -Institut

„bl i e d s r s s c b s e n" , 6 r . lobsnnisstrsLe 170.
Die Trauerkeier kindet am Donnerstag vormittag 10 .30 Ubr irn

Krematorium statt . -

Heute entschlief sanft nach schwerer Krankheit und nach einem
arbeitsreichen Leben mein lieber , guter Mann , unser lieber , treu¬
sorgender Vater , Schwiegervater , Großvater . Schwager und unser
guter Onkel, der Fuhrunternehmer

Friedrich Wefeloh
im 69 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Wefeloh , geb . von Weihe.
Friedrich Wefeloh jr . und Frau,

Manschen , geb. Hüneke.
Karl Wefeloh , z. Zt . auf See , und Frau,

Liesa , geb . Leppin.
Wilhelm Wefeloh . «
Fritz Schnare und Frau,

Anna , geb . Wefeloh.
Hilda Wefeloh.
Herbert Wefeloh.
Hermann Wefeloh , Neffe,
und drei Enkelkinder
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Vegesackerstraße 183, den 12 . November 1933.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut Franz

Feiertag , Osterfeuerbergstraße 104/05 , wohin etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Traüerfeier findet am Donnerstag , 11 .30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief nach langer , schwerer, mit Geduld ertragener
Krankheit mein lieber , herzensguter Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Zohann Drettmann
im 58 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adelhaid Drettmann,

geb . Stuckenbrock.
Bernhard Donndorf und Frau,' ' - geb . Drettmann.
Fritz Drettmann und Frau

geb . Freymuth.
Erich Hartwich und Frau,

geb . Drettmann.
Willy Drettmann nebst Braut
und alle Angehörigen.

Bremen , Oldenburg , Hamburg , Fredecia , den 11 . Nov . 1933.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut Franz

Feiertag , Osterseuerbergstr . 104/05 . Etwaige Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 12 .30 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses statt.
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Unseren Mtgliedern die traurige Nachricht,
daß unsere langjährige Kollegin, Frau

Larl Friedrichs Wwe.,
Bahnhofstraße 13/14 , sanft entschlafen ist.

Ruhe in Frieden!

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
16. November , vormittags 10.30 Uhr . im Krema¬
torium statt.

Verband Bremer Gastwirte von 1933 e. V.

Gruppe Fremdenverkehrsgewerbe.

Der Vorstand.

Statt besonderer Anzeige

Am 12 . November starb plötzlich nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber Sohn , Bruder,
Enkel und Neffe

Hermann
im 13 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Oetjen und Frau , Lili , geb Buschmann,

und Tochter
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Beckerstraße 4.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentor -Friedhoses . Zugedachte Kranzspenden
nach dort erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , vormit¬
tags um 10 Uhr , dortselbst statt.

Mliliielik « kigeiM
Donnerstag vorm . 11 Uhra . d . Weide41

(Magdeburger Hof)
in Speditionss . Fa . Louis Neukirch

aus Herrschaft ! . Besiß.
1 comm. kgrimmsr. 1 Sellisirilimisi '. «emii-
rlimnei' W . sM gute kinreliMsl üiv. »sus-
liiia mioieiigei 'Sl i nimst . Mi 'iisl'ö ssi'

lismvsilsisnasi' . u. 8.1».
öffentlich meistbietend gegen bar.

M . N. von ^ ssllkn
tzssia . iiei'slsigsl'ei' i vesia. sclisirsl'
l.siiiiMMli '. ss > isi . uiesei' srs vr

»ssckissei'üsiur aes aerilsclieii
Shi 'lkiiiigiies

Ssrirksgrupps bremsn.
Am 12 . November verstarb

unser langjähriges Mitglied

WIW»
Ehre seinem Andenken.
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 15. November , vor¬
mittags IM/2 Uhr , in der Ka¬
pelle desWallerFriedhofes stall.

Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise!

>herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben unver - i
geblichen Entschlafenen danken!

j herzlichst
Frau Lieschen Lilly >

und Angehörige

Statt besonderer Anzeige
Am Sonnabend entschlief nach

langer , schwerer, mit größter Ge¬
duld ertragener Krankheit meine
liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwester . Schwägerin
und Tante , Frau

Frieda Rego
geb. Wailke

im 45 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Rudolf Rego
nebst Kindern
und Angehörigen.

Hemelingen , 13 . Novbr . 1933.
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch , 15 . November , 12 .30
Uhr , im Krematorium statt . -

Heute entschlief sanft und
ruhig nach einem arbeitsreichen
Leben unsere innigstgeliebte
Mutter und Schwiegermutter,
unsere liebe , gute Großmutter,!
Schwester und Tante

IN« MIM Wk.
geb. Ouade

im 72 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen!

aller Angehörigen:
Wilhelmine Köhnke Wwe. f

Bremen , 12 . November 1933
Karlsruherstraße 11

Die Aufbahrung erfolgte im!
Beerdigungs -Jnstitut „Nordlicht"
H Schomaker , Wartburgstr . 39.

Die Beerdigung findet aml
Donnerstag , 1 .30 Uhr . von der
Kapelle des Waller Friedhofes f
aus statt.

Zwangs¬
versteigerung

Morg . Mittwoch,
d 15 . Nov . 1933,
vorm . 10 Uhr , im
Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11:

Vüfett , Vitrine,
Bücherschrank,

Schreibt . , Stand¬
uhr , Sofa , Chaise¬
longue , Klubsessel,
Pendüle , Radio¬
apparate , Tresen.
Dauerwellapparat
„Lemaire "

, Pelz¬
jacke, 1 Jagdflinte,
6 Jagdbüchsen , 1
kl Post . Kolonial¬
waren u . a . m.
meistbietend ge¬
gen bar.
Boeder,

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 861

Xmtlioke ösksnnimstetlungen

Das Arbeitsamt Bremen gibt bekannt,
daß die Vermittlung der unständigen
Hafenarbeiter für diejenigen Firmen , die
nicht dem Hasenbetriebsverein ange¬
schlossen find, ab Montag , den 13 . No¬
vember 1S33, nur noch vom Arbeitsamt
Bremen (Dienststelle Hasen ) vorgenom¬
men wird . Allen nicht dem Hasen¬
betriebsverein angeschlossenen Firmen
wird daher zur Pflicht gemacht, im Sinn«
der Verordnung des Herrn Treuhänders
der Arbeit vom 27 . 7 . 1933 die An¬
forderung ihrer Arbeitskräfte nur noch
durch die „Dienststelle Hasen " vorzu¬
nehmen . Sie befindet sich im Gebäude
des Hasenbetriebsvereins und ist ab
Montag , den 13 . November 1933 , von
6—18 Ühr geöffnet . Telefonische An-
sorderungen können bis aus weitere ? in
der Zeit von 7—18 .30 Uhr über Weser
84 012 erledigt werden.

Diese Maßnahme ist im Einvernehmen
mit den zuständigen Stellen getroffen,
um auch im gesamten Hasenbetrleb eine
Vermittlung nach einheitlichen Gesichts¬
punkten zu gewährleisten und die wilde
Vermittlung für die Zukunft zu unter¬
binden.

Ter Vorsitzende
des Arbeitsamtes Bremen

kei - ioktl . keksnnlmsolnintzön

In den landwirtschaftlichen Entschul¬
dungssachen für

1. Heinrich Fock« und Beate Mathilde
genannt Bertha , geborenen Schnerring,
in Wasserhorst 9,

2. Johann Diedrich Geerken und Hen-
riette Hermine geborenen Behrens in
Strom Nr . 10,

3. Georg Heinrich Jürgens und Meta
geborenen Solte , in Oberneuland , Land¬
straße 147,
rst die Frist gemäß § 11 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse (Schuldenrus ) bis
zum 5. Dezember 1933 verlängert wor¬
den.

13. 11 . 33
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursversahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Wilhelm
Deichmann in Bremen ist am 8 . Novem¬
ber 1933 nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

9 11. 33
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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vsr groks « simsttSSm rlsr Uss/z
bluoh dem bekannten poman von kslicitss kose

Von cier, IVIsnseiisn der bieids und dsrisri
der QroKstadt, von der l- isbe rur s-Ieimat
und der äagd naeb Leid und 6ut , von den
beständigen und flücbtigen Freuden des
bebens

s-Iauptroiisn:

«« Ulm«. « SM UM. WiNS lUllW
Lsri kosn , i»sui kienclisis , krnst vsiimsr , Lüntiisr

ksllisr , VIgs Tsci,sri >o« s
vis varsteiisrin der Martbs vstisfssn:

ÄciAÜte
//r atte/r VorM/llirsen
pef 5 ö/r//Äa/r/oerenü/

S/e Xüiutterüi
Et Keule <1" Abr aar Äeäln tammeach an/ ckem^ aiiptbatlnlla/ ein.

>n der aktusiisn Up^-Ion -Woobs
ms «S8S aaoil nuis ? 8 in üsn Siemens - LciiuLkel 'l - mei'ken

^ kVKOP08-
^ 1 / 6is 4 vhr : Parkett
«» / 2 70pfg.,Lalk .80pfg.
^ vnnumeriert « » , , blumer. piätre
V 75pke .- 2lV1k . S /275pkg.- 2lV11c

Vorverkauk tllr äie äbenä-Vorstellungen
tSglick von II bis I Ubr unä ab 4 obr

2 Nlc . I .— d . 2 .50

Ms

Im Wsirertslri Sieben Sie
Greuels, Spannung , ^ntrüe ^en,

I-ieiterkeit!

^
Süllen
^Vltt

Lmit s? oss Vak -Zoii ^ , k̂ aul i-löl -bigSl-
l-lLMkia Waag , ^ clolt Woiilkr -ück

Im Vorprogramm:
vis neue Voi > -V/o « i> « mit 4em Si >«Ii»sri «i,t «lsr
kitisr - ksri« in «isn Lismens - Sekurireri -Verlesn

xai5kk ^ PKI . K57

Viel billiger
kaufen Sie

Soliislrimmvi'. k»
rimmsi'. »llclikn

dir. i . d. Möbelfab
k. llen llüMii

Wartburgstr . 84
kein Laden

WkkWÜM
ÜSIMIII!

Elegante eicheneScliislrimmsi'
mit 180 er Schrank

una fi'isiei'kginoüe
nuk sss W.

Moderne eichene
Spsiberimmsl'
Sl> 1SS nm.

komm . «lloko
80K0N illl' 88 nm.

8 . 8«
Großenstraße 55

^ oo 60 u . so
« ,- tg.

» 1 / 76, - tg . b
O " IV»«. 1.2k26

äugsnälieks kabsn ru äsn blacb-
mlttags -Vorstsliungsn Zutritt

SV 4 70 f-tg.
bis iVIK. 1.26

4säsn IVIonisg unä vonnsrstsg,
nsobn >.60ki ' Sonäsi 'voi 's1s » ung,
psi -kstt 60 ? tg ., bogs 80 ? tg.

Liocksmie
( vr . SoiitissIsr)

Verreinung.Isdle'tten.
»omiioliMie

sebrsucbsfevlige
ivIeäikLmente aus

äei bomöop.
2entisI -WpolbeI«e

81'.
ivilmsi' Sckimos

beipriß
kiniioi 'n aooriieko

vobben 48

vis Ismen 3 Vsss
vss sntrlloksncis k/lstrossn - i-usispisl:

Kni
"

^ »ü-

ck WM « li
bisupiroiisn'
LiisrioNe kneisr , keim kiiiimsnn
kriis ksmpsrs , krieeiriei , Senker
vsru : ^ >n vorrllgliobss Vo >-pfogi -smm unä äis

nsus lon - Woobs
mit üsm Siictbsriolit ctsr >4 it >sr - i?süs
in 6sn 8ismsns -8oi >ULksrt-Wsrksn

kvollo ^ Ksnss

^ vlv » kr^ i.
P^ i./^SI' «eiviivisi' ir.

ILgüoii 8 ^/4 Ubr
ttsrmsnn leimig

>. Isn vs >srs
ssritr Ksmpsrs

in

lllk W «I M 88N
LIn ^virsnclss I-ust»pieI mitos ^Vdi. « üirkrv «Lirv ^ D

b 1/
70 k>ig . bis

ftlk. 1.SS
70 k'sg . bis

S0 ?fg.

kurvps cslL M
» eute nsckm . unc> sdenür
S . IMMWMM
mit vielen Prsmnerungsn
I^eitunZ cier korliner ikuinorisk unci kunekkunir

sZnger k»su > kreikinsnn.
Sie iveräen sieb lcöstlicti unterbaiten!

Xeine erbökten preise.
s»

kreitsg,
aen i? . Ho ». , ro uiii'.
IM XI. 8SSI lik»' 8I88 ««8

k88liILlI88lIVortrsg:
Sörrier kreiksr^
von k^ünckkeursn:
Kj/e/re Zai/ac/e/r u/rck Oecke?

Karten ru iVIlc. 0.75 in cier OesckLtts-
stelle (Sckauspielbaus) von 10.30 bis
13 .30 vtir unä im liaA-liaus, 6ött-
clierstrake 9 von 9.30 bis 18 Mir.

/ /aaMe «/e5
Heute Dienst « g, 20Uhr,Geschl.
Borst . f . d . Deutsche Bühne. Abt.

ö , 4 . Borst . : Hans Heiling.
Mittwoch, 20 Uhr , Gr . 6.

Ä5 Mü Ämmemram
Donnerstag, 15 Uhr , Geschl.

- Borst . f . Erwerbslose:
Krämer Kray

20 Uhr , Eesellschafts-Abend,
Gr. S

7 rr5<r/rl/ok

Freitag, 20 Uhr , Gr . 6
Des VoseMMes

PIstrmisten kLIlig 1 S .- 20 . blov.

!' I'8i88W g ' /2 illl?
Niedendarp,
Altenweg 3.

Tapeten v . 10 ^
an. Diersch,
Landwehkstr . 170
Abschriften usw.

Sauber . Billig.
Geflügelte Post,
Wegesende 3 .

D 203 03

blvsms Lbsssss ' s gsöktes
Tonfilm in cisutsekss Lpssebe!

ttmrMüm!
Heute, 8 vbr, Lnäe 10. 10vkr : >

7. Sonäer -Kbonnement

/omme? //r 7/so/
Lustspiel von pranr K . keyerlein I
lViittivocb:

7. Kamme^spiel
Oer LrkoIZ im Zanren psicb

-i^ack rrm WaMe
bustspiel von KuZust UinriLksI

OonnerstaZ;
7. Sonäer-Kbonnement

Xfück um -o/aMe
preitax;

Serie 6 ^7

Ttmck um 7o/aMe

I NermsnnNeZmeMrI
^ Sa ^ -Xommi» iomser </rö/i

voinskok 17 -1S
(llaus OeutsckeKntiöquia -kank)
pernsprecker: 25054 , 25055

ILasienIos « kusieunk » unri
vsrskung in eilen Vsrk-
pspier - Lngelsgeniisiien

OllSMiMg »0N 88i'80NgK8l:K8N0NSI1KNI
» »WM

Ueuke nvek
kommen unä angeben

AkEöEre »ttie Tlettüett

^üc / ecie ^ üc/le/

Spart Lss , spert Telt,
spart Seiet

(Ansobattungskostsn gsnng)
Vorktlbrung obns Kaufzwang
äurob äsn ^ rtinäsr ssibsr
Kostproben gratis!
blaobmittsgs 4 — 7 Ubr

Anfertigung von
?g1ö8ll'8ll83

Gardinen,Dekora¬
tionen, Markisen

LM . »Sfll
Düsternstr . 421
Weser 849 09

Lore und Lisa
SÄ von 17/18,' «»r Platte l .bO M.
A . E. G . , Radio »i>I
übe ». 78 Mt . zu SSN
Mk hört m . g. Europa
m Zim . - Ant . Bar u.
in s Mk. -R .iten nur bei

N . psngmolsv
Musikg . Sr . Magnus>t.si

MKllWIlg 8NÜ
klu>gs'ü6ilen 888

VS8888 - 88Ü
WIl8lö88l1KcK88

w . Wuiff
Nordstraße 96
Weser 851 54

MiiMiillMiir.
M k8i8I8N88g

von Möbeln usw
k. ki. SÜ88888I'

Gr . Spez. -Geschäft
NlllMMll 'M ro
Tel. Hansa 439 96

W«
nach Gewicht

wäscht — mangelt

Nol. 6928 u . 1930

u. Sträucher, nur
Qualitätsware u.

doch billig.
H . Ahlers

Staderstraste 59
Tel. 40977

'
Qäl - i. ?

'

Usttenodla.ni .so^

Mahschneiderei
für

llllllOIMIIli . Mii
Seit Januar par-
teiamtl . zugelass.

Georg Bruns
Lilienthal

puppen
«nullt
liuindurZ
AMlIMill 1I/M

^
Vsvsten

^
kisssnauswalilü
Silligsts preise!

kingfrsiss Tapetsribaus
krsnr ^oknLssn

Ostsrstraös 34

llivl V8886I'
u . billiger kaufen
Sie beim Fach¬
mann im grössten

IM8l - I.SÜ8lI
ber Neustadt
wunderbare

8eiiislri8imei'
80Ki8krH88IVI'

und
Mlieii

W . Sebub
Tischlermeister

Grosse
Johannisstr . 179

/ '

omÄÄeLk 'ek'

LS
Das koke

i-Iec! cle^ l,lebe
. . . . genau so rart unä iooksnä

wie äamais . . . . .
Kus äer Vergangenbeit steigt äie Oe-
scbicbte einer ^roken biebe aui, äie
äurcb äen Willen äes Sebicksals un-

ertilllt geblieben ist. Line junge Generation sütint
alte Scbulä . Kus äer pomantik einer längst ver-
gangenen 2eit erstekt neu äie Tiebe Zweier
junger Nenscber,.
Line S^mpkonie an Seliönlisit unä pomantik
im Beiprogramm u . a . : Pox -Sonc1er «iienst
MMlMr !«!

' »Mr !« SiMMSlSili

kurops - pslsst
^ 30 bis 4 Ub!

70-60 k-fg
FLOO b 6 Ubr
V 7S k»fg. - 2.- s 45

ab 1.-

LmsS «»»
Mittwoch, den 15 . und Donnerstag , den

16 . November

Zwei Gastspiele der Notgemeinschaft
Bremer Bühnenkünstler
Leitung : Kurt Harden

Der große Militär -Lachschlager
Drei Tage Mittelareesti

Schwank in 3 Akten von H . Gordon
Bursche Wilhelm. Kurt Harden

Karten im Vorverkauf Mk . 0.50 u . 1 .—
An der Abendkasse Mark 1 .— und 1 .50
Tageskasse im Casino an beiden Tagen
ab 10 Uhr vormittags geöffnet, ebenso
dort telephonische Bestellung.
Amfang um 20. 15 Uhr , Ende um 23 Uhr

58 m
'

_ kusrlMunLen

Ü8ltl. völ' llk>ul88l8lle 8 . »rm.

l-isrmsnn Octswslct
^olisnn -Losssl - I-Isus

Spsr . OrtliopSais - IVlaksrdsIt
kepsi ^stursn

kritr Xskn , ki . ki'llmnienzll'ske 23

WslliWMWÄWe
in teil!!

'
«ür SL , SS . , « I .,
I4SXU .. StsI, »,- ! --
kauft man am besten beim

sckmsnn
«08881 S .S —8 MIN 8IM . 88kU»8I'-
rismsn . loi'nislsi '. söllMSNlivli.
Krolvkulei, «ocksesekii 'i'e. «888SI-
seklllZser. 8Sinlliek8krssmeiis u8iu.

äis bei mir gekauften Artikel
wsräsn kostenlos geändert.

Rudolf ^ ams
88erigigk8 cüWv 8n l.eüvpWi's«
Ostsrtorstsinwsg 90.

in cisn günstigen Preislage,
lu ksbenin 6sn 5ski'>'akiksn6iung6n
- veLeveike ^ LkülsrsLolKMssLk.

bis ist unbestritten
äisgrölZts Künstlerin

äis beute äer ssüm sein eigen nennt
. . . sobrsibt äis Srsmer presse

Me VZZ mick
« LmZekt . . .
Greta Garbo in ibrer eigenartigsten
voppsiroiis . /^ is Sängerin unä als Gräfin
auf einem itaiisnisobsn I. uxussobio6 —

eins Lrsu riviselien r « s i Männern
in r w s i Welten l

EVollstäncliK in «leulseliev 8pvs «I»e^

I !vsli - Iksst « r
Ä § 0 ormumenert

ab 7S NkZ 8 »30
Vorverk . tägl . von II - I u . ab 5 01» s . ä/tivoli -Kassen

nunierieit
abKN,.—

^uis « Uilriei, , ki « i«sr «i komsns « »«^

rm / ckM

Lcksuburg
4 . 38 60 u . S0 ^ 8,30 - 7S bis 1.SV

kurioik iksi 'rag ' L bekannter pomsn

018 Ml 11888 ^ 811
l. ien vevsrs , 4Id . i. lsven , p. Xsmpsrs

unä äas Kvoke keiprogr ainm

lockern « » VI». 8 .1S
- .70 b.

1.2S

dlsurice Lksvslise
in äsm Sombsn - l-ustspisi
IN cleutselisr Sprseiis

äiie § isr ass m « a

^ ^ I 8 b,13 -.70 bis l . so

O

5L LnMrler
srlisltsn vorselirlktsmäüigs Ausrüstungen lm

Se05gl/f «Se Z7
psrtsismtlielie Verlcsufsstslls 4er I4L04P

imüvsr 'krol '
L

' sN . in tzualiis .
't:

^ erlobungs-
und

^ ochzeitsgeschenke

LodL D . Behkens
!^ ai ' Domshof 12

Einige Beispiele:
Tafel-Löffcl . . von RM1.50 an
Kuchen -Gabeln von RM 0,so an
Körbe . ab RM1.50, L.—' Alles schwer versilbert

Letten
unä

ZettwÄcke
auch auk
kkeslsiillsklsi'lekn

bei

MM5
SnnkentoniNiK . 74- 7S

oildyLrMtel

8» >ii Sie in ütt ..öi'Silisi' UM"
« fiMMk MNWKIWM« !

^ iti « o «>H, rlen 1S. kiovsmdsr
20 Ulir ln rlsr Luls 4er Odsr-
rselsekule (vsobanatstraSs)

Vo >' iR> 'M>Lö ^on prsu
X . Zeiisr » , MUneiien:

M/cke/r /rat
Äe ^ 5/ra/r5llns5weüe

stritt frei, auch M cke memck/rcke
kür dliektmitgiisklsr
Vvnns ^ stsg, klen 16. dlovemder 1S .30 Mir im
viletungsvsrsin Messing, Leeren 3

An/e5wei5ü/rA m Ko/rkoMe/MrM
«lureb Lrsu Lei,« es . Kostproben ! Teelöffel
unrl Sebrsidgsrät sinkt mitrudringsn!

Lillig
M08 . MSNlKl

anrllge
una pmslois

sowie wenig
getrag .Knrüge,

Paletots,
pracks,

Smokings
(auck leibw .)

14. KLPT
L 80 M

Knoopstr . 20
Lcke Laulenst.

Vallonräder
jetzt nur 37 - M.
virchr 43 .— M.

Küster
Lteffensweg 22

MsrkvsL » «Meg

sre Hcaj8Mttttecs 2eite5L
Bier-, Wein- und
Gpeifehaus

Kaufte man im Sebubbsus
Wsebenclork gute unä
bequeme Sobubs . vis letzten
IVIoäe-Lcböpfungsn finden Sie
bei uns in rsiobsr ^uswabi
i-lauptpreislsgen:

87 97 107 12
l

Mittagessen
Wochentags 0.80 l . lO, 1 .50
Lonntags l .00, l .50 , 2.00, 2 .50

Sckvtikau«

ia «iivi</op^en LeckienMrK

jetrtnur Ostsrtorstsinwsg 49 , beim Sobauspisibaus

s>rs !swsris Isgss - unä ^ bsnäXsrtsn
taqUob ' ^ bsnäs Ontsrbaltungsmusik
Vsrs !nsa !mmsr unä Ksgslbannsn

Zum goldenen Anker
gegenüber der B . Z . das
gemütliche Familienlokal
Kill Haake- Beck-Bier WA

lluo «ocli. Keepen s W » . WA



1 . Beilage zu Nr . 3«8 Bremer Zeitung Dienstag , den 14. November 1933

AWie werbe ich reich und glücklich?
ü Uns wird geschrieben : „Wie kann jemand über-
M Haupt sagen, wie man reich und glücklich wird?"
isk Verzeihung , ich kann es . Ich kann Ihnen tatsäch-
ibrlich sagen, wie man reich und glücklich wird!
'lAWenn Sie nur ahnten , was ich hier besitze — ein
-ir ;geheimnisvolles Stück Papier , das wie ein Geld-
- chschein aussieht Das Allerschönste darauf aber ist,
mda steht „Dem Deutschen Volke" und unten in der

wZ ^ cke links , da steht „Ziehung" ! Sie haben richtig
^ geraten , das ganze ist ein Lotterie -Los . —
^ ,,Bitte , soll man überhaupt Lotterie spielen?
»ZEs gibt Leute , die Lotteriespielen für eine un-
anmoralische Sache halten . Man soll sich nicht auf
«kZufall verlassen — man soll sich Geld nur erarbei-
.ns len . — Aber bei dieser Lotterie , deren Los ich in

der Hand habe , also Lei der nationalsozialistischen
^ Geldlotterie für Arbeitsbeschaffung — sehen Sie,

- in diesem Worte liegt der Sinn der ganzen Lot-
terie!

Sie können reich werden , Sie können gewinnen
-- 1000 Mark, 5000 .- , 20 000 .- , 50 000.—, aus

r>< das große Los sogar 200 000 Mark. Das einfache
2k . Los kostet 1 Mark. Mit Optimismus und Pessi-
ni mismus hat das nun alles gar nichts zu tun.
^7 Diese Lotterie ist eine optimistische in jeder Re¬
ist Ziehung. Wenn ich auf mein Los 50 000 Mark ge-
M winnen würde, ich käme mir unendlich reich vor.

Wo man diese Lose bekommt ? ileberall ! In
lr iallen Lotteriegeschäften , Sparkassen und Banken,
,0 Leim Zigarrenhändler , im Papierladen , überall!

Wenn man ein Los kauft , will man doch bei
»a der Ziehung Glück haben ; aber bei der großen
in Nationalsozialistischen Geldlotterie für Arbeits-
rö Leschaffung hat man schon Glück in dem Augen-
IS blick, in dem man das Los kauft . — Wieso ! ? —
Z Stellen Sie sich mal vor, Sie und Sie und die
T Ihren alle — wenn also 200 Leser es machen wie

Dankgottesdienst im Dom
' Aus Anlaß der überwältigenden Willenskund-

z ^ gebung des deutschen Volkes für seinen Führer
I findet heute abend um 8.30 Uhr im Dom ein
ü Dankgottesdienst statt, bei dem Staatsrat Pastor
Ü Lic. Dr . Weidemann predigen und der Dom-
h tzor unter Leitung von Musikdirektor Rich.
S Liesche mitwirken wird.

- ich und kaufen sich ein Los zu einer lumpigen
ö Mark, auf einmal gibt es schon ein lachendes Ee-
f ficht in Deutschland mehr , denn diese 200 Mark
s sind ja ein Monatsgehalt für einen Volksgenos¬
se sen, der bisher stellungslos war.
^ Stellungslos — ein trauriges Los ! Und da
I Ummen Äe mit Ihrem Los zu einer Mark —
' In Ihrer Bekanntschaft gibt es immer noch den
! Max , den Emil und Walter , sie haben noch keine
! Arbeit . Und nun stellen Sie sich mal vor, durch
! diese Lotterie für Arbeitsbeschaffung — — —

Plötzlich bekommt der Max einen Zettel ins
Haus : morgen soll er zur Arbeit kommen ! Was
meinen Sie , wie dem Max die Augen leuchten!
Der ist mit einem Male ein ganz anderer Kerl!
Und die Eltern freuen sich, und die Kinder freuen
sich!

Deutsche Volksgenossen ! Wie glücklich könnt
k Ihr Euch selbst machen, wenn Ihr sagen könnt:

In meiner Hand ist nun ein Los, das dazu bei¬
trägt , daß einer Arbeit bekommt!

Einlassung von
Gchutzhaftgesangenen

Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Anläßlich
des gewaltigen Wahlsieges und des einmütigen
Bekenntnisses des deutschen Volkes zur Führer¬
schaft des Volkskanzlers Adolf Hitler wurde heute
« ine größere Anzahl von Schutzhaftgefan¬
genen aus dem Konzentrationslager entlassen.
Senator Laue, der die Entlastung angeordnet
hatte , führte hierbei etwa folgendes aus:

Der gewaltige Wahlsieg des deutschen Volkes
habe bewieseen , daß der Marxismus nun-
habe bewiesen , daß der Marxismus nun-

diesem Grunde wolle er einer Reihe von Schutz¬
haftgefangenen, die dessen als würdig bezeichnet
werden könnten , jetzt nicht die Möglichkeit ver¬
sagen, an dem weiteren Aufbau mitzuarbeiten und
dessen teilhaftig zu werden.

Wenn der deutsche schaffende Mensch auch viel¬
leicht vor einigen Monaten noch Zweifel an der
Aufrichtigkeit des Nationalsozialismus gegenüber
dem schaffenden Menschen gehabt hat, so wäre dies
insofern verständlich , als in den vergangenen
Jahrzehnten die Arbeiterschaft vielfach um die
Früchte ihrer Arbeit betrogen worden ist . Nachdem
nun aber die Taten der Regierung in den letzten
8 Monaten dem deutschen schaffenden Menschen
gezeigt hätten , daß ifsm die Befreiung nur
von feiten Adolf Hitlers kommen könne,
wäre er felsenfest davon überzeugt , daß niemand
mehr zurückstehen wolle , an dem weiteren Aufbau
beteiligt zu sein.

Senator Laue entließ die Schutzhäftlinge mit
dem Wunsch, daß sie bald Arbeit finden möchten,
und daß die Zeit nicht mehr fern wäre, wo auch
ihnen das Wort „Vaterland" wieder so zum
Bewußtsein käme, wie dies bei jedem wirklich
deutsch empfindenden Menschen der Fall sein müsse.

Viehhanöel
aus dem Gchlachthos

Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
vom 13 . November gibt der Senator für Inneres
und Justiz, Th . Laue, folgende Ergänzung der
Bekanntmachung betreffend den Viehhandel auf
dem Schlachthof.

Ziffer 1 der Bekanntmachung vom 28 . Juli (Ge¬
setzblatt S . 272 ) erhält folgenden zweiten Absatz:

Die Zulassung wird nicht erteilt an Personen,
die zugleich Agenten oder Kommissionäre und
Händler oder Schlächter sind . Den Agenten und
Kommissionären ist verboten, selbst als Käufer
aufzutreten, sowie an Angehörige zu verkaufen
oder Verkäufe an sie zu vermitteln.

41 . Stiftungsfest
des Vereins edem . 72 er

Das 41 . Stiftungsfest des Vereins ehemaliger
75er e . D . Bremen fand am Sonntag in den
Centralhallen zugunsten des Winter-
hilfswerks statt. Die Vortragsfolge begann
mit einem Militärkonzert , ausgeführt vom
Musikkorps des 1 . (Hans .) Batl ., Jnf . -Regt . 16,
unter Leitung von Obermusikmeister Voigt.
Märsche, Walzer und andere Musikstücke erfreuten
die Hörer. In feierlichem Einmarsch wurden
dann die Fahnen der Krieger- und Regiments-
Vereine in den Saal getragen, unter ihnen die
alte vom Kaiser gestiftete Vereinsfahne . Ver¬
einsführer Kamerad Fritz Alfes begrüßte die
Erschienenen , besonders den früheren Bürger¬
meister Dr . Donandt, Polizeigeneral a . D.
Caspari, Oberst von Engelbrechten,
Oberstleutnant Schell er , Kam. Thies vom
Bremer Kriegerbund, die Kameraden der Tradi¬
tionskompanie, von der SA . , SS . und dem
Stahlhelm . Der Redner schilderte in launiger
Weise , wie einst das Bremer Regiment entstan¬
den ist.

Für den Bremer Krieger- Bund sprach Kam.
Thies. Als Frontkämpfer und als Soldat der
alten , ruhmreichen Armee müßten die Kame¬
raden mit dem Führer durch dick und dünn für
das Vaterland gehen . Die Anwesenden erhoben
sich zu Ehren der gefallenen Kameraden, wäh¬
rend das Lied vom guten Kameraden erklang.
Anschließend wurden die Fahnen nach der Ee-
fallenen- Ehrung aus dem Saal getragen.

Nach weiteren Vortrügen des Musikkorps des
1 . (Hans .) Jnf . -Regt . 16, von denen die Roland-
Fanfaren von Musikmeister Voigt großen Beifall
fanden, hielt Polizei - General a . D . Caspari
seinen Vortrag über das Infanterie -Regiment
Nr . 75 an der Westfront. Er sprach von jenen
Tagen, wo die kämpfenden Truppen von der
Heimat verlassen wurden. In der Zeit vor Ein¬
tritt des Waffenstillstandes sind vom Infanterie-
Regiment Taten vollbracht , die niemals ver¬
gessen werden. Am 27 . Oktober 1918 war das
Regiment nicht mehr vollkampfmächtig , es be¬
stand nur noch aus 6 Kompagnien, 2 Maschinen¬

gewehrkompagnien und 1 Minenwerferabteilung.
Trotzdem die Heimat keinen Ersatz schickte , leistete
die ermüdete , abgekämpfte Truppe an diesem und
den folgenden Tagen Hervorragendes. Mit un¬
erhörter Wucht geführte feindliche Angriffe wur¬
den wieder und wieder mit zäher Energie zu¬
rückgeschlagen . Noch am 1 . November scheiterte
ein französischer Angriff an dem eisernen Wider¬
stand der 75er , die nur noch aus 17 Offizieren
und 181 Mann bestanden . Die schmachvollen Waf¬
fenstillstandsbedingungen, die zehn Tage später
dem deutschen Volke auferlegt wurden , konnte das
Bremer Regiment nicht fasten , es hatte Unver¬
geßliches, Uebermenschliches vor dem Feind ge¬
leistet.

Durch Kam. Alfes wurden dann sechs Kame¬
raden für ihre 25jährige treue Mitgliedschaft
durch Verleihung der silbernen Nadel des Ver¬
eins geehrt. Die Turnerriege der Traditions¬
Kompagnie leistete sodann im Tischspringen und
Bodenturnen Erstaunliches, dann wurde das Pro¬
gramm mit einem lustigen Sketsch beendet . Die
Fredo-Niemann-Kapelle spielte noch viele Stun¬
den zum vergnügten Festball auf. —ob.

Eesandten- Vesuch bei Dr. Martert . Die Staat¬
liche Pressestelle teilt mit : Der neuernannte
deutsche Gesandte in Mexiko , Freiherr Ruedt v.
Collenberg, weilte vor seiner Ausreise am gestri¬
gen Tage in Bremen, wo er in Begleitung des
Leiters der Außenhandelsstelle Dr . Lörner dem
Herrn Regierenden Bürgermeister Dr . Markert
seinen Besuch abstattete.

Fiihrergrundsatz auch in der KIsinschisfahrt . Der
Reichsverkehrsminister hat zur Umstellung der
bisher aus Wahlen hervorgegangenen Organe der

Schifferbetriebsverbände auch den Führergrund¬
satz verordnet, daß die Wahlen zu den Verbands¬
organen bis auf weiteres auszusetzen sind . Die
Schiffer - Vetriebsverbände sind als öffentlich-
rechtliche Körperschaften der Kleinschiffer vom
Reichsoerkehrsminister seinerzeit zur Bekämpfung
der Notlage der Binnenschiffahrt errichtet worden.

Das Evangelische Jugendwerk Bremen veran¬
staltet in der Zeit vom 14 . bis 17 . November volks-
missionarische Kundgebungen, v . theol . Witte
(Hamburg) spricht Dienstag 20 Uhr in den
Hastedter Zentralhallen über : „Die verlorene
Kirche"

. Mittwoch 20 Uhr in Sielers Fest¬
sälen , Neustadt , über : „Germanischer Glaube oder
Christentum"

. Donnerstag 20 Uhr im Kaffee
Lehmkuhl in Malle über : „Warum noch immer
die Bibel"

. Freitag 20 Uhr abschließende ge¬
meinsame große Kundgebung im Casino , Auf den
Häfen . Der Landesführer im Evangelischen Ju¬
gendwerk Bremens , Pastor Rahm, hält die Er¬
öffnungsansprache und v . Witte spricht über:
„Im Kampf um das Reich"

. In allen Veranstal¬
tungen wirken die Evangelischen Jugendverbände
mit. Der Eintritt ist frei.

Berkehrsunfälle. Auf dem Radfahrweg der
Kattenturmer Heerstraße stießen zwei Radfahrer
zusammen , wovon der eine sich bei dem Sturz
Gesichtsverletzungen zuzog . — Auf dem
Bahnhofsplatz geriet ein Fußgänger auf bisher
noch unaufgeklärte Weise unter die Straßenbahn.
Er wurde mit scheinbar inneren Ver¬
letzungen der Städtischen Krankenanstalt zu¬
geführt.

Bremer Wahlziffern
Querschnitt durch Gtimmlokale und Stadtteile

Es lasten sich nunmehr weitere interessante
Einzelheiten des Wahlergebnisses in Stadt
und Staat Bremen mitteilen . Von allen bei der
Reichstagswahl abgegebenen Stimmen entfallen
in der Stadt Bremen 83,42 Prozent
auf die NSDAP, in Bremen-Land 86,8, im
gesamten Freistaat einschließlich Bremerhaven
und Vegesack 83,82 Prozent . In diesen beiden
Städten hat die Partei mit 86,46 und 87,27 Pro¬
zent ein noch günstigeres Ergebnis als in Bre¬
men-Stadt erzielt. Dem verhältnismäßig großen
Anteil der Nein-Stimmen an der Gesamtzahl der
abgegebenen Stimmen in Bremen-Stadt — 10,51
Prozent — stehen erfreulicherweise etwas bessere
Ziffern in den übrigen Teilen des Freistaates
gegenüber. So stempelten sich in Vegesack „nur"
7,33 Prozent aller Wähler zu Staatsfeinden , in
Bremen-Land 8,97, in Bremerhaven allerdings
wiederum nahezu 10 Prozent.

Sehr aufschlußreich ist eine prozentuale
Erfassung der NSDAP - Stimmen
in den Bremer Stadtbezirken. Danach
liegen Erambke mit 95,12 Prozent aller abgegebe¬
nen Stimmen , die östliche Vorstadt mit 92,68,
Schwachhausen mit 89,69 , die Neustadt mit 89,53
und die nördliche Vorstadt mit 89 Prozent nicht
unwesentlich über dem Bremer Durchschnitt , wäh¬
rend die früheren kommunistischen und marxisti¬
schen Hochburgen Walle (78,49 Prozent für die
NSDAP ) und Eröpelingen -Oslebshausen (77,52)
darunter liegen. Immerhin : wenn es sogar in
diesen einst so berüchtigten Bezirken , in denen noch
im März dieses Jahres den Sozialdemokraten und
Kommunisten zweieinhalbmal soviel Stimmen
wie den Nationalsozialisten zufielen , gelang, mehr
als drei Viertel aller Wähler für die Bewegung
zu gewinnen, so ist dies gleichfalls ein bewun-
dernswerter Erfolg der Partei . Daß in jenen
Stadtbezirken auch die Zahl der Nein-

Stimmen relativ hoch ist — 13 bis 18 Pro¬
zent ! — kann in diesem Zusammenhang nicht
überraschen . Am ehrenvollsten gingen aus dem
Volksentscheid die nördliche und die östliche
Vorstadt hervor, da sich hier von je 100 Wählern
kaum fünf mit ihrem Nein aus der Volksgemein¬
schaft ausschlössen.

Wir haben auch die Wahlergebnisse in den ein¬
zelnen Bremer Stimm lokalen scharf unter
die Lupe genommen . Ein ganz ausgezeichnetes
Resultat liegt aus der Schule an der Kleinen Allee
vor , wo sich sämtliche Wähler bis auf einen ein¬
zigen zur Liste der NSDAP bekannten. Ueber
9 8 Prozent der Wähler stimmte»
ferner für die Partei in den Stimm-
lokalen Schule am Stephanikirchhof , Remberti-
schule , Landesgesundheitsamt, Taubstummen-
Anstalt, Schule Staderstraße ( Stimmbezirk 29) ,
Lyzeum Bürgermeister Smidtstrahe, Schule Stern¬
straße und Schule am Holzhafen . Hinsichtlich der
Zahl der Staatsfeinde hat das Wahllokal
in der Schule an der Ritterhuderstraße den Vogel
abgeschossen : 28,04 Prozent aller abgegebenen
Stimmen lauteten auf Nein.

Die relativ wenigsten Nein-Stimmen wurden
abgegeben im Stimmlokal Rembertischule (1,9
Prozent der gezählten Stimmen ) , Gymnasium
Parkallee (1,6 Proz .) und Schule Schwachhauser
Heerstraße (1,3 Proz . ) . Unter 3 Prozent blieben
die Nein-Stimmen ferner im Stimmlokal Landes¬
gesundheitsamt, Hamburgerstraße, Schule Stader¬
straße , Realgymnasium ( östliche Vorstadt) , sowie
in den beiden Stimmlokalen der Bürgermeister
Smidtstraße.

Sehr günstig fällt auf der ganzen Linie ein
Vergleich der am letzten Sonntag für die Liste der
NSDAP . abgegebenen Stimmen mit den von der
Partei im März dieses Jahres erzielten Wahl¬
resultaten aus . Ätl.

Das vorläufige amtliche Endergebnis:
Volksabstimmung > Neichstagswahl

Wahlberecht. Ja Nein ungültig NSDAP ungültig

Bremen - Stadt 237 794 197 762 23 876 5 483 189487 29 186

Bremen -Land 12 869 IV857 1089 193 10 535 1025

Bremerhaven 19 335 15 727 1778 562 15 621 2 496

Degesack 3 369 2 955 234 — 2 783 455

Freistaat
Bremen 274 040 227 301 26 977 6 312 218 423 33 633

Dank der Kreisleitung
Nachdem die Tage der Wahlvorbereitun¬

gen , die durch den herrlichen Sieg am Sonn¬
tag ihren schönsten Erfolg gefunden haben,
vorüber sind, drängt es uns , all denen, die
sich unter Einsatz ihrer ganzen Kraft in den
Dienst der Sache gestellt haben, unseren Dank
und Anerkennung auszusprechen . Durch den
Krästeeinsatz aller bereitwilligen Männer
und Frauen unserer Organisationen und der
Presse ist auch Bremen zu einem großen Er¬
folg geführt worden. Ihre aufopfernde Ar¬
beit hat uns gezeigt, daß alle gewillt sind,
unter Hintanstellung ihrer eigenen Person
zusammen mit dem Führer zu kämpfen und

zu arbeiten für unser herrliches Vaterland.
Dieses stolze Bewußtsein gibt uns die Kraft
und die Freude, mit dem Dank die Bitte an
alle zu richten , weiter zu arbeiten, damit das
große Werk des Führers vollendet werden
kann.

Heil Hitler!

Albert Hoffmann, Paul Wegener.
Kreispropagandaleiter Kreisleiter

Sorgt für die hungernden und
frierenden Vögel

Die Gesellschaft zum Schutze der heimischen
Vögel schreibt uns : Jetzt, nachdem die Arbeiten
in Garten und Parzelle in der Hauptsache beendet
sind , ist die wichtigste Aufgabe , den Kampf gegen
die Ungezieferplage aufzunehmen . Gründ¬
licher als alle Chemikalien und Leimringe helfen
in diesem Kampfe die gefiederten Freunde . Wenn
man bedenkt , daß ein Meisenpaar mit Nach¬
kommenschaft in einem Jahr wenigstens 1 ^ Ztr.
Insekten vertilgt , kann man ermessen, wie wichtig
für jeden Gartenbesitzer das Anbringen von Nist¬
kästen ist.

Jetzt angebrachte Nistkästen werden von den
uns auch im Winter treu bleibenden Vogelarten
(allen Meisen ) mit Vorliebe als sichere Schlaf¬
stätten benutzt. Unbedingt notwendig ist aber
das Nachsehen der alten Kästen, Nist-
material ist zu entfernen ; unreine oder von Hor¬
nissen, Bienen, Mäusen bezogene Kästen werden
von der Vogelwelt gemieden , verfehlen also voll¬
ständig ihren Zweck.

Winterfütterung soll nur bei schlechter
Witterung , unbedingt aber bei Rauhreif und
Glatteis einsetzen. Füttern bei gutem Wetter
entfremdet die Vögel ihrer eigentlichen Bestim¬
mung, nämlich Kerbtiere zu fangen. Auf jedem
Fall zu verwerfen ist das Streuen von Brot und
Kartoffeln , da beides leicht sauer wird und Ver¬
dauungsstörungen oder sogar den Tod verursacht.
Zu empfehlen sind Sämereien , namentlich Hans,
Erd -, Walnuß und Sonnenblumenkerne.

Der einfachste und doch gut brauchbare
FutterpIatz ist ein schräg aufgestellter Kisten-
deckel, der hinten auf Torfsoden liegt, vorne durch
zwei Stöcke gestützt ist, oben und seitlich durch
Tannengrün ein natürliches Aussehen erhält . Die
offene Seite muß stets nach Süden , nie nach
Westen zeigen.

Zu dem nächsten Lichtbild - Vortrags¬
abend am Freitag , 17 . November , 20 .30 Uhr, im
Vortragssaal des Atlantis -Hauses von Dr . Burr
über Biologische Streifzüge durch Ostpreußen sind
Gäste willkommen.

Liederabend des Männerchors der Bremer
Wirte . Der Männerchor Bremer Wirte veran¬
staltet am Dienstag , 14. November , 20 Uhr, einen
Liederabend, in Verbindung mit dem Stiftungs¬
fest des Chores. Es werden eine Reihe der
schönsten Volkslieder zum Vortrag kommen. Von
der Solistin Maria Schaeben -Köln werden Lieder
von Schumann, Schubert und Brahms gesungen.
Die Begleitung auf dem Flügel liegt in Händen
von Käthe von Tricht-Bremen. Dem großen Er¬
folg versprechenden Konzert folgt das Stiftungs¬
fest mit nachfolgendem Ball . Diese Veranstaltung
des Chores der Bremer Wirte wird zugunsten der
Winterhilfe durchgeführt und wird daher nicht
nur vom Eastwirtsgewerbe , das herzlich einge¬
laden ist , starken Zuspruch finden. Der Chor bittet
stimmbegabte Kollegen oder deren Söhne, sich ihm
anzuschließen.

Lnöffnung äer Kun8tau88t6llung
ä68 0au68 V^686l'-Lm8

In ctsr Kunstlislls
Am Sonutagmittag 12 Uhr, wurde in der Kunst¬

halle Bremen die große Schau niedersächsischer
Heimatkunst eröffnet, die , unter der Schirmherr¬
schaft des Herrn Reichsstatthalters Röver stehend,
seinerzeit zuetst in Oldenburg gezeigt wurde. In
Anwesenheit einer großen Anzahl von Ehren¬
gästen , an der Spitze Regierender Bürgermeister
Dr . Markert mit Gattin , wurde der Eröff¬
nungsakt , von schönen musikalischen Darbietungen
des Philharmonischen Quartetts umrahmt , durch
Herrn Senator Dr . von Hoff vorgenommen.
Wir geben die bedeutende und eindrucksvoll vor¬
getragene Rede des Pg . von Hoff ihrer grund¬
legenden Wichtigkeit wegen nachstehend im Wort¬
laut wieder.

Hnsprseke
ttss Herrn Lenstor Dr . v . Hoff

Deutsche Männer und Frauen!
Den überaus dankenswerten Bemühungen des

Oldenburger Kunst vereins war es
im September dieses Jahres gelungen, die Künst¬
ler unserer Heimat für eine große Kunst -Aus¬
stellung des Gaues Weser - Ems zu gewinnen. Die
Ausstellung sollte zeigen , daß wir eine boden¬
ständige Kunst im besten Sinne des Wortes haben,
sollte die bedauerliche Gleichgültigkeit weiter
Kreise gegen die in der Kunst liegenden Kultur¬
werte beseitigen und die notwendige Verbindung
zwischen Künstler und Kunstfreunden wieder her¬

stellen . Heute nun machen wir diese Ausstellung
der bremischen Bevölkerung zugänglich , nicht zu¬
letzt auch in der Absicht , hierdurch unseren not¬
leidenden Künstlern neue Verkaufsmöglichkeiten
zu schaffen , was ich Sie ganz besonders zu be¬
achten bitte. Es kann nicht meine Aufgabe sein,
über die reiche Fülle des Gebotenen zu sprechen.
Die Werke unserer heimischen Künstler werden
dies durch die ihnen innewohnende Kraft besser
tun , als ich es vermag. Ich möchte bei dieser Ge¬
legenheit nur einiges Grundsätzliches sagen und
dabei zugleich im Namen des Herrn Reichsstatt¬
halters sprechen, der heute leider verhindert ist,
in unserer Mitte zu weilen.

Wir leben in einem Umbruch der Zeiten ; da
drängt sich ein Vergleich zwischen einst
und jetzt gewissermaßen von selbst aus. Das
auffällige Kennzeichen unserer Kunst während der
letzten hundert Jahre ist der Mangel eines großen,
allgemein anerkannten Stils . Die Ursache dieses
Mangels war die Wurzellosigkeit der ganzen
Zeit. Mochte auch mancher einzelne und manche
kleine Gruppe auf festem Boden stehen, so reichte
doch ihre Kraft nicht aus , die Gesamtheit zu durch-
dringen ; denn diese Zeit war ihrer selbst unsicher
geworden , tappte von einem Ismus in den an¬
deren und suchte schließlich in einem nebelhaften,
übervölkischen Irrwahn den Daseinsgrund, den
ihr doch nur die völkische Gemeinschaft zu bieten
vermag. Dazu kam die Anbetung des vermeint¬
lichen Fortschritts . Was Geltung gewinnen wollte,
mußte anders sein als bisher , anders um jeden
Preis . Und so überbot eine Verzerrung die an¬
dere . Nicht Dienerin war die Technik mehr , son¬
dern Herrin . Und über allem , was man künstlich
in den Vordergrund drängte, vergaß man die

Grundfrage , diealsMaß st abanjedes
Kunstwerk zu legen ist : die Frage : hat das
vom Künstler Erschaute in seinem Werke einen
vollendeten, einen überzeugenden Ausdruck gefun¬
den . So mußte es dahin kommen, daß nicht mehr
der Künstler im Reiche der Schönheit herrschte,
sondern der Kunsthändler. Daß diese Herren mit
der ihrer Rasse angeborenen Eeschicklichkeit be¬
müht waren , ihre undeutsche Kunst der Mitwelt
aufzuschwatzen, ist durchaus verständlich . Erstaun¬
lich aber und im Hinblick auf die wirtschaftliche
Lage echter deutscher Künstler tief bedauerlich ist,
daß sie dabei auch unter den Deutschen so viel
Gehör gefunden haben.

Diese Zustände sind jetzt wie ein Sumpfnebel
von der frischen Luft des jungen Morgens ver¬
weht und kehren in einem Lande nicht wieder,
dessen Führer selbst ein Künstler ist . Auch wer
dem Nationalsozialismus innerlich noch fern steht,
muß anerkennen, daß der Staat Adolf Hit¬
lers sich tatkräftig für die Kunst einsetzt. Mag
die außenpolitische Lage ernst und die wirtschaft¬
liche Not noch drückend sein, das deutsche Volk
reitet wie Albrecht Dürers Ritter unbeirrt von
Tod und Teufel in die neue Zeit hinein.
Eins aber brauchen wir auf diesem Wege , und
ohne dieses Eine können wir nicht zum Ziele ge¬
langen . Dieses Eine heißt Selbstbesinnung, d . h.
Besinnung auf unsere Eigenart und angeborene
Kraft . Soweit unser Wesen nicht durch Rassen-
mischung Schaden erlitten hat , ist es dasselbe ge¬
blieben wie das unserer fernen Vorfahren , die
einst die Hünengräber errichtet und Bronzebeile
und Luren gegossen haben. Hörner von solcher
Klangschönheit wie diese dreitausend Jahre alten
Luren und die formvollendeten, oft reich verzier¬
ten Waffen uno Werkzeuge der älteren Bronze¬
zeit konnte nur ein Volk schaffen , das ein tief¬
inneres Verhältnis zur Kunst hat . Der Zufalls¬
fund des Osebergschiffcs mit seinen herrlichen
Holzschnitzereien läßt uns ahnen, was für Werke
hoher Kunst durch den Moder der Jahrhunderte
vernichtet sein mögen . Und unsere gotischen Dome,
der Bamberger Reiter oder die Naumburger Stif¬

tergestalten halten jeden Vergleich mit den Bau¬
denkmälern und Bildwerken des griechischen Alter¬
tums aus.

Kunst ist keine übervölkische Er¬
scheinung, die überall und nirgends zu Hause
ist . Sie ist vielmehr der Gestalt gewordene Aus¬
druck einer rassisch und völkisch bestimmten Seele.
Auch für sie gilt als Voraussetzung wie als For¬
derung, der durch jenes einprägsame Wortpaar
umfaßte Urgrund , aus dem unsere völkische Zu¬
kunft emporwachsen wird : Blut und Boden . Hier
denken wir an die Heimatkunst der letzten fünfzig
Jahre , die uns in der Nachbarschaft Worps-
wedes und seiner älteren großen Meister von
Jugend auf vertraut gewesen ist. Aber diese Hei¬
matkunst fand nicht oder doch nur in bescheidenem
Umfange die Gnade der Kunstbeherrscher des ver¬
gangenen Zeitalters . Sie schien , wohl kaum bei
ihren künstlerischen Vertretern , aber um so mehr
im irregeleiteten Bewußtsein der Allgemeinheit in
einem gewissen Gegensatz zur hohen Kunst zu
stehen. Man sah in ihr die freundliche , aber doch
beschränkte provinzliche Enge im Vergleich mit
dem, was der Kunsthandel Berlins an Weltkunst
zu bieten vermochte.

Wir fassen den Begriff wesentlich tiefer . Uns
istHeimat nicht der mehr oder minder äußerlich
abgegrenzte Bezirk , in dem man zufällig wohnt.
Vielmehr haben wir längst die tiefinnere Ab¬
hängigkeit erkannt, die zwischen dem bodenstän¬
digen Menschen und seiner Heimat seit Jahrtau¬
senden besteht . Wie Klima , Bodenart und Boden-
gestaltung der nordischen Tiefebene durch eine fast
20 000 Jahre währende Auslese den nordischen
Menschen geprägt haben , so hat dieser nordische
Mensch wiederum seit der Urzeit durch seine Vieh-
und Ackerwirtschaft und später durch Dämme und
Deiche, Entwässerungen und Rodungen die heimi¬
sche Landschaft geformt , nein geradezu geschaffen.
Und daher entsprechen einem ernsten , zurückhal¬
tenden Wesen der weite Gesichtskreis und die
großzügigen Linien dieser nordischen Landschaft
ebenso sehr, wie die im Vergleich zum sonnigen
Süden karge nordische Natur ihm als Spiegel¬

bild seines an Mühe und Arbeit reichen Lebens
erscheinen mag. Doch hängt er an dieser Heimatmit
allen Fasern seines Herzens, und sie im Kunst¬
werk zu erfassen, bedeutet ihm mehr als eine
bildliche Erläuterung zur Erdkunde.

Vor dem Boden aber noch steht das Blut . Eine
Heimat im seelischen Sinne hat vielleicht selbst
der Wilde, und auch der nordische Mensch kann
die seinige aufgeben und hat es leider zu oft getan.
Aber das Blut ist eine ursprüngliche Kraft , die die
Rassen in all ihrer geistigen , seelischen und leib¬
lichen Eigenart voneinander scheidet, ja die bei
Blutübertragungen sofort zum Tode führt , sofern
die Lehren der Blutgruppenforschung nicht be¬
achtet werden.

Wenn der nordische Mensch in fremde Lande
verschlagen wird , baut er sich dort , so gut er kann,
die Heimat wieder auf, wie die deutschen Dörfer
Brasiliens oder der mit einem künstlichen Wald
bepflanzte Berg von Kiautschau zeigen . Blut je¬
doch bedeutet Rasse. Hier haben wir den schöpferi¬
schen Urgrund , aus dem alle echte Kultur ent¬
springt. Niemand leugnet die Kulturbeziehungen,
die die Völker seit Jahrtausenden verbinden. Aber
wichtiger als das , was ein Volk von anderen
übernommen hat , ist das , was es aus Eigenem
oder Uebernommenem schafft. Das Gleiche gilt für
den Künstler, der manche Anregung zu seinem
Werke verwenden mag und doch , sofern er kein
Nachahmer ist , immer er selbst bleibt . Ihre um¬
fassendste Ausprägung findet die Rassenseele im
Volkstum, allerdings nicht die reinste , da die
Völker fast immer aus mehreren Rassen zusam¬
mengesetzt sind . In besonders glücklicher Lage ist
jedoch gerade in dieser Hinsicht unsere niedersäch¬
sische Heimat, weil das niedersächsische Volks-
tum überwiegend durch die nordische Rasse be¬
stimmt wird.

Da nun die nordische Rasse durch alle
vorgeschichtlichen und geschichtlichen Zeiten hin¬
durch der wichtigste Schöpfer und Träger der euro¬
päischen Kultur gewesen ist , so erwachsen den nie¬
dersächsischen Landen, die stärker nordisch sind als
andere deutsche Gebiete , aus dieser Erkenntnis er-
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Standesamt
und BevölkemngspMtk

Aus dem Reichsbund der Standesbeamten
Deutschlands , Ortsgruppe für das Reichsstatthal¬
tergebiet Oldenburg— Bremen sowie OstsrieslmU,

Die Standesämter werden vielfach als notwen¬
diges Uebel angesehen. Es ist an der Zeit, mit
dieser Anschauung gründlich aufzuräumen. Nein
äußerlich betrachtet , spielt das Stmrdesamt eine
Rolle bei den drei . wichtigsten Vorgän¬
gen im Menschenleben: Geburt, Ehe¬
schließung und Tod . Damit ist die Tätigkeit der
Standesämter aber keineswegs beendet . Jetzt
erst kommt die wichtige Aufgabe , die Anmeldun¬
gen zahlenmäßig wirken zu lassen, die Ergebnisse
werden für das ganze Reich zusammengefaßt und
bilden eine Grundlage für die bevölke¬
rungspolitischen Maßnahmen der
Regierung. Die Gesetze im Sinne unserer
Regierung durchführen zu helfen , ist eine Aus¬
gabe , bei deren Lösung ganz besonders die Stan¬
desämter mitzuwirken berufen sind.

Es ist nicht einerlei , ob die Anmeldungen einer
Geburt schematich vorgenommen und dem An¬
meldenden dabei ein Familienstammbuch oder
ein Urkundenbuch der Kindheit in die Hand ge¬
drückt wird, oder ob der Standesbeamte die Ge¬
legenheit benutzt, nun dem Vaater den tieferen
Sinn dieser Bücher zu erklären. Es ist ein Unter¬
schied, ob eine Ehe im Rahmen der gesetzlich fest-

Die WahlMacht ist geschlagen
Der Kampf geht weiter
Gegen Hunger und Kälte

im Winterhilsswerk!
gelegten Formen in 5 ja sogar in 3 Minuten ge¬
schloffen wird , oder ob der Standesbeamte darüber
hinaus das Paar hinweist auf die ungeschriebenen
Pflichten, die gerade heute gegenüber den kom¬
menden Geschlechtern und damit gegenüber dem
Volksganzen bestehen. Es ist nichteinerlei, ob der
Standesbeamte bei den häufigen Anfragen im
Zusammenhang mit der arischen Abstammung
einfach eine Urkunde (oder gar nur einen Schein)
ausstellt, oder ob er die Gelegenheit benutzt, die
Aufragenden auf dem damit (meist unbewußt)
begonnenen Weg der Familienforschung weiterzu¬
helfen.

Das alles sollten Selbstverständlichkeiten sein.
Unsere Forderungen gehen aber viel weiter. Die
Standesbeamten müssen beim Aufgebot geradezu
als Eheberater mitwirken. In Eheschei¬
dungssachen muffen die Standesbeamten als
öffentlich anerkannte Schiedsmänner tätig sein,
um Prozesse zu verhüten, wie sich das bei Pr .vat-
beleidigungssachen so glänzend bewährt hat.

Bei allen Handlungen muß natürlich die Be¬
völkerung genau so willig helfen , wie das von
den Behörden eigentlich vorausgesetzt werden
müßte . Die Bevölkerung kann und wird systema¬
tisch aufgeklärt werden. Bedauerlich aber ist es,
daß selbst unter den Standesbeamten eine unver¬
antwortliche Gleichgültigkeit herrscht . So konnte
es im Juni ds. Js . geschehen , daß von rund 3000»
deutschen Staudesbeamten kaum 1 Prozent , näm¬
lich 87, überhaupt eine Antwort gab , als die
Preisfrage gestellt wurde : „Wie kann es erreicht
werden , daß ein Urkundenbuch der Kindheit von
allen Eltern erworben wird , die einen Geburts¬
fall anmelden?" 27 von 30 000 ! Ein beschämen¬des Ergebnis ! Um so mehr freut es uns aber,
daß unter den 27 Einsendern ein Oldenburger ist,der damals noch kein Vierteljahr im Dienst war.
Mögen seine älteren Kollegen daraus ersehen,
daß nicht die Dienstjahre allein , sondern die Ein¬
stellung zum Beruf ausschlaggebend ist.

Allen Beteiligten — Behörden, Standesbeam¬
ten und der Bevölkerung — sollen diese Zeilenein Weckruf sein, damit sie erkennen , welche Rolle
die mißachteten Standesämter bei der Aufbau¬arbeit der Regierung in bevölkerungspolitischer
Hinsicht spielen könnten , wenn - !

Neue Lotsensignalordnung
Mit Wirkung vom 1. Januar 193t

Der Reichspräsident hat eine Verordnung er¬
lassen, die nachstehende neue Bestimmungen für
Lotsensignale enthält:

Auf Grund des 8 145 des Strafgesetzbuches fürdas Deutsche Reich wird verordnet:
Die nachstehenden Vorschriften gelten für alle

Fahrzeugs auf See und auf den mit der See im

höhte Pflichten gegenüber dem gemeinsamen Va¬
terlands . Und der Künstler muß in diesem Kampfeum die Zukunft als Künder nordischer Wesens¬art und als Führer zu arteigenen Hochzielen mit
in vorderster Linie stehen. Wir haben in der
Kunst ebenso wenig wie in den anderen Kultur¬
gebieten alle Möglichkeiten schon ausgeschöpft.Gerade vom Standpunkt der Raffe aus , der sichimmer mehr als der endgültig entscheidende er¬
weist , stehen wir hier noch sehr in den Anfängen.
Selbstverständlich sind die Forderungswerte des
Wahren , Guten , Schönen und Heiligen die denvier Kulturgebieten der Wissenschaft, Gesittung,Kunst und Religion entsprechen, in ihrer von
allem Sein losgelösten Form unbedingt und
schlechthin gültig und werden von der Rasse eben¬
sowenig wie von irgendeiner anderen Naturbe-
gebenheit berührt . Aber die Formen, in denen
diese Forderungswerte in der Welt verwirklichtwerden, sind von einer bunten Fülle von Kräften
abhängig, unter denen die Rassenanlage eine der
allerwichtigsten ist . Jene Kräfte teilweise oder gar
völlig ausschalten zu wollen, wäre ein törichtes , ja
kulturfeindliches Unterfangen, weil alle Kultur
auf den durch sie erzeugten Spannungen beruht.
Der Kampf ist der Vater aller guten Dinge, wie
schon der griechische Weise erkannt hat . Und darum
dürfen wir nicht nur , sondern sollen wir unsere
rassische Eigenart durchsetzen , in der Kunst so gut
wie sonst im Leben unseres Volkes . Mag auch
das Rassische in der Wissenschaft mit ihrem rein
begrifflichen Aufbau außerhalb der Rassenkunde
fast gänzlich zurücktreten , so spielt es offenbar
eine um so größere Rolle in der Art , wie sich
der Mensch zu den sittlichen Forderungen stellt,
wie er dem Kunstwerk als Schaffender oder Emp¬
fangender gegenübertritt oder vor dem Göttlichen
sich beugt.

So gesehen, steht die deutsche Kunst , und vor
allem unsere niedersächsisch -nordische, im Gesamt-
rahmen der deutschen Kultur vor einer großen
und schönen Aufgabe. Sie ist nicht nur berufen,
dem nordischen Menschen sein rassisches Bild vor¬
zuhalten und seine seelischen Werte herauszuar-

Zusammenhang stehenden , von Segelschiffen be¬
fahrenen Gewässern.

Lotsensignale im Sinne dieser Vorschriften sink
Signale , die das Verlangen des signalisierenden
Fahrzeugs nach einem Lotsen ausdrücken.

Die nachstehenden Signale haben die Bedeutung:
„Ich benötige einen Lotsen .

" a ) bei Tage : 1 . die
am Vormast gehißte , mit einem weißen Streifen
von der Flaggenbreite umgebene schwarzweitz-
rote Flagge (Lotsenflagge ) , oder 2. die Flagge
„O" des Internationalen Signalbuches 1931 , oder
3 . das Signal „RT " des Internationalen Signal¬
buches 1931 ; b) bei Nacht : 1 . Vlaufeuer, die alle
15 Minuten abgebrannt werden , oder 2 . ein un¬
mittelbar über der Reling in Zwischenräumcn von
kurzer Dauer gezeigtes Helles weißes Licht, das
jedesmal ungefähr eine Minute lang sichtbar ist,
oder 3 . das Signal „RT" des Internationalen
Signalbuches 1931 durch Blinksignal.

Leiten , ihm die nordische Heimat in ihrer herben
Eigenart zu zeigen und ihm in Haus und Hof,
Garten und Landschaft einen artgemätzen Rahmen
zu schaffen , vielmehr auch darüber hinaus , wie
alle große Kunst, erzieherisch zu wirken ; denn da
ein echtes Kunstwerk nicht nur ein in sich ruhendes
Ganzes ist, das den empfänglichen Menschen in
seinen Bann zwingt, sondern zugleich auch eine For¬
derung in sich schließt, treibt es den Betrachter
zur Nacheiferung und Verwirklichung überall da,
wo bisher Unvollkommenes und Artfremdes sich
breit machte. So haben die großen Künstler aller
Zeiten die Mit - und Nachwelt durch ihre Werke
nachhaltig beeinflußt. Das soll auch die deutsche
Kunst der Zukunft wieder tun und zu ihrem Teil
mithelfen, unser Volk auf rassischer Grundlage zu
einer neuen Kulturblllte emporzuführen.

Wir Heutigen können die in dieser Aufgabe
beschlossenen Möglichkeiten nur erst ahnen. Aber
voll Zuversicht folgen wir auch auf diesem Ge¬
biete dem Führer , der unser Volk zu einheitlicher
Kraftentfaltung zusammengeschweißt hat . Ge¬
lingt es uns , diese Zukunft auf der
festen Grundlage der rassischen Ge¬
sundheit und der Entfaltung nord-
rassischer Edelwerte aufzubauen , so
ist dem deutschen Volke Bestand und
Schaffenskraft gesichert für alle
Z ei t e n.

Nach Senator von Hoff sprach im Namen des
Bremer Künstlerbundes Herr Schiffmann. Er
bezog sich auf den bekannten Ausspruch des Herrn
Reichskanzlers , daß es töricht und gefährlich sei,
in Zeiten wirtschaftlicher Not kulturelle Dinge
für überflüssigen Luxus zu halten und wies darauf
hin, daß ja , der Not und des Triebes zur Spar¬
samkeit ungeachtet , dennoch zwischendurch, ständig,
und einigermaßen gedankenlos , recht namhafte
Beträge für Reproduktionen und künstlerisch ille¬
gale Machwerke ausgegeben würden, während für
nicht mehr Geld auch schon gute Kunstwerke , Ori¬
ginale, von der notleidenden Künstlerschaft
unmittelbar erworben werden könnten . Er schloß

Wenn au' einer Lotsenstelle Lotsen für mehrere
Fahrwasserbezirke vorhanden sind, so kann die zu¬
ständige Schiffahrtspolizeibehördebesondere Lotsen¬
signale für die einzelnen Fahrwasserbezirke vor¬
schreiben.

Die Lotsensignale dürfen aus den Fahrzeugen
nur dann gegeben werden , wenn auf ihnen Lotsen
verlangt werden . Auch dürfen auf den Fahrzeugen
andere als die in den 88 3 und 4 bezeichneten
Signale als Lotsensignale nicht benutzt werden.

Die Verordnung tritt am 1 . Januar 1934 in
Kraft . Mit dem gleichen Tage tritt die Lotsen¬
signalordnung vom 7 . Februar 1907 (Reichsgesetz-
Llatt S . 27 ) nebst Abänderungsverordnungen vom
10 . März 1922 (Reichsgesetzbl. I , S . 282) und vom
21. Juni 1933 (Reichsgesetzbl. II , S . 511 ) außer
Kraft.

mit dem warmherzig vorgebrachten Appell an die
noch einigermaßen besitzenden Bevölkerungsschich¬
ten , dieses schmerzlichen Mißverhältnisses doch
eingedenk zu sein, zu bleiben, bzw. zu werden
und durch tatsächliche Ankäufe der kul-
turerfüllten Geste dieser Ausstellung und ihrer
feierlichen Eröffnung auch die lebendige kul¬
turelle Tat folgen zu lassen . . ,

AIs dritter und letzter Redner setzte sich, im
Namen des gastgebenden Kunstvereins, des Haus¬
herrn , Pros . Dr . Waldmann mit seiner
klaren überlegenen Argumentation und Sprech¬
weise für eine notwendige reinliche Scheidung der
Begriffe und Zuständigkeiten ein . Er führte aus,
daß die Bremische Künstlerschaft über ein eigenes
ausreichendes Ausstellungsheim ja leider nicht
verfüge , und es daher nur unter gewissen nicht
zu unterschätzenden Opfern ausnahmsweise mög¬
lich gemacht worden sei , diese große Schau in der
Kunsthalle vorzuführen. Was im übrigen die
tatkräftige Förderung der bodenständigen und
blutmäßigen künstlerischen Volkskräfte anbelange,
so seien ja alle führenden Talente dieses engeren
heimatlichen Kulturkreises in der Sammlung der
Bremer Kunsthalle repräsentativ vertreten . Man
müsse aber bei der auf weite Sicht und unter
groß planender geschichtlicher Verantwortung
vorgenommenen Auswahl stets dessen eingedenk
sein, daß staatliche , halbstaatliche und großmäzena-
tische Förderung naturgemäß immer nur das
erste Wort , nie aber das letzte Wort
zu sagen hätten . . . Dies sei und müsse,
könne nur und werde immer Auf¬
gabe bleiben der kunstliebenden Bevölkerung,
die aus . eigenem Antriebe und aus dem Mut
autonomen Geschmackes heraus , private Ankäufe
tätigen wolle . Mit einem zugleich mahnenden und
versöhnenden Hinweis auf die stets in der Kunst¬
geschichte gleich gebliebenen Nöte der freien Künst¬
lerschaft verband der Redner die Hoffnung , daß
aus der beglückend neuen , erstmaligen Einstellung
einer starken und kulturbewußten Reichsregierung

gen worden, so tritt dafür Straffreiheit ein . Es
genügt, wenn der hinterzogene Steuerbetrag
durch die Spende mindestens zur Hälfte abgelöst
wird.

Die Frist für d i e A n z e i g e n der Devisen
und der sonstigen ausländischen Vermögensstücke
ist am 31 . Oktober abgelaufen. Der Ablauf
ist endgültig. Eine Fristverlängerung
komnit nicht in Frage. Wer die Anzeige
vorsätzlich oder fahrlässig Unterlasten hat , wird
nicht nur wegen der früher begangenen Zuwider¬
handlungen bestraft werden . Er muß selbstver¬
ständlich die hinterzogenen Steuern mit Zinsen
und Verzugszuschlägen auch nachzahlen . Außer¬
dem hat er die für das Unterlassen der Anzeige
angedrohte Zuchthausstrafe oder — in leich¬
teren Fällen — Gefängnisstrafe verwirkt. Das
Strafverfahren wird nicht etwa von den Finanz¬
ämtern , sondern von den Sondergerichten durch¬
geführt.

Aehnlich wird es dem ergehen , der noch jetzt
durch freiwillige Spenden zur Förderung - er na¬
tionalen Arbeit Straffreiheit und Nachzahlungs¬
erleichterungen erwerben kann , wenn er die . bis
zum 31 . März 1934 laufende Spendensrist unge¬
nutzt verstreichen läßt . Es ist Eile geboten.
Denn die Tätigkeit der Steuerbehörden ruht
nicht. Buchprüfungen, Umsatzsteuernachschauen
und sonstige Ermittlungen der Finanzämter fin¬
den fortwährend statt. Wenn hierbei Steuer-
verfehlungen festgestellt werden, kann dem Steuer¬
sünder leicht die Möglichkeit genommen werden,
durch eine Arbeitsspende Straffreiheit und Zah¬
lungserleichterungen zu erwerben. K . K . 8.

Der Verein Prießnitz veranstaltet am Mitt¬
woch , 20 Uhr , in der Aula der Oberrealschule einen
Vortragsabend, an dem Frau M . Scherz
aus München sprechen wird über das Thema:
„Welchen Einfluß hat die Ernährungsweise auf
die menschliche Gesundheit ?" Der Eintritt ist frei,
auch Nichtmitglieder sind herzlich willkommen.
Am folgenden Donnerstag findet im Saale des
Bildungsvereins Lessing, Geeren 3, ein Unter¬
weisungsabend statt, an dem Frau Scherz
die Zubereitung schmackhafter Rohkostspeisen zeigen
wird. Teilnehmer am Unterweisungsabend wer¬
den gebeten , Teelöffel und Schreibgerät ( letzteres
zum Nachschreiben der Rezepte ) mitzubringen.
(Siehe Anzeige .)

Die Notgemeinschaft Bremer Bühnenkünstler
teilt mit : Erwerbslosen- Vorstellung im Casino.
Am Mittwoch, 15 . November, findet auf allge¬
meinen Wunsch die erste Erwerbslosenvorstellung
der Notgemeinschaft Bremer Bühnenkünstler
statt . Zur Aufführung gelangt der famose Mili-
tärschwank „Drei Tage M i t t e l a r r e st"
von H . Eordon . Zur Deckung der Unkosten wird
ein Betrag von 0 .15 Mark einschließlich Pro¬
gramm erhoben . Die Kartenausgabe erfolgt ^
täglich im Arbeitsamt , Eingang 11 , Zimmer 31,
von 9 bis 13 Uhr, sowie am Mittwoch ab 14 Uhr
an der Tageskasse im Casino . (Ausweis mit¬
bringen) .

Statstheater . Das Schauspiel fährt am heutigen
Dienstag nach Verben und spielt die „Jugend
von Langemar ck" , die am 10. November ur - ;
aufgeführt überall in der deutschen Presse eine
anerkennende Kritik gefunden Hgt . - '- . In .der
Oper. werden „D je Leide .n Schütz e ü"' " von
Lortzing vorbereitet , die in der neuen zusammen¬
fassenden Bearbeitung den Spielplän Um eine
neue heitere Spieloper bereichern werden . — Die
Proben für das Weihnachtsmärchen „.Schnee-
wittche n" (Erstaufführung am 3 . Dezember)
haben seit einigen Tagen eingesetzt.

Schauspielhaus. Heute , Dienstag , 20 Uhr : Das
Ferien - und Sommerlustspiel „Sommer in Tirol"
von Beyerlein . Morgen, Mittwoch (Kammer¬
spiel „Mittwoch") , 20 Uhr : Der neue August Hin»
richs , der auf allen Bühnen des Reiches
triumphale Heiterkeitserfolge erlebt : „Krach um
Jolanthe "

. Seit langem wurde kein Stück mit
einen so jubelnden, einhelligen . Beifall begrüßt
wie diese neue urwüchsige Komödie unseres heimi¬
schen Dichters. In den Hauptrollen : Justus Ott
und Verny Clairmont sowie acht vierbeinige
Gäste . Donnerstag , Freitag , Sonnabend , Sonn¬
tag, 20 Uhr : Die ersten Wiederholungen: „Krach
um Jolanthe "

. Sonntag , morgens 11 .30 Uhr:
Morgenfeier der Gedok, Gruppe für Tanz und
und Gymnastik . (Kleine Preise.)

Gewichtsabnahme ÄÄZL
oft überraschend schnell durch den anerkannt be¬
währten gesundheitfördernden Ebus - Tee . Mk . 1 .50
in Apotheken und Drogerien. Auch Harnsäure
die Ursache von Gicht , Rheuma und Adern-
verkalkung wird verstärkt ausgeschieden.

zu diesen schwierigen sorgenvollen Problemen ein
nie gekannter Antrieb erwachsen möge , der das
große Publikum wieder in lebendige Beziehung zu
Kunst und Künstlern bringen könnte . — Auch diese
Ausführungen fanden den starken Beifall der in
großer Anzahl und sichtlicher Anteilnahme er¬
schienen Gäste.

Wir werden über die fachliche Bedeutung der
Ausstellung im Allgemeinen wie über die ein¬
zelnen Werke demnächst ausführlich berichten.

Grundsätzlich schließen wir uns dem der Ver¬
anstaltung zugrunde liegenden Gedanken und den
programmatischen Ausführungen der drei Redner
voll und ganz an. Es darf sicherlich für wahr¬
scheinlich gehalten werden , daß die heran¬
nahende Weihnachtszeit zum natürlichen Anlaß
genommen werde , unter den , wie ein erster Rund¬
blick zeigte , recht zahlreichen guten Malwerken die
bestgeeigneten für private Geschenkzwecke anzu¬
kaufen . Wo die aus Aechtung vor der Kunst und
aus Selbstachtung vielleicht noch etwas zu hoch an¬
gesetzten Preise manchen zu Scheu und Verzicht
bringen könnten , da sollte in unserer alten han-
delserfahrenen Stadt billigerweise erwartet wer¬
den können , daß sich einmal eine recht große An¬
zahl von Reproduktionskäufern fänden, die frisch
darauf losgehen und nach Maßgabe ihrer jeweili¬
gen Verhältnisse gerade heraus mit Angeboten
an die Künstlerschaft herantreten . . . Das wäre ein
Anfang. Und von d a aus , wenn nicht anders,
könnte und müßte ein Weg gefunden werden , der
schaffenden Künstlerschaft das einzige zu geben,
dessen sie bedarf, das .einzig Anständige auch:
das Recht auf Wirklichkeit!

K. K . kl. ^ dsrs.

Konreft
Waller Vsmeneiivf 1912

Das diesjährige Konzert des Waller Damen-
chores von 1912 versammelte am Sonnabend
abend eine ansehnliche Zuhörerschaft in den Räu-

Zoliscli
Turnier um die Dleistersetiakt von kremen
Vb 12 Brettern begann am Mttvoeksbenä

die neunte unck vorletzte Runde
Klinksrbuus , rväbrsnä die Rartienv r ab (880 .)
gegen cken Favoriten Lrags (Osrw .) und
Oottsekulk (bleust . ) gegenOr e xo r (1933)
uook naeligespielt vsrcken.

^.Is erstes Resultat kiel cker Osvvinn 8obld-
tsrs ( 1933 ) gegen 0 b MW (bleust .) , dem , siel:
bald der Osvinu Kurp ^ ikns ( 1933) gegen
Bruno bisher (Oerm. ) durok Bintausek der
Dame gegen 2 Turme und Springer . ansebloü.
Remis ergaben die mit Lorgkalt bsbandslto
kransösisobs Rartio Lteinmstr (880 . ) gg.
gen Rettenburg unck das vsmengawbit
Stop an (1933 ) gegen IVindelsr (Reust.) .
Oisebkovski (Atlant .) lioü sieb auk ein
okksnbates Remis niobt ein und verlor dann
gegen Oeorg ( Oerm . ) . Braks im (1933 ) ,
der in den leisten Runden sebr überzeugte , g«.
vann aueb gegen Reislor (880 . ) . Rintz
russisobs Rrökknung vurds svisobsn Rowa-
novski (Oerm . ) und Rr . bleuer. (1933) gg.
boten ; den Osrvinnpunkt sickerte sieb der
erstere.

Von den abgsbroekenen Partien ist su ds-
riebten : I . 8ebaak ( 880 .) gegen Kliümnnn
( 1933) ; eins säb gespielte Rartis , Klibwsun ge-
vann Kurs vor -Ibbruek einen Bauern;
2 . Sebipborst (Oerm .) gegen llssmsotb
(880 . ) , letstsrsr übsrrasekts mit einem elsgan-
ten 8pringsropker und ,rvird die Partie dank
seiner guten Bausrnpostisrung feist gewinnen;
3 . Krüger gegen blens, die beiden Klutt-
Isuts von 1933 buken ein Turmendspisl sieben
mit einem blebrbauern kür Nsns . Leids Part¬
ner sind um den Punkt kür den ^ nsebluü ve .̂
legen ! ^ usgang ? 4 . Die Partie 2 ins (Oerm.)
gegen Dr . Seemann (880 . ) bangt obns Lug-
siekten kür den ersteren . 5 . Dr . I) osxks (880 .)
und 8 t r e e k b a r d t ( 1933 ) bemükön sieb um
ein Resultat aus einem Rawpk sviseben Banker
und Springer gegen 2 Banker bei glsiebem
Bausrnmatsrisl.

Vor der leisten Runds buken sieb bisbek. kol-
gends Spieler kür die Sebluükämpks mit den
kleistern bsrausgesebält : Krugs, kkill-
mann , Steinmets , Ksttsnburg,
Rse .msotb und Seblütsr. Bis veityreü
Anwärter sind Brad , Sekipborst , Sebaakk, Kiens,
und Krüger . Bis leiste Runde vird kisr. Kid-
rend virken.

polgends . Resultats sind soeben singslsuken:
vrab ( 880 ^) — Krage (Oerm. ) 0 :1 ; 8ekix-
borst (Oerm. ) — Rsemsotb (880 . ) 0 :1 ; 2ins
(Osrm .) — Br . Seemann (880 . ) 0 :1 ; Ovtt-
sebalk (Reust . ) — Orsgor , (1933 ) 0 :1.

Bremer Lehrer-Orchester
Kapellmeister Friedrich Blankenburg dirigiert

heute , am 14. November , 20 Uhr, im großen Saal
der Union im ersten Winterkonzert des Bremer
Lehrer-Orchesters , Abtlg. d. NSLB .» Gau Bre¬
men , die Oberon-Ouvertüre von Weber und die
„V -Dur -Symphonie" von Klughardt , eines selten
gespielten kerndeutschen Komponisten . Der Solist
des Abends, Arthur Ostermann, bringt das
„Violinkonzert in O-Moll" von M . Bruch» in dem
der Künstler- sein großes Können We ^it girierBeweis stellen wird . Karten sind nochbe¬
schränktem Umfange an der , Abendkasse zu haben.

Glaubensbewegung Deutscher Christen (Gau
Bremen) . Dienstag , 14. November , 20 .30 Uhr:
Dankgottesdienst für den 12. November . Predigt:
Pastor Dr . Weidemann.

Wette ^ciisnst 82
Die allgemeine Tiefdrucklags über Mitteleuropa

ist , wie erwartet , durch den am Ende voriger
Woche einsetzenden Druckanstieg nur wenig ausge¬
füllt worden. Infolge der nächtlichen Abkühlung
konnte sich dabei" über Süddeutschland und Polen
etwas höherer Druck entwickeln, gegen den eine
Mittelmeerstörung sowie südliche Ausläufer eines
neuen bis nach Schottland gelangten atlantischen
Kernes vordringen. Dadurch wird wieder wärmere
Luft der deutschen Tiefebene zugeführt, wo sie auf
die von Skandinavien nach Süden sich ausbrei¬
tende Kaltluft stößt. Die Folge wird zunächst Au¬

sdauer der nebelneigenden Witterung mit ein¬
fallenden leichten Niederschlagen sein.

Voraussage für den 14 . November : Mäßige
Winde zwischen Ost und Süd . Nach Morgennebel
wolkig . Später bei zeitweise über Süd drehenden
Winden, Niederschlüge . Küsten mild, landeinwärts
kälter. Strichweise leichter Nachtfrost.

Voraussage für den 15 . November : Voraus¬
sichtlich bei schwachen Winden wechselnder Rich¬
tungen Nebelneigung.

men von Lehmkuhls Konzert, und Ballhaus,
Walle. .

Unter der bewährten und gewandten
Leitung ihres Chormeisters Arno Findeisen
brachte der Chor eine Anzahl a -capella -Chöre
von Carl Schiebold , der sächsischen Komponisten
Alban Förster, Gustav Wohlgemuth und Schnei¬
der, unsere anheimelnde deutsche Volksweise : „Im
schönsten Wiesengrunde", das reichlich oft gehörte
und daher abgesungene Lied Karl Blumes : „Die
Heide ist grün" und das volkstümliche Schäfer¬
lied : „Phyllis und die Mutter "

. Sehr ab¬
wechslungsreich wirkten im Programm die drei
Chöre mit Klavierbegleitung des Romantikers
Bargiel (dem Stiefbruder Clara Schumanns ) , des
Süddeutschen Karl Hirsch und endlich Franz Schu¬
berts poetisches „Das Dörfchen"

. Der Damenchor
sang die genannten Kompositionen rein im Klang,
stimmungsvoll und mit Hingabe an der Sache,
wenn man auch hier und da eine kraftvollere,
dynamischere Ausarbeitung vermißte. Herr Bruno
Meier begleitete am Flügel mit Anpassung und
Schwung.

Eine wertvolle Bereicherung des Programms
waren die 2 Klaviersoli (Beethoven : Andante
F-Dur ; Schubert Impromptu B-Dur op . 142) , die
die blinde Pianistin Hanni Tietjen mit erstaun¬
licher Sicherheit vortrug . Aus der Art des Spiels
geht hervor, wie sehr die Musik der schwer vom
Schicksal betroffenen zum Lebensinhalt, zum
Herzensbedürfnis wurde. Mit durchsichtiger Klar¬
heit und warmer Beseelung spielte sie die genann¬
ten Klavierwerke und man mußte bewundern,
wie treffsicher die Oktavenpassagen und sonstigen
technischen Schwierigkeiten gelangen. Warmer,
ehrlicher Beifall wurde ihr zuteil.

Anschließender Ball vereinigte die Mitwirken¬
den und Zuhörer in noch manchen Stunden ver¬
gnügten Zusammensein. iden.

Wege M Gteuerehlllchkeit
Gteuei-hmteeziehung schädigt die Volksgemeinschaft

Besondere Erscheinungen der letzten Jahrzehnte
waren die Steuer - und Kapitalschieber. Die Er¬
kenntnis von der Notwendigkeit und der sittlichen
Verpflichtung, dem Staate die geschuldeten Steuern
zu zahlen , war in noch größerem Umfange als das
gesunde sittliche Empfinden im allgemeinen ge¬
schwunden. Der Partbienstaat der Nachkriegszeit
verlangte von seinen Staatsbürgern keinen Mili¬
tärdienst, nicht den Einsatz von Leib und Leben.
Er forderte — außer den Gängen zur Wahlurne
— nur noch die Entrichtung der Steuern . Aber
selbst diese einzige Pflicht haben viele gar nicht
oder nur unvollständig erfüllt.
Steuersenkung durch Hinterziehungen unmöglich

gemacht
Nach vorsichtiger Schätzung sind 20 v . H . der

Steuern , die in den letzten Jahren hätten ge¬
zahlt werden müssen, nicht gezahlt worden. Hier¬
bei handelt es sich um hinterzogene Steu¬
ern. Man kann , um durch Zahlen die Bedeutung
diese Tatsache zu kennzeichnen, für das Jahr 1931
bei einem Steueraufkommen von rund 5 Milli¬
arden Mark mit 1 Milliarde Mark hinterzoge¬
nen .Steuern rechnen . Wären dieseHinter-
ziehungen nicht vorgekommen , so
hätten die Steuern längst gesenkt
werden können. Denn es ist doch tatsäch¬
lich so, daß das ganze Volk im Jahre einen be¬
stimmten Steuerbetrag ausbringen mutz , um die
Ausgaben der Reichs -, Länder- und Eemeinde-

-haushalte zu decken.
Wer die Steuern , die er schuldet, nicht zahlt,

schädigt deshalb alle anderen, die das zahlen,
was von ihnen verlangt wird . Er betrügt das
Reich, das Land und die Gemeinde unmittelbar,
mittelbar aber .auch jeden Volksgenossen , der an¬
teilig den hinterzogenen, dem Steuergläubiger
vorenthaltenen Steuerbetrag mit aufbringen
muß . Diese Erkenntnis ist noch nicht Gemeingut
des Volkes geworden . Noch gibt es Volksgenossen,
die im Steuerhinterzieher nicht den Betrüger des
Steuergläubigers und der ehrlichen
Stevea : zachl >«>r, ' nicht den Volksfeind sehen,
der- er tatsächlich ist. Manche betrachten und be-

chandeln die Sieuerbetrüger noch als Gentleman-
Verbrecher.

Wenn im Eeschäftsleben Müller den Schnitze
betrügt , so sieht es jedermann als selbstverständ¬
lich an, daß Schultze den Müller beim Staats¬
anwalt anzeigt und auf Schadenersatz verklagt.
Teilt aber jemand der Steuerbehörde mit , daß
ein anderer Steuern hinterzieht, so läuft er Ge¬
fahr, als Denunziant , als unanständiger Mensch
bezeichnet und behandelt zu werden. Hier muß
Wandel geschaffen werden.

Die Steuerhinterziehung ist ein Aus¬
fluß des verwerflichsten Eigennutzes.
Wer sich im Staate Adolf Hitlers zu dem Grund¬
satz bekennt : Gemeinnutz geht vor Eigennutz , wird
seine steuerlichen Pflichten vollständig und recht¬
zeitig erfüllen. Kein Einsichtiger verkennt, daß
es manchmal recht schwer fällt , die fälligen Be¬
träge zusammenzubringen. Völliges Unvermögen
findet immer Berücksichtigung. Wer aber aus
eigennützigen Beweggründen nicht seine Steuer¬
pflichten erfüllt , den muß die Schwere des Ge¬
setzes treffen. Dem ganzen Volke muß mehr als
bisher zum Bewußtsein kommen, daß es sich bei
Steuerhinterziehungen um gemeine Ver¬
gehen gegen den Staat und die Allge¬
meinheit handelt . Deshalb ist auch die Forderung
berechtigt, bei der bevorstehenden Aenderung des
Strafgesetzbuches , bei der Erfüllung des ganzen
Strafrechts mit nationalsozialistischem Geiste , dem
Steuerstrafrecht die ihm gebührende Stellung zu

geben . Als besonderes Kapitel „Angriff auf die
Finanzhoheit des Reiches und der Länder" ge¬
hört es in die erste Hauptgruppe „Schutz der
Volksgemeinschaft , zweiter Unterabschnitt „Der
Schutz der inneren Staatsordnung " .

Der Erfolg der Steueramnestien
Schon im Jahre 1931 hat die Reichsregierung

in zwei Steueramnestie-Verordnungen versucht,
die Steuer - und Kapitalschieber durch Zusiche-
rung weitgehender Straffreiheit und Steuer¬
erleichterungen für die Vergangenheit zu veran¬
lassen, bisher nicht angegebene Vermögensstücke,
insbesondere solche, die ins Ausland verschoben
sind, zur Besteuerung bei den Finanzämtern an¬
zumelden . Trotz der für das Unterlassen der An¬
zeige angedrohten Gefängnisstrafe von mindestens
drei Monaten haben viele diese Gelegenheit, wie¬
der steuerehrlich zu werden, ungenützt vorüber¬
gehen lassen.

Die nationalsozialistische Regierung will nur
steuerehrliche Volksgenossen im Reiche haben. Sie
will deshalb noch einmal und, wie Staatssekre¬
tär Pg . R e i n h a r d t mehrmals öffentlich betont
hat , zum letzten Male den Steuersündern Gele¬
genheit geben , sich Straffreiheit für die in der
Vergangenheit begangenen Steuerhinterziehun¬
gen zu verschaffen . Aus diesen und anderen Grün¬
den hat sie das Volksverratgesetz und das Ar-
beitsspendengesetz mit Steueramnestien in einem
Ausmaße verbunden, wie es bei uns noch nie
vorgekommen ist.

Das Volksverratgesetz enthält die allge¬
meine Verpflichtung für alle inländischen Steuer¬
pflichtigen , ihren gesamten Auslandsbesitz und
Devisenbesitz nach dem Stande vom 1 . Juni 1933
anzuzeigen . Es handelt sich um eine allgemeine
Bestandsaufnahme der anzeigepflichtigen Werte.
Um die inneren Hemmungen bei denen zu be¬
heben , die mit und durch ihr ausländisches Ver¬
mögen oder die Devisen Steuerzuwiderhandlun¬
gen oder Verstöße gegen die Gesetzgebung über
die Devisenbewirtschaftungbegangen haben, wird
ihnen Straffreiheit und Erleichterung bei der
Nachzahlung hinterzogener Steuer zugesichert. Da
das Volksverratgesetz die Anzeigepflicht nur
fiir ' Vermägensstücke im Auslande
und für anbietungspslichtige Devisen (Unter¬
lassung der Anzeige und unrichtige Anzeigen sind
mit Zuchthausstrafen bedroht) vorschreibt , gilt die
Straffreiheit nach dem Volksverratgesetz auch nur
für die Steuerzuwiderhandlungen , die mit diesen
Vermögensstücken und Devisen in Verbindung
stehen.
Straffreiheit durch das Gesetz zur Förderung

der nationalen Arbeit
Eine noch weitergehende Straffreiheit kann nach

dem Arbeitsspendengesetz erlangt werden. Die
Regierung hat zur Leistung freiwilliger Spen¬
den zur Förderung der nationalen
Arbeit aufgefordert. Ueber die Arbeitsspenden
werden Spendenscheine ausgestellt. Der Spender
kann die Spendenscheine , die über eine vor dem
1 . April 1934 geleistete Spende ausgestellt sind,
nach seinem Belieben zur Ermäßigung der lau¬
fenden Steuern und zur Ablösung alter Steuern
verwenden. Bei der Verwendung zur Ablösung
alter Steuern kann es sich um Verkürzungen der
Steuern vom Einkommen , vom Ertrag , vom Ver¬
mögen und vom Umsatz handeln, die vor dem
1 . Juni 1933 eingetreten sind . In Höhe des An¬
nahmewertes der Spendenscheine werden diese
ablösungsfähigen Steuern nicht nacherhoben.
Zinsen und Verzugszuschläge werden nicht be¬
rechnet . Ist hinsichtlich einer ablösungsfähigen
Steuerschuld eine Steuerzuwiderhandlung began-
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Haltet hoch
den revolutionären Geist!

Gi-oße Httlerjugenö-Führerlagung
In Oldenburg fand eine große Führertagung

4 der Hitlerjugend und des Jungvolks im Gebiet
<? Nordsee statt , die weit über den gewöhnlichen Rah-
r pren hinaus Bedeutung hat . — Jetzt nach der
; großen Wahl und Volksabstimmung beginnt so¬
fffort wieder die Arbeit , besonders bei der Hitler-
s fugend . Diese Arbeit ist für die Zukunft unseres
- Volkes vckn weittragender Wichtigkeit , da hier bei
i uns die Erzieh ungdesVolkesvonmor-
s xen geleistet wird . — Die Führertagung fand
i ihre Fortsetzung am nächsten Tage in der Gebiets-
s führerschule in Aumühle , anläßlich der Ein-
> weihung der Gedenktafel sür die gefallenen HI .-
: Kameraden.

In dem Augenblick, als die nationalsozialistische
Bewegung sich anschickte , die Macht im Staate zu
übernehmen , gab es nicht wenig Neunmalkluge,
die sagten , gebt den Nazis doch eine Chance , laßt
sie doch beweisen , was sie können. — Im Laufe der
8 Monate aber verstummten allmählig diese Stim¬
men , soweit nicht böser Wille sie maßgebend
führte . So wie damals die Bewegung , so hat heute
die Hitlerjugend den Wendepunkt in ihrer Arbeit

- erreicht . Wie in all den Jahren , seit dem Bestehen
der Hitlerjugend , seit 1925 war auch im letzten
Jahre unsere Arbeit vorwiegend auf den Kampf
eingestellt . Wir haben nicht viel Zeit gefunden,
uns theoretisch mit den Problemen der Gegenwart
auseinanderzusetzen . Dafür aber wurde das
Problem der deutschen Jugend prak¬
tisch fa st bis zur Vollendung gelöst.
Von Kampf zu Kampf , von Sieg zu Sieg , ist die
Hitlerjugend fortgeschritten.

Die Organisationsform wurde erwei¬
tert , damit sie die neueingereihten Massen deut¬
scher Jungen aufnehmen konnte , und vorläufig
zum Abschluß gebracht. Auf dem Wege Hitler¬
jugend — Staatsjugend gab es zahlreiche Ver¬
handlungen . Die Ernennung unseres Führers
Baldur von Schi räch zum Jugendführer des
deutschen Reiches und die Unterstellung der übri¬
gen Jugendorganisationen , leiteten die Erfolge
ein . Es kamen dann die Verordnungen der Mi¬
nisterien der Länder , durch die der HJ . und JV.
aufgabenfreie Nachmittage , Raum und Zeit für
die Arbeit geboten wurden.

Bei der Durchführung all dieser Arbeiten hat
sich die junge Führerschaft der HJ . durch¬
aus bewährt , und das bisherige Führerprinzip,
das Herauswachsen des Führers aus seiner
Gruppe , der Grundsatz „Jugend soll von Jugend
geführt werden "

, sind und bleiben Grundpfeiler
unserer -Organisation . Das starke Anwachsen un¬
serer Hitlerjugend verursachte natürlich überall
einen Mangel an einer geschulten Führerschaft.
Durch Schulungslehrgänge von gewöhnlich 14tägi-
ger Dauer wurden mehr als 509 HJ .- und JV --
Fiihrer einer vorläufigen Ausbildung unterzogen.
Auch die Einrichtung einer ständigen Schule im

-Gebiet und durch Beschickung der Lehrgänge der
Reichsjugendführerschule sind wir ferner der
Führerausbildung nähergerückt . Das alles konnte
aber nur erst den kleinsten Anfang auf diesem Ge¬
biet bedeuten.

Ganz gleich, an welcher Stelle wir als Führer
stehen, wir sind Diener an dem großen Werke
unserer Bewegung . Wer das vergißt , verfällt
leicht der Ueberheblichkeit und verliert das wahre
Verantwortungsgefühl . Der HJ .-Führer ist und
wird immer ein guter Kamerad seiner Jungen?
sein . Verantwortungsgefühl nach unten und Ge¬
horsam nach oben gehören zu den Eckpfeilern un¬
serer Disziplin . Wir alle haben uns freiwillig in
den Dienst unserer Sache dem Führer Adolf Hitler
und seinem Statthalter Baldur von Schirach
unterstellt . — Bei der Fllhrerauswahl tragen die
HI -Führer die volle Verantwortung dafür , daß
stets und allein die Leistung des Betreffenden
für die Auswahl maßgebend ist . Man muß sich
hüten vor denen , die soviel von ihren Taten reden,
und sich immer in das richtige Licht stellen wollen.

Wir haben auch dafür zu sorgen , daß die alten
Kämpfer nicht an die Wand gedrückt werden von
Neuen . Wer in schweren Tagen zu uns hielt , wird
und muß auch in Zukunft der Garant dafür sein,
daß der alte , ewig junge revolutionäre
Kampfgeist in unseren Reihen lebendig bleibt.
Unser ganzes Leben , unsere ganze Lebenshaltung,
soll unter dep Gedanken des HJ .- Führers gestellt
werden , nach dem Worte unseres Reichsjugend¬
führers:

„Wer deutsche Jugend im Zeichen Adolf Hitlers
führt , hat in Haltung und Lebensform der revo¬
lutionären Art unserer Bewegung Ausdruck zu
geben . Der nationalsozialistische Stil soll nicht
nur in unseren Symbolen deutlich werden , son¬
dern gerade im Leben des Einzelnen . Führer der
Jugend : Dein Amt verpflichtet !"

Diese sich so allmählich aus unserer Jugend her¬
ausarbeitende Elite der jungen Generation soll
stärkste Förderung erfahren . Denn sie soll dereinst
die Führer der Nation stellen . Jeder HJ .- und
JV . - Führer soll mindestens einmal in jedem
Jahre für einige Wochen durch unsere Schulen
gehen . Im Vordergründe wird die weltanschau¬
liche Schulung , die praktische Ausbildung und das
Gemeinschaftsleben stehen. Mehr als bisher soll in
dieser Arbeit neben der weltanschaulichen Schulung
die körperliche Ertüchtigung durchge¬
führt werden . Nachdem nunmehr die Hitlerjugend
auch die sportliche Ausbildung und die Pflege der
Leibesübungen als eine ihrer wichtigsten Aufgaben
betrachten wird , erreichen wir hiermit die Totali¬
tät unserer Erziehungsarbeit . Ueberall werden
jetzt hierfür junge Sportlehrer für die Durchfüh¬
rung dieser Aufgaben innerhalb der Hitlerjugend
eingesetzt, und ist somit die Gewähr für eine
gründliche und richtige Ausbildung gegeben.

Wir würden unsere Aufgabe als national¬
sozialistische Jugendbewegung nicht erfüllt haben,
wenn wir unsere Arbeit auf Ausbildung und
Schulung beschränken würden . Der andere Haupt¬
teil soll und muß sein, die sozialistische
Tat! Es genügt nicht, daß wir uns in unserer
sozialen Arbeit darauf beschränken, in treuer
Kameradschaft den örtlichen Kameraden zu helfen.

Wir wollen auch denen Erholung und Hilfe
bieten , die dieselbe in ihrem Gebiete nicht erhal¬
ten können . Uns stehen die weiten landwirtschaft¬
lichen Gebiete der Wesermarsch, Oldenburg und
Ostfriesland , offen , in ihnen wollen wir die Kin-
der - Landverschickung in nicht geahntem Maße
organisieren . Wir haben die herrlichen Inseln.
Hier sollen im Sommer durch unsere Arbeit Kin¬
der aus dem Industriegebiet und vor allen Din¬
gen Kinder von der ^Saar Erholung finden.

Schon tritt unsere herrliche Arbeit an der Ju¬
gend und sür die Jugend stärker in den Vorder¬
grund , sowie ihr euch einsetzt für dieses Werk, so
wird der Erfolg sein . Immer stellen wir unserer
Tätigkeit die Worte Arbeit und Opfer voran.
Wenn wir unsere Aufgabe so auffassen , daß wir
schlicht und einfach bleiben , und uns
hüten vor äußerlichen Ausschneidereien , wird un¬
sere Arbeit von Erfolg sein. Wenn der eine oder
andere von jetzt oder in Zukunft in Ausgaben
hineinwächst , die früher von Behörden ersüllt
wurden , so hat er sich immer der schweren und ge¬
waltigen Verantwortung bewußt zu sein. Haltet
hoch den revolutionären Geist ! Denn wir müßen
erfüllen , wofür unsere Kameraden gefallen sind.

Anschließend an diese großen Ausführungen des
Gebietsführers legten die Referenten für die
sportliche, soziale und ärztliche Arbeit die Auf¬
gaben ihrer Gebiete in großen Zügen dar . Hieraus
sprachen die Referenten für Jugendherbergswesen,
Auslandsdeutschtum und schließlich die Referenten
für Presse , Organisation und Kastenwesen . Zum
Abschluß nahm dann der Eebietsschulführer Reck
das Wort zu seinen grundsätzlichen Ausführungen
über Führertum . Die gesamte Führerschaft begab
sich dann zur Jugendherberge , wo sie gemeinsam
übernachteten.

Nationalsozialistische Ethik
In der nationalsozialistischen Weltanschauung

erlebte die Jugend eine radikale Umkehr von der
sogenannten Ethik Asiens zur tiefen und wahren
Ethik des nordischen Blutes . Sie wurde sich be¬
wußt , daß der Einzelne nichts ist ohne sein Volk,
und daß das Volk nichts ist , ohne die hingebende
Tat des Einzelnen . Aus dieser Erkenntnis her¬
aus erwuchs eine völlige Neugestaltung des inne¬
ren Menschen.

Die Neuwerdung heldischer Charaktere , vor¬
erst einzeln noch , zeigte sich bald nach außen hin.
Hier und da erstanden starke Eckpfeiler, und dann
stand da plötzlich , allen sichtbar, eine feste Mauer.
Zeugend sür die Umwälzung der Lebensauffas¬
sung des Einzelnen und der Gesamtheit , wächst
diese Mauer immer noch . Stets neue Baustoffe
werden ihr zugeführt durch die Forderung der
nationalsozialistischen Jugend nach der Bewäh¬
rung der charakterlichen Grundwerte jedes Ein¬
zelnen . Diese Mauer heißt : nationalsozia¬
listische Ethik.

Da tritt als erstes die neuerwachte Ehrauffas-
sung hervor Ewige Ehre muß das höchste Gut
des Menschen sein , die Ehre muß er sich stets un¬
verletzt und unbefleckt erhalten und die leichteste
Trübung derselben darf nicht ungesühnt bleiben.
Die erneuerte Ehrauffassung wird die heroische
Haltung eines neuen Geschlechtes von Männern
gestalten und den Begriff Ehre herausheben aus
seiner bisherigen trüben Sphäre.

schaft zu ihrem Führer stehen in Freud und Leid,
Treue ist es , die in der gleichen Unverbrüchlichkeit
den Führer zu jedem Mann seiner Gefolgschaft
stehen läßt . Hier gilt das Wort : „Alle für
einen , einer sür alle " !

Als hoher sittlicher Wert tritt zu diesen beiden
Begriffen noch ein anderer : die „Gemein¬
schaft "

. Der große Kllnder deutscher Seele , der
Mystiker Ekkehart , kennzeichnet ihn mit den Wor¬
ten : Die Ursache des Lebens ist die Liebe , und
wenn wir anders als durch Liebe Leben gestal¬
ten wollen , so irren wir . Gemeinschaft — Liebe
zn den Volksgenossen. Aber diese Liebe ist nicht
Schwärmerei , die Volksgenossen zum Volksgenos¬
sen treibt , sondern wird hervorgerufen durch
blutmäßige Bindung, die verstärkt wird
durch ein natürliches Kraftgesühl . Es ist die
einzig mögliche Auffassung für die Hilfsbereit¬
schaft des Deutschen sür einen Blutsbruder.

Diese Werte sind einige der großen sittlichen
Forderungen Adolf Hitlers , wie sie aus jeder
Seite seines Werkes : „Mein Kampf " hervor¬
leuchten . Das ist der Mythos des zwan¬
zigsten Jahrhunderts.

Ehrentafel der gefallenen Kameraden
In Aumühle bei Wildeshausen fanden sich

die Führer der HJ . und des JV . von Gesolg-
schafts - und Fähnleinführer auswärts ein.
Die Teilnehmer an der Führertagung in
Oldenburg begaben sich gleichfalls zur Ee-
bietssührerschule nach Aumühle , wo die feier¬
liche Enthüllung der Ehrentafel für die ge¬
fallenen Kameraden der Hitler - Jugend er¬
folgte . Die Lehrgangsteilnehmer der Eebiets-
führerschule Aumühle umrahmten die Feier
durch Gedichtvorträge und Sprechchöre . Ee-
bietsführer Hogrefe nahm dann das Wort . Er
gab bekannt , daß die Führerschule des Gebiets
Nordsee in Zukunft den Namen eines gefalle¬
nen Berliner HJ . - Kameraden tragen soll:
„Hans -Hoffmann - Schule .

"
Seit dem Jahre 1923 , so führte der Eebiets-

fllhrer aus , sind uns die Tage um den 9 . No¬
vember die Gedenktage für opferfreudiges Ster¬

ben deutscher Jugend und wir , Hitler - Jugend,
wollen sie der Erinnerung unserer 21 gefalle¬
nen HJ .- Kameraden weihen . So wie Her¬
bert Norkus im Kampfe fiel , haben noch
20 andere Kameraden ihr Blut dahingegeben,
damit der Geist unserer Bewegung zum Siege
kam . Die Namen dieser jungen Helden kün¬
det nun diese Ehrentafel jedem Besucher , der
in unserer Eebietsfllhrerschule seinen Einzug
hält . Ihr toten Kameraden , wir geloben Euch
an dieser Stätte und in dieser Stunde , daß
wir immer Euren Geist in unseren Herzen
tragen wollen . Ihr seid die Wegbereiter un¬
serer Bewegung . Wir wollen , wenn es uns
das Geschick vergönnt , das Werk vollenden.
Wir schwören es Euch zu : Ihr lebt in
uns und durch uns ewig in der
deutschen Jugend!
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s^ ilr : Kiöbsr , Oultscli i , 6.
gst . 26 . 4 . 25

s-iskis Ousiiscli , LlismnitS
gst . im Ztmi 27

Rudolf Lcstkäclsk, l- siprig
gest 12. 2 . 31

? 3ul IliswsIIis , Oürsn i . KHIcl.
gest 23 . 3 . 31

Oskstercl stisbscst , ösrliri
gest 26 . 5 . 31

stiens stiosimenn , Leriin
gst . 17 . 8 . 31

stiens st/IZIIon , ösrgsri 3 . frügen
gst . 3. 9. 31

6sit >3td Wittenburg , ^ 3rrsn1in
i . si/lsckl , gst . 17. 9 . 31

stlstbstl dtorstus, ösrlin
gst . 24 . 1 . 32

Osorg weisst , ösrlin
gst . 7 . 2 . 32

stlilmer klortst , stiöctist

kerkert stlowsrcls , Wuppertal
gst . 20 . 6 . 32

Werner Oerliardt, ^ sit?
gst . 30 . 6 . 32

priest Î isjalir, Köln,
gst . 5 . 10 . 32

doset Orün , Wien,
gst . 26 . 10. 32

Walter Wagnitr , Berlin
gst . 1 . 1 . 33

Liiristian Cräsimann , ? tungstaclt
gst , 26 . 2 . 33

Otto ölöcksr , sttarnburg
gst . 26 . 2 . 33

Otto Lctimslrsr , Ouclirigsn
gst . im ILIärr 33

dos . tilsomsisr , ILIünctisn
gst . 16. 3 . 33

? stsr weisst , Oarrnsiactt
gst . 17. 3 . 33

-dessen , gst . 13 . 4 . 33

Noch über ihren Gräbern steigt empor ein neues Reich

Kampfjahre der H.-Z.
Von Friedrich Wieshoff

1928: Ueberall in Deutschland sind unsere
Jugendqruppen im Entstehen begriffen . Die ersten
HJ .-Ortsgruppen werden gegründet . Kampf,
Kampf und nochmals schwerster Kampf . Opfer,
unsagbare Unterdrückung . Das ist das Bild jener
Zeit . Uns „alten Leute " kommen diese Jahre wie
eine unendlich lange Zeit vor . Und dennoch, nun
diese härteste Kampfzeit vorbei ist , will sie uns
bald kurz erscheinen.

Von Tag zu Tag , von Woche zu Woche , von
Monat zu Monat , von Jahr zu Jahr beseelte uns
die Hoffnung : Sieg . ! Dieser bedingungslose
Glaube , dieses unbedingte Vertrauen zum Füh¬
rer , zur Bewegung , zum Volk , und nicht zuletzt
das Vertrauen aus unsere eigene Kraft gaben
uns die stählerne Härte und die nie nachlassende
Stärke für unseren Kampf . Ueberall kämpften
unsere kleinen Gruppen . Erst verlacht und ver¬
spottet , dann totgeschwiegen und unterdrückt.
Tagsüber standen die Junggenossen am Schraub-
stock, in Werkstatt und Fabrik , sie arbeiteten in
Schule und Universität . Abends und nachts
wenn die anderen Arbeitskollegen nach Hause
gingen und Feiertags sich dem Sport und Ver¬

gnügen widmeten , hieß es für uns : Kampf!
Nächtelang gab es keinen Schlaf : Kleben , Flug¬
blätter verteilen , Versammlungen schützen. Und
immer lauerte in den Straßenecken , in den Haus¬
fluren und auf der Landstraße der Tod . Kom¬
mune wütet!

Die ungezählten Blutopfer unserer Hitler-
Jugend , die vielen toten Kameraden , sie mar¬
schieren immer im Geiste mit uns , sie stürmen
uns voraus . Vorwärts ! Vorwärts ! Kampf ! Der
Opfertod unserer jungen Mitkämpfer gab uns
das Bewußtsein , daß unsere Idee sich durchsetzen
werde.

1 929: Die Hitler -Jugend - Gruppen wachsen
langsam . Jede Neuaufnahme erscheint als Ereig¬
nis und neuer Ansporn zum weiteren Durch¬
holten . In Bremen , Braunschweig und auch
schon im Oldenburger Land fanden die ersten
Jungen den Weg zur HJ . Der Grundstock zu
unserer jetzigen gewaltigen Hitler -Jugendbewe¬
gung war gelegt.

19 30 : In diesem Jahre sollten wir den
ersten merkbaren Aufschwung erleben . Schon im
Frühjahr war eine stärkere Zunahme an Mit¬
gliedern zu verzeichnen. Besonders der jetzt auf¬
tretende NS . - Cchiilerbund hatte einen unerwar¬
teten Zuwachs zu verzeichnen. Werbung von
Mund zu Mund war unsere Hauptkampfwaffe.

19 31 : Fast unmenschliche Entbehrungen und
Unterdrückungen durch das System konnten un»
seien Vormarsch nicht aufhalten . Tag und Nacht
arbeiteten wir an dem Aufbau unserer Organi¬
sation . Und immer wieder mußten die Gruppen
zum Wahlkampf eingesetzt werden . Die jungen
Revolutionäre ließen nicht ab , Deutschland
mußte erobert werden. Der große Auf¬
marsch in Braunjchweig legte Zeugnis ab von ge¬
leisteter Arbeit . Zehntausende deutscher Jung-
sozialisten marschierten auf neben Zehntausenden
von SA . - Kameraden . Diese Jahre erforderten die
meisten Opfer an Blut und Leben . Ein nerven»
aufpeitschender , schleichender Bürgerkrieg hatt«
eingesetzt. Wieder riß uns die Nachricht empor:
Ein HJ . -Kamerad erschossen , niedergestochen.
Wut , Empörung trieben uns immer wieder von
neuem vorwärts . Wir werden es schassen.

1 9 3 2 : Ueberall stehen starke HJ . -Abteilun»
gen . Wir sind im gewaltigen Vormarsch begriffen.
Da — ein Verbot der „Wehrorganisationen " der
NSDAP . Die Polizei beschlagnahmt und besetzt
unsere Heime und Geschäftsstellen . Der letzte ver¬
gebliche Versuch zur Unterdrückung . — Pols»
dam ! FanalunseresKampfes, un¬
seres Sieges . Das junge Deutschland schlägt dem
System ins Gesicht , und das System rührt sich
nicht. Das morsche bricht zusammen . In gewalti¬
gen Massen strömt die deutsche Jugend zu uns.
Ein erbitterter Endkampf beginnt.

1 9 3 3 : Im nicht aufzuhaltenden Vormarsch
wurde Stellung nach Stellung erobert . Adolf
Hitler — Reichskanzler . Wir haben nicht gejubelt,
nicht Hurra geschrien. Ja , wir freuten uns wohl,
jeder hatte nach seinen besten Kräften dazu bei¬
getragen . Aber ich darf es wohl an dieser Stell«
ruhig sagen , mancher Hitlerjunge , mancher SA .»
Mann hat sich bei dieser Nachricht mit dem Hand¬
rücken über die feuchten Augen gewischt. Diese
alten besten Kämpfer unserer Bewegung , anders
konnten sie diese Nachricht nicht aufnehmen , spre¬
chen konnten sie nicht, es würgte ihnen in der
Kehle : Sieg!

Ja , wirklich , Sieg ! Sieg ! Sieg über ein 14
Jahre langes furchtbares Regiment . Wir waren
wirklich gleichberechtigte Menschen geworden:
Volksgenossen ! Wir waren nicht mehr Freiwild.
Im gleichen Augenblick waren wir uns aber auch
bis zum letzten Jg . dessen bewußt , daß jetzt Jahrs
harter und intensiver Arbeit begannen am Auf¬
bau unserer HJ . , Arbeit am Aufbau unseres
Volkes . „Durch Sozialismus zur
Nation "

. — Diese Parole unseres Reichs¬
jugendführers Baldur von Schirach wird uns
Richtschnur sein bei unserer Arbeit.

Hitler -Jugend — Deutschland von morgen.

HMer-Äugend -LInlsoi 'm
Es wird darauf hingewiesen , daß die Uniform

der Hitler -Jugend wie folgt ist:

Hitler -Jugend
Hohe, braune Stiefel : lange Strümpfe , unter

dem Knie aufgerollt : kurze braune Hose:
braunes Hemd mit dem HJ . -Abzeichen, HJ .-Arm-
binde , schwär,zem Schlips und braunem Lederkno¬
ten ; braune Mütze mit dem HJ . - Abzeichen; brau¬
nes Lederzeug . Zum Ueberziehen Militärmantel.

Deutsches Jungvolk
Hohe, schwarze Stiefel ; schwarze Strümpfe,

unter dem Knie aufgerollt ; kurze , schwarz«
Hose; braunes Hemd mit schwarzem Halstllch
und braunem Lederknoten , Aermelscheibe ; schwarc
zes Käppi ; zum Ueberziehen die vorschrifts¬
mäßige Jungenschasts -Jacke mit mattsilbernen
Knöpfen ; schwarzes Lederzeug.

Die Eltern unserer Jungen werden gebeten,
unbedingt darauf zu achten, daß für die Hitler-
Jungen nur die kurze, braune Hose gekauft wird,
während für das Deutsche Jungvolk nur die kurze,
schwarze Hose in Frage kommt. Die Breeches - Hose
ist auf keinen Fall statthaft.

Nagelung der HJ .- Wappenschilder
Den besten Erfolg für die Nagelung der Hitler-

Jugend - Wappenschilder sür das Winterhilfswerk
erzielte bisher die Handwerkerschule an der
Wescrbahn dank der tatkräftigen Unterstützung
der Lehrerschaft und der Schüler.

Tim schwarzen Brett
Dienstag , 14. November

Amtswalterschulungsabend , (Kruppe B . Redner:
Kreisschulungsleiter Pg . Dr . Röding , 20,30 llhr , in der
Aula des Lvzeums an der kleinen Helle . Hierzu
gehören die < tadtbczirko : Tvventor , Findorss , (Srvpe-
linge » , Westen , Walle , Burg , Blockland.

Diemstag , 14. November
Ortsgrnppcnleitcrsitzung 20,30 Uhr im Parteihaus,

Hvllcr Allee 70.

NS . -Frauenschast
Ortsgruppe Hastcdt . Heute findet der Nähadeud um

-0,30 Uhr in der Kinderdewahranstalt statt . .Lessnungder Tür 20,2ö Uhr . Schau früher zu erscheinen ist
zwecklos.

Ortsgruppe Schwachhausen. Der Kammermusik-abend , veranstaltet von der Ortsgruppe Schwach¬
hausen , findet nicht Dienstag , sondern Donnerstag,
>0 . November , statt.

Kinderschar Ortsgruppe Schwachhausen. Die Zu¬
sammenkunft der Kinderschar Schwachhausen wird auf
unbestimmte Zeit hinausgeschoben , da es nicht möglich
war , passende Raume zu bekommen . Die Helferinnen
sür die Kiuderschar werden gebeten , heute , Dienstag,
14 . November , nicht zu erscheinen im Lyzeum Vietor.

Wahlplakate entfernen
k ^ tung ! Ortsgruppen - und Stiitzpunktleitcr . Die

Wahlplakatc sind von sämtlichen Häusern unverzüglich
zu entfernen.

Albert Hvssman» ,
Krcisprvpagandaleitcr.

Dann wird die Treue , die undverbrüchliche
Treue , wieder einen ethischen Wert erlangen , wie
nie zuvor . Die letzte Zeit wußte nichts mehr von
dem überpersönlichen Wert der Treue . Ihre ein¬
zigen Gedanken gipfelten in dem Wörtchen „Ich " !
Je nach der Neigung galt ihre „Treue " heute die¬
sem, morgen jenem . Heute haben wir den Be¬
griff Treue wieder in seiner wahren Bedeutung
uns zu eigen gemacht. Treue läßt eine Eefolg- L » lubev aus « iaso » 2iaa 50 u . 80 ? kx. k » QUmtqvk kkil . 1.20.
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4 . Deutsche Kampfspiele 1934:

Die Ausschreibung
zu den Winterspielen im Harz

Als Vorsitzender des Reichssportführerringes
ruft hiermit der Reichssportführer von Tscham -
mer und Osten zur Beteiligung an der Win¬
tersportwoche der 4 . Deutschen Kampfspiele 1934
in Braunlage -Schierke im Harz auf . D i e
Kampfspiele sollen Ausdruck deut¬
scher Volkseinheit , deutscher Sitte,
deutschen Fiihlens und der leiblichen
Kraft und Gesundheit deutscher Ju¬
gend sein. Die Feier der Winterspiele als
die erste der neuen Zeit soll das nationale Hoch¬
fest der wintersporttreibenden deutschen Jugend
sein, ein Bekenntnis zu Volk und Va¬
terland. Die Kampfspiele sollen das gesamte
deutsche Volk erfassen. Jeder Deutsche, wo auf der
Erde er auch immer wohnt , kann sich an den
Kampfspielen beteiligen . Voraussetzung ist selbst¬
verständlich die Amateureigenschaft nach den Be¬
stimmungen der zuständigen Verbände.

Die Kämpfe gelten zugleich als deutsche Mei¬
sterschaften, mit Ausnahme des Skisports , der
seine Titelkämpfe in Berchtesgaden durchführt.
Das Programm zerfällt in drei Hauptteile . Ein¬
geleitet wird die Wintersportwoche mit den
Kämpfen der Skiläufer vom 26 . bis 29 . Januar
in Vraunlage . Im zweiten Abschnitt vom 1 . bis
4 . Februar fallen die Wettkämpfe der Schnell-
und Kunstläufer , der Eishockeyspieler , die Rodel-
und Bobrennen sowie das Eisschießen . Die zwei¬
tägige Pause zwischen diesen beiden Gruppen
wird durch Veranstaltungen der Gemeinden und
Kurverwaltungen ausgefüllt . Die letzte Gruppe
bilden die Eissegler , die ihre Meisterschaften aus
technischen Gründen in Ostpreußen auf dem
Schwenzaitsee bei Angerburg in der Zeit vom
21 . bis 25 . Februar durchführen.

Für die Durchführung der Wintersportwoche ist
im Auftrage des Kampffpiel -Ausschusses ein
Organisationsausschuß gebildet worden , dem fol¬
gende Herren gngehören : E . Hachmann (Bob ) ,
E . Raether (Ski ) -, H . Kleeberg (Eissport)
und Dr . Wer nicke (Rodeln ) . Die Meldungen
für die einzelnen Wettbewerbe müssen an die
Geschäftsstellen der verschiedenen Verbände ge¬
richtet werden , und zwar für den Skisport bis
zum 16 . Januar , für Eis - , Bob - und Rodelsport
bis zum 23 . Januar 1934.

Die Skiwettkämpfe
werden auf den Anlagen in Vraunlage und
Schierke durchgeführt . Der Sprunglauf findet auf
der Wurmbergschanze bei Braunlage statt , wäh-

0s » unsckSeMeliv 4»dklU,rmi»tsI
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rend für die Langläufe das Gelände zwischen
Brocken-, Schierke- und Braunlage - und Vruch-
berggebiet liegt . Der Damen -Slalomlauf geht
in Schierke vor sich . Die Ausschreibung sieht vor,
daß im 50-Kilometer -Dauerlauf nur Läufer start-
berechtigt sind, die das 23 . Lebensjahr vollendet
haben . Den Höhepunkt der skisportlichen Wett¬
bewerbe wird wieder der Spezial -Sprunglauf auf
der großen Wurmbergschanze am Sonntag , dem
28 . Januar , sein.

Die Bobbahn
in Schierke ist 1790 Meter lang mit sieben über¬
höhten Kurven . Sie weist ein Gefalle von 19 Pro¬
zent im Durchschnitt auf , die höchste Höhendiffe¬
renz beträgt 17,39 Prozent . Der Start erfolgt in
850 Meter Höhe, während das Ziel nur noch 689
Meter über dem Meeresspiegel liegt . Die Mei¬

sterschaften werden im Zweier - und im Vierer-
Bob ausgefahren.

Die Rodelrennen
finden auf zwei Bahnen in Schierke statt . Die
Naturbahn befindet sich am Erdbeerkopf und hat
eine Länge von 1500 Meter , 8 Kurven , ein Durch-
schnittsgefälle von 12,5 Prozent und ein Höchst-
gefälle von 29 Prozent . Der Start erfolgt in 850
Meter Höhe, das Ziel liegt 660 Meter hoch. Für
die Rodelrennen auf Kunstbahnen steht die Bob¬
bahn zur Verfügung , deren Maße bereits an¬
gegeben sind.

Eiswettkämpse
im Schnell - und Kunstlaufen und im Schießen
werden in Vraunlage zum Austrag gebracht . Für
die Schnelläufer wird eine 300 Meter lange
Doppelbahn mit zwei Kurven hergerichtet . Die
Strecken sind die gleichen geblieben wie in den
früheren Jahren . Neu ist eine Vereinsstaffel über
5000 Meter . Jede Mannschaft besteht aus vier
Läufern , deren Einzelstrecken 600 , 800 , 1200 und
2400 Meter sind . Aus dem großen Eisstadion in
Braunlage werden sich auch die Kunstläufer und
Eisschützen betätigen . Die

Eishockeyspiele
werden bei einer Beteiligung von sechs und mehr
Mannschaften als Turnier mit Vor - und Zwi¬
schenrunden entschieden. Bei einer Beteiligung
bis zu fünf Mannschaften spielt jede Mannschaft
gegen jede , wobei die höchste Punktzahl ausschlag¬
gebend ist.

Die genaue Zeiteinteilung der Winterkampf¬
spiele wurde wie folgt festgelegt:
Freitag , 26 . Januar: 18-Kilometer -Lang-

lauf ( Braunlage ) ; Slalom für Damen
(Schierke) .

Sonnabend , 27 . Januar: Sprunglauf für
Jungmann (Wurmbergschanze in Braun-
lage ) ; Sprunglauf für Kombination

Sonntag , 28 . Januar: Spezial - Sprung¬
lauf (Wurmbergschanze ) .

Montag , 29 . Januar: 50 -Kilometer -Dauer-
lauf (Vraunlage ) ; Preisverteilung (Braun¬
lage ) .

30 . und 31 . Januar: Veranstaltungen der
Gemeinden.

Donnerstag , 1 . Februar: Rodelrennen
auf Kunstbahn ( Schierke) ; Schnelläufen ; 500
und 1000 Meter Junioren ; 500 und 5000
Meter Hauptlaufen (Vraunlage ) ; 5000 Mtr.
Vereinsstaffel , Kunstlaufen , Eishockey.

Freitag , 2 . Februar: Rodelrennen auf
Naturbahn (Schierke) ; Schnelläufen 3000
Meter Junioren ; 1500 Meter und 10 000-
Meter -Hauptlaufen (Vraunlage ) ; Kunstlau¬
fen ; Junior -Kür - und -Hauptpflichtlaufen
( Braunlage ) ; Eishockey.

Sonnabend , 3 . Februar: Zweier -Bob-
rennen (Schierke) ; Kunstlaufen ; Hauptkür¬
laufen und Paarlaufen ; Eisschießen , Eis¬
hockey.

Sonntag , 4 . Februar: Vierer -Vobrennen
(Schierke) ; Eishockey ; Preisverteilung
(Schierke) .

Die Wettkämpfe im

Eissegeln
werden durch den Angerburger Jacht -Klub auf
dem Schwenzaitsee in der Zeit vom 21 . bis
25 . Februar durchgeführt . Ausgeschrieben sind
Rennen in der 10 - , 15-, 20 -, 25 - Quadratmeter -,
15 - Quadratmeter - Eintypklasse , unbeschränkten
Klasse und Versuchsklasse. Die Wettfahrten sind
in vier Tagen mit einem Ruhetag zu erledigen.
Bei ungünstigen Eis - und Witterungsverhält¬
nissen kann die Wettfahrtleitung eine zeitliche
Verschiebung vornehmen.

Fußvolk
Am 12 . November ruhte in allen deutschen

Gauen jeglicher Sportbetrieb . Alle deutschen
Turner und Sportler stellten sich einhellig in den
Dienst der großen Volksabstimmung für Ehre
und Gleichberechtigung Deutschlands . — Am
Sonnabend kamen in Süd - und Westdeutschland
einige interessante Ereignisse zur Erledigung . —
In Westdeutschlands Gauen siegte am
Sonnabend Fortuna Düsseldorf über den SC.
Köln 99 klar mit 6 :2 . — Der frühere westdeutsche
Pokalmeister VfL . Benrath erreichte gegen TRU-
Düsseldorf nur ein Unentschieden 2 :2 . Schwarz-
Weiß Barmen distanzierte den VfR . Ohligs mit
5 : 1 . Mit umgebauten Mannschaften traten sichdie Essener Sportfreunde und Schwarz -Weiß
Essen gegenüber ; die Sportfreunde gingen in
diesem Spiel sang- und klanglos mit 0 :4 ein.
— In Süddeutschlands Gauen gab es
ebenfalls einige Spiele . Bayern München siegte
über den FC . München 6 :0 ; bei der Pause führ¬
ten die Münchener Bayern mit einem Tor und
machten mit fünf weiteren Toren in der zweiten
Halbzeit das halbe Dutzend voll . Die Frankfur¬
ter Stadtmannschaft unterlag abermals ; diesmal
waren es die Nachwuchskursisten, die die Aus¬
wahl mit 4 :2 schlugen. Der VfB . Stuttgart kam
nur zu einem mäßigen 4 :3- Sieg über die Eßlin-
ger Sportfreunde , während die Offenbacher
Kickers einen klaren 5 :2 - Sieg über den VfB .-
Friedberg landeten.

Berlins Aufgebot gegen Hamburg
Für das am kommenden Sonntag zum 38 . Male

stattfindende Stadtespiel Hamburg —Berlin in
Hamburg hat der Eausportwart nunmehr Berlins
Vertretung bekanntgegeben . Es handelt sich da¬
bei um die gleiche Mannschaft , die am vergange¬
nen Sonnabend gegen das Peru - Chile Team mit
3 : 1 gewann . Lediglich der linke Verteidiger Flei¬
scher ist gegen Krause (Hertha -BSC . ) ausge¬
wechselt worden.

Die Mannschaft hat also folgendes
Aussehen:

Riehl
(Spandauer SB .)

Emmerich Krause
(Tennis -Borussia ) (Hertha -BSC .)

Stahr Appel Bilek
(Hertha ) ( BSV . 02 ) (Hertha)

Ballendat Kästner Framke Sienholzl Pahlke
( BSV . 92) (Ten .-Bo .) (Blau -Weitz ) (Viktoria ) (Ten .-Bo .)

Fink leitet Hamburg—Berlin
Für den am 19 . November in Hamburg statt¬

findenden 38. Fußball - Städtekampf zwischen
Hamburg und Berlin steht der Schieds¬
richter fest . Die Wahl ist auf den Frankfurter
Hellmuth Fink gefallen.

Die Südamerikaner spielten in Paris
Bereits 24 Stunden nach ihrer Berliner 3 : 1-

Niederlage spielte die südamerikanische Fußball¬
mannschaft in "°Päri § gegen den dortigen Club
Francais . Nachdem die Südamerikaner bis zur
Pause mit 1 :0 in Führung gelegen hatten , konnten
die Franzosen bis zum Schluß noch ein gerechtes
2 :2 Unentschieden erzielen.

Der erste Protest in der Fußballweltmeister¬
schaft 1934 ist bereits zu verzeichnen ; die Schweiz
hat Einspruch gegen Rumänien erhoben , das sei¬
nerzeit das Vorrundenspiel mit Baratki gegen
die Eidgenossen bestritt , der vor knapp einem
Jahr noch für Ungarn gespielt hatte und somit
nicht spielberechtigt war . Das Spiel hatte un¬
entschieden 2 :2 geendet.

Radsport
Krewer und Metze in Antwerpen geschlagen

Bei einem Steherrennen im Antwerpcner Mn-
tervelodrom gingen auch der Deutsche Meister
Metze und der Kölner Krewer an den Start,
die sich aber mit den Plätzen begnügen mußten.
Sieger wurde Lauquehay , der zwei der drei Läufe
gewinnen konnte ; den dritten Lauf gewann der

Um die veulschen SlMNtM -Mzetchea :

Neue Anregungen
von der Hannoverfchen Mufter-Turnschule

Tausende von Mitgliedern der Hannoverschen
Mufter -Turnschule standen im Kuppelsaal der
Stadthalle , um vor Tausenden von Zuschauern
wieder einmal Zeugnis zu geben von unermüd¬
licher Arbeit seit Jahresfrist . Stets haben
die Vorführungen der HMT . unter
den Augen der ganzen turnerisch
interessierten Welt gestanden , weil
sie Neues , Anregendes .brachten,
und so war es auch diesmal. Zunächst
wurde die grundlegende einfache Gymnastik ge¬
zeigt . Das geschah in Kurzoorführungen mehre¬
rer , in der Arbeit abwechselnder Gruppen . Klar
erkennbar war der verschiedene Zweck dieser und
jener Uebung , weil man eine geschickte Gegen¬
überstellung gewäblt hatte , klar kam aber auch
der Gesamtzweck heraus , Lockerung und Beweg-
lichmachung des Körpers . Neben der reinen Gym¬
nastik zeigten noch die Männergruppen , die in
der HMT . seit einigen Jahren immer stärker
werden , Vallübungen und Seilspringen . Die
Frauen übten im betonten Schwung mit der
Keule , die Kinder turnten an den Kästen und —
ein sehr reizvolle Neuerung — mit Stäben , die
Spielfreudigkeit der Kinder wurde in Rechnung
gestellt in einigen Sprech - und Bewegungs¬
spielen . Als Wichtigstes bot aber der erste, auf
die Gymnastik abgestellte Teil eine Vorführung
von Uebungen , die Loges als Grundlage
für ein deutsches Eymnastikabzei-
ch en verwenden will , das der Deutschen Tur¬

nerschaft nun zur Prüfung und zur Genehmi¬
gung vorgeschlagen wird . In drei Schwierigkeits¬
graden werden Uebungen gefordert , die jeweils
ein Jahr ernster gymnastischer Arbeit voraus¬
setzen. Die Dinge sind noch im Werden . Der

Belgier Thollembek vor Metze, der im dritten Lauf
hinter Laquehay den zweiten Platz belegt hatte.
Das Gesamtergebnis lautet : Laquehay , Thollem-
beek , Metze, Krewer.

58 25V Kilometer auf dem Rennrad
Einen sogenannten Weltrekord stellte in der Zeit

vom 15 . Januar bis 6 . November 1933 der Hollän¬
der Spruyt - Blokker mit einer Kilometer¬
leistung von 56 250 tziu auf . Dieser Weltrekord,
eine ganz erstaunliche Leistung , kam nicht zufällig'
zustande , sondern ist das Resultat eines angemel¬
deten Rekordversuches . Der Holländer hat täglich
120 bis 150 tzin zurückgelegt . Sein Rekord von über
52 000 tzm ist 14 000 stm mehr als eine Fahrt
auf dem Aequator um die ganze Erde.

Im Antwerpener Sportpalast kam ein 80-Kilo-
meter -Mannschaftsrennen zum Austrag , das
Charlier -Depauw vor Richli -Bühler gewann . Die
Deutschen Ehmer -Funda kamen drei Runden zu¬
rück ein.

Erich Möller und Walter Richter starteten in
Paris . Während Möller im Steherrennen einen
zweiten Platz hinler Paillard belegte , mußte sich
Richter im Fliegerrennen mit einem vierten Platz
begnügen ; hier siegte der Franzose Michard vor
Eerardin - Frankreich.

BillalDsport
Die Gleichschaltung des deutschen Billardsports

vollzogen
Die Gleichschaltung des deutschen Amateur-

Billardsports ist nunmehr vollzogen.
Der deutsche Amateurbrllardsport ist der Fach¬

säule 7 des Reichsführerringes , die den Kegel-
und Villardsport umfaßt , angegliedert worden.

Der Aufbau des gesamten deutschen Billard-
Sportes ist durch die Verfügung des Herrn Reichs¬
sportführers am 2 . Oktober in die Hände des
Herrn R . Court in Köln -Müngersdorf gelegt
worden.

Gedanke , durch die Schaffung ernes Abzeichens
allen Frauen einen Anreiz zur Betätigung m
der Gymnastik zu geben , ist schön, zumal unbe¬
dingt durch die Anforderungen vermeiden will,
daß jemand allein des Abzeichens wegen anfängt.
Wer nämlich die ersten Stufen erreicht hat , muß
so viel Arbeit geleistet haben , daß ihm die Gym¬
nastik zur Lebensnotwendigkeit geworden ist. —

Im zweiten Teil des Programms stand ein
Sprech - und Bewegungschor , „Aufbruch"

, von
Rudolf Bach , Choreographie von Carl Loges.
Mustk von Erna Gußmann - Häusler, am
Anfang . Es ergab sich, daß auch auf diesem Ar¬
beitsgebiet in der Musterturnschule erhebliche
Fortschritte gemacht sind. Teile des Chors käme«
zu starker innerlicher Mitarbeit , so daß die Wir¬
kung passend war . Tänze aus der Heide machte«
viel Freude . Ein Scherztanz „Hüll ' mich in Tand
nur "

, nach Johann Strauß , wurde glänzend , so¬
wohl in Bewegung als auch in Mimik , M
Durchführung gebracht.

Den Abschluß bildeten die „Rhythmen Nr . 5",
ein Raum -Farbenspiel . Hier trat der hohe Grad
der Bewegungsschulung in Erscheinung , starkes
Einfügen in den gegebenen Rhythmus , bewegtes
Mitgehen in einer abschließenden Steigerung.
Das sind lebensbejahende Bilder , wie wir sie
für unsere Zeit brauchen.

Am Anfang des Abend stand ein Bekenntnis
zu Volk . Vaterland und Führer , eine Ehrung
Adolf Hitlers durch einen Sprechchor , das
Deutschland - und das Horst -Wessel-Lied . Wenige
Stunden vor dem nationalen Schicksalstag unse¬
res Volkes war dieses begeisterte Bekenntnis
deutscher Jugend mitreißend und erhebend.

Deutsche Lumerschaft
Der Bremer Steffens konnte bei dem

Auftreten der Deutschland - Riege in Wrth am
Sonnabend mit fabelhaften Leistungen aufwar¬
ten . Er erntete für seine Leistungen reichen Bei-

Ruöersport
Oxford —Cambridge am 17. März 1934

Das traditionelle Universitäts -Achterrennen
Oxford — Cambridge, eines der Haupt¬
ereignisse des englischen Sportlebens , wird , wie
nunmehr endgültig beschlossen wurde , am Sonn¬
abend , 17 . März , nachmittags zwischen 14 l^ r
und 14 .30 Uhr ausgefahren werden .

"

Tischtennis ?
Spielplan für diese Woche:

Herren ^
14 . 11. 33 . Werder 1 . — Club zur Bahr 1.
15 . 11 . 33 . 96 1 . — Militär 1.
17. 11. 33 . BHC 1 . — Rot -Weiß 1.

Damen
14. 11 . 33 . Werder 1 . — Club zur Bahr 1.
14 . 11. 33 . BSV 1 . — Domjugendb . (W .) 1.

Herren L:
14 . 11. 33 . Militär 3 . — V . f . L . 2.
14. 11 . 33 . BSV 2 . — DIB ( W ) 1-
17. 11 . 33 . V . f . L . 2 . — BSV 1.
17 . 11 . 33 . Werden 2 . — MTV . 1.
18 . 11 . 33. Schroachhausen 1. — Rot -Weiß 3.
18 . 11 . 33 . Militär 2. — Rot -Weiß 2.

Damen L:
14 . 11 . 33 . Rot -Weiß 2 . — Rot -Weiß 3.
15 . 11 . 33 . Weser -HC . 1 . — V . f. L . 1.
17 . 11 . 33 . Werder 2. — BHC . 2.
Sämtliche Spiele beginnen um 20 Uhr.

Üpsks Lekrsrn
ssoUseksttstsi » preiswert . Zirkel

Ulkmeiunterricstt, Lcbnelllcurse
^ innssNIe in Heil- unck Zpieltorm kür

liinck ., ges . Oymnast . k. Lrwacks . 2.50 !M.
Weser 80365 / Lürenstrabe 7

IMÜM » SM . Illmill
l-ömngstrsks 3

Hm Sormsbenci , 2 . Osrsmbsr
vormittags 11 Uhr , kommen Schiller-
straße Nr . 18 (Eingang Frühling-
straße ) die hiermit aufgeforderten
Pfänder , als Gold - , Brillant - und
Silbersachen durch den beeid. Ver¬
steigerer Joh . H . v . Freeden jun .,
zum öffentlichen Verkauf . Inhaber
von Pfandscheinen , welche meine
Firma tragen , deren Einlösungsfrist
am

30 . Oktober 1933 ÄbgslÄufsri
und eine Nummer bis

7542
einschließlich tragen , werden aufge¬
fordert , die Pfänder einzulösen oder
verlängern zu lassen.

Lernt, . Wsncl.

r>I »VIMölkll I

l-Isuis oisnstsg,
lVIlitwock, , vonnsrstsgIsdenrk«
t( uttsrsct,ollsn

3 pkci . 80 pf , Is KocksckisIIkiscU 30 pk.
Is « seing 3 pkci. so pk . , Wsserslint 2S pk . ,Isbencis Wssvrssls , «iid -sr Sksnst billigLckilsekie, Xsisekdkllolcs.

erklären kostenlos äss guck, „bungen-
leläen unä ikire erkolZteicks kekSmpkunß ".
lVkit Uerept , VertisNungsmLLkSSeln unä
gekickten von iibekkssckienäen Nrkolgen.

«ZIsiekksUs lüastsnlos
Mkä eine probe eines ßlLnr . bev . Mittels
initgesenZt . Senäen Sie Ikire Kresse sn

sinck ckurck Lelbst-
kerstellung nocb
besser u . billiger.
2 .3 . Lcblakeimmer
Liebe u . blukbaum
pol . Lckr . 180 cm.
nur UlVl . 370.—
künckorkkstr . 40 -42

I Mll8 818II8N j j ru vMMsiii

Kl . möbl . Zimm.
Eeibelstraße 55

Frdl . möbl . Zim.
Vasmerstraße 13

Heizb. möbl . Zim.
m . fließ - Wasser p.
Woche 5 <41.
Hohentorstraße 80

Möbl . Zi . a . 2 H.
Hermannstraße 16

Möbl . Zimm . bill
Bleicherstr . 5711.

Ein freundlich
möbl . Zimmer.
Graudenzerst . 271.

Akiir-melsclen unck kuucktsüite
Lvssvues Abi es nickt!

VKklckkN, voddsn SS

1 Zim . ». Küche.
Oslbsh . Hstr . 150

Möbl . Z . b .Bahn-
hof. Philoswg . 2

Freundlich mö¬
bliertes Zimmer.

Nansenstr . 5.

Sonnig , möbl . Z
a . berufs . Dame

Erwinstr . 121

! iMlMiiciik

INgSlliSUSI' sucht für sofort
gul iM8l . rimmi' miigiiMl

imliieük vmlM.
Angebote unter T 5644.

«osleniobsp
Ouroki

IMklMMvII -

Kontor nur I<I . Weiciestrake 3
Ssmmsinummsk Vi/. 828 21

WUslikl ' glliickil
so unrein leillisvei'
m. 2000 -4l . Sicher¬
heit 5000 -K mit
Wohnung.
Ang . unt . E 5555

8lk»engk8veli8

Jg . Mann mit
Fahrrad u . Anh.
s. Stetig . a . Ausb.
Ang . u . R 5642.

Alleinst . Frau,
49 I ., möchte ein.
Haushalt führen,
wo ev . 2 leere Z.
z . Vfg . stehn. War
7 I . als Pflege¬
rin tätig . Beste
Reser . (Todesf . ) .

Oberhoferstr . 30.

F . Eeschiistszwecke
Darlehen v . RM.
300 L . 30000 . Ved.
u . kosten ! . Ausk . d.
Wilh . Kammann,
Gröpelinger

Heerstraße 136.

l auiomam !

Autovermietung.
H 422 30

Mmiktii !

! i»lülii8iiielili88 l
Suche 1 . Hypo¬

thek auf Sied¬
lungshaus.
Ang . u . S 5643.

Humboldtstr . 133

Span . Konversa¬
tion f . Anfänger
f . 2 Damen ges
Ang . m. Preis u.
O 100 89 a . die
Exped . dieses Bl.

Beteiligungen
l Noch einige selbständige Kafsee-
Bersandsirmen kl . u . mittl . Größe!
gesucht zur Beteiligung gemeins.
Einkaufs v . Rohkaffee , ev . Ziel:
Rösten selbkost . Anfr . u . V 5921

28 MliMöN l

Nähmasch. gebr . u.
neu . St . Haulist .44

Betten , gut u . bill.
Westerstraße 65

Hochelegante
Dauerbrand -Ösen
mit eingebauten
Doppelzüg . , für
Koks u . jed . and.

Brennmaterial,
Gas - und Kohlen-

herde , Bade-
einrichtungenbillig
Soltau - Weinreich

Karlstr . 8

Rot . Vervielsält .-
Vollautom . 68 ^ l.
Langenstraße 110.

Domsh . 20913

! »Sliig88iicli8 !

8lll KIMM
MiMnmellilis
Angeb . u . I 5609.

Klavier.
Ang . u . W 95047.

I f!81'8elsi8l !8888 !

Waschkessel -Öfen
mit la handge-
schmiedet. Kupfer¬
kesseln , 15 Jahre
Garantie nur im

Spezialgeschäft
E . Kroßehellesorth

Ostertorstr . 25

Elektro -Automat
Ganzmetall-

Waschmaschinen
zu Orig .-Fabrikpr.

Spezialhaus
E . Großehellesorth
Ostertorstraße 25

» MSI»
Nothdurst

fährt alles
Spez . Umzüge

Grenzstraße 208
Tel . Weser 81022

Ein Posten neue
LHbillig»FSRSlll „ ehme
alte in Zahlung.

Rosenkranz 32

WlWlS!
in Kist . zu 25 Pfd.

8öllv
groß und farbig

fill . 1» Ng.

oder Großvater
k1Ü. 1» I1g.

Lieferg . frei Haus
Lsfl

!- ogemsnn
Molkenstraße 11

Tomsheide 244 84

An den
Verlag der „Bremer Zeitung ' (bisher BNL .)
Bremen
Geeren 6 - 8

Llnteezeichneler bestellt hiermit zur sofortigen Lieferung
die „Bremer Leitung " zum Vreise von Nm . 2 . Z0 im Monat
Dezember . (Bei Vostbestellung zuzügi . Vostbestellgeiö)

Unterschrift : _
Beruf : _ _
Ort : _ _
Straße und HauS -Nr . : _
Bemerkungen : _ _

Ausschneiden, deutlich ausfüllen und u n r a n !r : c r in den nächsten Briefkasten weiser
Neu hinzutretende Bezieher erhalten bei Einsendung dieses Bestellscheins die Zeitung bis Ende Novemb

k 0 stenl 0 s frei Haus
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NSDAV .-Abgeordnete
In Wefee-Ems

Nach dem Ergebnis der Reichstagswahl im
Wahlkreis 14 ( Weser -Ems ) entfallen für den
neuen Reichstag auf unseren Wahlkreis Wejer-
Ems insgesamt fünfzehn Abgeordnete derRSDAP.
Nach der Reichstagswahl am 5 . März d . I . war
unser Wahlkreis mit dreizehn Abgeordneten , und
zwar sechs Nationalsozialisten, drei Sozialdemo-

> kraten , zwei Zentrumsvertretcrn , einem Mitglied
der Kampffront und einem Kommunisten ver¬

treten.
Damit sind gewählt : Heinrich Bohnens,

Schuhmachermeister . Friedeburg ( Ostfriesland«
(38) : Hans Eronewald. Vertreter , Osnabrück
(111 ) : Otto Herzog, SA -Gruppenführer, Ol¬
denburg ( 133) : Wilhelm Kronsbein, Elek¬
trikermeister . Rüstringen ( 199) : Gustav Niet-
feld - Deckmann, Landwirt . Vokel bei Bersen-
Krück (257 ) ; Karl Poppe, Bauer und Landes¬
bauernführer . Barel bei Brettorf ( 275 ) ; Carl
Rover. Gauleiter , Oldenburg ( 298 ) ; Kurt
Thiele, Verlagsleiter . HuchNng bei Bremen
(386) ; Jaques Groeneveld. Bauermann.
Landwirt und Landesobmann, Bunderhee (Ost¬
friesland ) ( 454 ) ; Freiherr Wilhelm von Schor-
leurer. SA, -Gruppenführer. Bremen ( 486 ) ;
Paul Wegen er. Diplom-Landwirt , Bremen
(531) ; Bruno Dieckelmann, Kaufmann. Ol¬
denburg ( 693l : Heinrich Thümler. Kaufmann,
Stuhr i. O . ( 660 ) .

-»-
Kreisleiter Pg . Wegener jüngster Reichstags,

abgeordneter
Kreisleiter Pg . Wegener , der in den Reichstag

gewählt wurde, ist der jüngste Reichstagsabgeord-
nete. Zm alten Reichstag war bekanntlich Baldur
von Schirach der jüngste Abgeordnete.

Wettere Wahlergebnisse
aus Weser-Gms

Regierungsbezirk Osnabrück:
Reichst, -Wahl Volksal» Reichst .»

NSDAP . ftimmung wähl
Slimmbezirke : Sltmmb« . 12 . Nov . 12 . Noo . 5 . März

Hümling — 21117 21 462 4838
Krs. Bcrsenbrück — 32192 32 992 11 405
Krs. Grassch. Bentheim — 31 012 32 034 16 819
Krs. Lingen — 17 924 18 364 5147
Krs. Melle 18 328 17 934 17 243 6575
Krs. Meppen — 21502 21903 4354
Stadt Osnabrück — 55 465 57 170 25 485
Krs. Osnabrück 46 321 40 742 40 956 12 468
Krs. Mittags 12198 11578 11568 6133

Regierungsbezirk Aurich:
Reichst .-Wahl Volkeab - Reichst .-

NSDAP. ftimmung wähl
Stimmbeiirke: Stimmber. 12 . Nov.12. Noo.5. März

Krs Aurich — 26 845 27 400 17 349
Stadt Emden 21234 17 666 18 085 7338
Krs. Leer 46 772 41 654 42 W3 28 431
KrS . Norden 35 920 31994 32 524 16 806
Stadt Wilbclmshaden 17147 15 481 15 800 7 579
KrS . Wittmund 25 291 22 967 23 528 15 708

Amt Oldenburg
Wahlberechtigt 28 023, Reichstag abgegebene

Stimmen 26 462 , NSDAP 24 072 , ungültig 2336.
Volksabstimmung abgegebene Stimmen 26 641,
Ja 25 143. Nein 955 . ungültig 543.

Amt Tloppeuburg, Landesteil Oldenburg
Wahlberechtigt 36175 , abgegebene Stimmen

34 331 , NSDAP 31276 , ungültig 3055 Volksab¬
stimmung abgegebene Stimmen 34 632, Ja 82 464,
Nein 1266 , ungültig 1628.

Amt Ammerkand . Landesteil Oldenburg
Wahlberechtigt 28 679 , abgegebene Stimmen

26 899 . NSDAP 25 545 . ungültig 1354 . Volksab¬
stimmung abgegebene Stimmen 27 620, Ja 36167,
Nein 519, ungültig 394.

Amt Bechta i . O»db«.
Reichstagswahl Stimmberechtigt 29 698 , Abge¬

gebene Stimmen 28 465 , NSDAP 25 839 , un¬
gültig 2566 . Volksabstimmung abgegebene Stim¬
men 28 478, Ja 27 159 , Nein 734 , ungültig 585.

Amt Wesermarsch (Oldbg.)
Wahlberechtigt 44 473. Reichstag abgegebene

Stimmen 41 559, NSDAP 36 997, ungültig 4562.
Volksabstimmung abgegebene Stimmen 42 156.
Ja 38 275 , Nein 2977 , ungültig 898.

Stadt Leer . Bezirk Kreis Leer.
Reichstagswahl Stimmberechtigt 8427. Ab¬

gegebene Stimmen insgesamt 8069. Wahlbeteili¬
gung 95 Prozent . NSDAP 7131 , ungültig 938
Volksabstimmung abgegebene Stimmen insgesamt
8376. Wahlbeteiligung ca . 99 Prozent . Ja 7521,
Nein 671, ungültig 184.

Rüstringen:
Reichstagswahl : Stimmberechtigt 33116, ab¬

gegeben 31751 . NSDAP 2 8 644. Ungültig 3767.
— Volksabstimmung: Abgegeben 32 152 . Ja
29196, nein 2063. Ungültig 893.

Emden:
Stimmberechtigt 21 234 . Reichstagswahl : Ab¬

gegeben 20 410 . NSDAP 17666, ungültig 2744.
— Volksabstimmung: Abgegeben 20 762 , Ja
18085 , nein 2143, ungültig 554.

Jnselgemeinde Norderneq
Reichstagswahl Stimmberechtigt 3343 (mit

83 Stimmscheinen ) . Abgegebene Stimmen 3129
bei Reichstagswahl NSDAP 2825, ungültig 304.
Volksabstimmung abgegebene Stimmen insgesamt
3142, Ja 2896, Nein 156, ungültig 90.

Amt Friesland
Wahlberechtigt 36 936 . Reichstag abgegebene

Stimmen 34 958 . NSDAP 31916 , ungültig 3048,
Volksabstimmung abgegebene Stimmen 35 254.
Davon Ja 33 627 , Nein 1477 , ungültig 750.

Diepholz:
Stimmberechtigt 33 391 , abgegeben 31 833 , Be¬

teiligung 96 Prozent . Reichstagswahl: NSDAP
3 0849, ungültig 9840. — Volksabstimmung:
Abgegeben 31 925 , Ja 31315, nein 378 , ungültig
232.

Sentrup Kr. Osnabrück
Reichstagswahl : Gültige Stimmen 235 , ungül¬

tige 19 . Abgegeben 254 . Volksabstimmung : 255
Ja , Neinstimmen keine. Ungültig 5. Stimm¬

berechtigte 260 , also 166pr»zentig gewählt.

^ ilmnsewieliten
Heidrsch»lmr»ster Uwe Karsten . Dem Riesen¬

erfolg des . .Walzerkrieg" folgt im Metropol-
Theater ab heute der erst vor ganz kurzer Zeit
in Hannover in Welt-Uraufführung heraus¬
gekommen« Ufa -Großiilm . .Heideschulmeister Uwe
Karsten " nach dem Heimat- und Heide -Roman
von Feliritas Rose in freier Bearbeitung von
Christian Uhlenbruck. Da wo die Oertze und die
Wietze zusammenflicken , liegt Müden, das ur¬
alte . liebliche Heidedorf . dessen Ursprung schon
aus mehr als tausend Jahre zurückgeht. Diele
Heidemenschen und ihre Charaktere hat die Dich¬
terin Feliritas Rose überaus treffend geschildert,
und der Spielleiter Carl Heinz Wolfs hat seine
Darsteller mit dem gleichen Feingefühl ausge¬
wählt und geführt. Marianne Hovpe . Brigitte
Horney , Hans Schlenck . Günther Ballier . Olga
Tschechows , Carl Auen , Paul Henckels haben die
Figuren des Romans wunderbar nachemvfunden
und sind es. die dem Film von der darstellerischen
Seite zu seinem wohlverdienten Erfolge verhelfen.
Die Musik zu diesem Film schrieb Ludwig Sckmid-
seder. Die Darstellerin der Martha Detlesfsen,
die beliebte Künstlerin Brigitte Horney
wird am Tage der Erstaufführung in allen
Vorstellungen im Metropol -Theater per¬
sönlich anwesend sein und ihre Freunde
von der Bühne aus begrünen . Brigitte Horney
trifft heute um 13 .44 Uhr mit dem Berliner
V-Zug auf dem Bremer Hauptbahnhof e i n.

Admiral -Palast . Ab heute laust das Filmlust¬
spiel : ,/Die Fahrt ins Grüne" mit Hermann
Thimig . Fritz Kampers und Lien Deyers in den
Hauptrollen.

vsr ^ orclkuntt ssnrtet:
Dienstag , 14 . November

6.00 Zeitangabe, Wetterdienst. Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Bücher für Landwirte. 8 .1b Morgen¬
gymnastik . 6 .3V Zeitangabe, Wetterdienst. 6 .35 Mor-
genmufik . In der Pause: 7 .00 Zeitangabe, Wetter¬
dienst , Nachrichtendienst . 7 . 1V Morgenspruch für die
Nordmark. 7 .2V Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .IV
Wetterdienst, Haussrauensunk: Schönheitspflege im
Winter . 8 .25 Eisbericht. 1V.1V Schallplattenkonzert.
1V.5V Dorberichte , Nachrichtendienst . 11 .VV Schulfunk:
Vorsicht, Hochspannung ! 1I .3V Mittagskonzert. In der
Pause: >2 .05 Markt und Küche, Bericht der Frauen-
WirischastSkammer . 12 .10 Zeitangabe, Wetterdienst.
Meldungen für die Binnenschiffahrt. >2 .20 Fortsetzung
des Mittagskonzertes. 13.00 Börscnfunk . l3 . lv Wet¬
terdienst . 13 .20 Musikalische Kurzweil. 14 .VV Nachrich¬
tendienst . 14 .10 Schallplattenkonzert. 15 .00 Börsen-
sunk. 15 .4V Schissahrtssunk und Lustverkehrsmeldun-

Landuntcr-
der

Karolinen , Vörtrag . 17 .3V Schallplattenkonzert (Neu¬
erscheinungen ) . 18 .2V Leuchtturm und Feuerschiff.
Erzählung . 18 .45 Frankfurter Abenbbörse , Hamburger
Eiernotierungen . 18 .50 Wetterdienst. 19.00 Stunde
der Nation : Deutscher Balladenabend. 2V.VÜ Vortrag:
„Die Wehrausbildung der deutschen Jugend und die
Abrüstungskonferenz' . 2v . lv Abendmusik im Kloster
Wienhausen. 21 .VV Musik nach Volksliedern . 22 .00
Nachrichtendienst . 32.20 Spätkonzert.

Verslnskslenssr
rieistag , 14. Rooembee:

- »»»»»» scher Berel» : 2V Uhr bei Landsmann Lührs,
K,tharinenftraste.

verlier Lehrerbund -Orcheiter : 1S.45 Uhr Konzert in der
Union.

Neichsoerdaod der P »Itlt»» -Gr«n,Ich» tz- »»d Freikorps.
kä» pser (Ortsgruppe Schlaget « ) : 20 .M Uhr Im Klinkerhous,
Pelzerstratze SS. Prcisjchicst .n . Die Geschäftsstelle befindet
sich Klinkerhous, Pelzerftruste 53.

Komjugeuddund : 20 .1S Uhr erster Vertrag von Pastor
Psalzgras im Bundesj«al . Thema : Die Tochter des Eras-
mus . Eintritt frei . — Fiihrsrfltzung : Beginn 30 .30 Uhr.
Sämtlich « Stellvertreter müssen ebensalls erscheinen.

Baad Kiialgi» Lotse : 10 Uhr Korndkiimchen, Langcnstr.
Bläaaerchor Bremer Wirte : In den Tentralhallen Lieder¬

abend zum Besten der Winterhilse.
Rotaemeinschost des Bremischen Neuhausdefi -«» : Versamm¬

lung im oberen Saal « des Vereins Vorwärts , Sandstrake,
20 Uhr.

, ,R«st» ähl «r" (Bere!» Bremer Aquarie». und Terroriea.
liebhab « ) : Vereinssitzuna 20 .30 Uhr in Kaunes Restaurant,
Am Markt. Amerikanische Versteigerung von Ziersischen.
Der Reinerlös an dle Winterhilse. Ltchtbtlderoorirag über
die Schönheit der Kanarischen Inseln . Herr Thomas spricht
zu den Bildern.

Liederoerei » Findorss. 20 .30 Uhr letzte Uebungsstunde zum
Luthersingen.

Gewerbe » » » d Industrie-Verein (Gemischter Chor ). Jeden
Dienstag, 20 .30 bis 22.30 Uhr , Uebung in der Iacobihalle.

Sart «ud «u»» ei» Flor». Der Umzug der Ortsgruppe Ftn-
» orfs findet nicht am 19. November statt , sondern ist wegen
der Lutherfeter bis aus weiteres verschoben.

Landsmannichast der Schnöbe«. 20 .30 Uhr im „Magde¬
burger Hos" : Lichlbildervortrag von Landsmann Strudel
über das herrliche Maintal.

Bürg« verein Oft . 20 .30 Uhr Deretnsverlammlung im N.
Tasinosaal mit anschließendem Kulturfilm der Magat-Werke
in Singen am Hohentwtel . ( Kostproben und Rezepte .)

Reichsverband der valtiknmkämpfer (Vereinigung ehem.
Freikorps- und Erenzschutzkämpfer, Ortsgruppe „Schlaget « "
Bremen ) . Prclsschtestc» 20 10 Uhr Klinkerhaus.

Bremer Lehrerorchsjtee , Diese Wochekeine Prob« für „Die
Glocke " .

KZB. Br«m«»-Re»stadt . Versammlung 20 .30 Uhr bet Diele,
Ecke Korn - und Kantftratze . Anmeldung der Tier«, Pelz¬
sachen und Felle sür die Ausstellung . Bortrag : Schlachten,
Behandlung »er Felle.

Eotomologischer verein . 20 Uhr Sitzung im Städtischen
Museum sur Notur-, Handel », und Völkerkunde . — Das
Stiftungsfest findet Sonnabend, l8 . November , im Trausaal
der J «c«dthallc statt . Eintritt frei.

QssettLttliettss
Pflegt Haa »m »sik! Lehren Sie Ihr Kind Klavierspielen!

Wie leicht Ihnen der Kauf eine » Pianos gemacht wird, sagt
Ihnen die bekannte hiesige Pianosabrtk Otto Thein, Bohnen¬
stroh« 4a und Bahnhosstrahe 1, in ihrem kleinen Büchlein:
„Wie kaufe und behandle ich ein Klavier?", welches In¬
teressenten kostenlos zugesandt wird.

Industrie- und Handelskammer
Wesermünde

Wesermünde, 13. November . Unter dem
Vorsitz von Kaufmann Hans Kohn fand eine Voll¬
versammlung der Industrie - und Handelskammer
statt. Die Zahl der Vorstandsmitglieder wurde
von 5 auf 6 erhöht . Senator Albert Fuhr¬
mann. Wesermünde -G . , wurde in geheimer Wahl
neu in den Vorstand gewählt. Die Einnahmen der
Kammer gingen mit 84 817,56 RM . nicht unerheb¬
lich über den Voranschlag hinaus , während die
Ausgaben mit 75 154,03 RM im Rahmen des
Etatsansatzes verblieben. Der Ueberschuß des
laufenden Jahres beträgt 9663,53 RM . Die Vor¬
anschläge für das laufende Rechnungsjahr 1933/34
wurden vorgelegt. Der Voranschlag der Kammer,
der in Einnahmen und Ausgaben mit 63 370 RM.
balanciert , sieht eine wesentliche Verminderung
gegenüber den Ansätzen des Etats des voran¬
gegangenen Jahres vor . Es sollen, um der Wirt¬
schaftjede Mehrbelastung zu ersparen
wie im Vorjahre 29 Prozent der Gewerbesteuer¬
grundbeträge als Handelskammerbeitrag zur Er¬
hebung gelangen, trotzdem das Aufkommen daraus
nur etwa halb so groß sein wird wie im Jahre
zuvor.

Ueber die Möglichkeiten der Exportförde¬
rung durch das Scripverfahren wird eingehend
verhandelt. Grundsätzlich kann die deutsche Wirt¬
schaft in der heutigen Zeit , zumal im Hinblick aus
die Entwicklung der valutarifchen Verhältnisse im
Ausland , auf eine systematische Ausfuhrförderung
nicht verzichten. Es mutz anerkannt werden , daß
das jetzige Scripsoerfahren gegenüber den bis¬
herigenAusfuhrförderungsmatznahmeneine wesent¬
liche Verbesserung darstellt . Ueber die kommende
Steuerreform wurde berichtet , datz die Herab¬
setzung der Arbeitslosenzahl die Voraussetzung für
eine Gesundung der öffentlichen Finanzen und sür
die unbedingt erforderliche durchgreifende Senkung
der auf der Produktion und auf dem Verbrauch
ruhenden Steuern sind. Die alsbaldige Ab¬
schaffung derHauszinssteuer wurde >m
Interesse der Belebung der Wirtschaft neu ge¬
fordert. Daneben müßte ein Abbau der Reat-
steuern treten. Wciter wird eine stärkere umsatz-
steuerliche Erfassung der mehrstufigen Betriebe , der
Konzerne . Eroßfilialgeschäfte usw . für erforderlich
gehalten und grundsätzlich auch hier wieder die
Beseitigung der steuerlichen Bevorzugung der
Konsumvereine verlangt.

Bei dem von der Kammer eingeleiteten Win -
terhilfsverk der Kaufmannschaft der
Unterweserstädte ist damit zu rechnen, datz aus
dieser Spende ein Betrag von mindestens 60 000
Reichsmark auskommen wird Die Industrie - und
Handelskammer fordert die Kaufmannschaft aus,
die Kundgebung des Reichsstandes des Deutschen
Handels am 18. und 19 . November in Braun¬
schweig zu besuchen.

Die Blexer Dampfziegelei niedergebrannt
Nordenham, 13. November . In der ver¬

gangenen Nacht entstand plötzlich in der seit län¬
gerer Zeit stilliegenden Dampfziegelei in Blexen
ein Brand , der sich über das gesamte aus Holz
errichtete Gebäude ausdehnte und dieses völlig
in Asche legte . Kurz vor Ausbruch des Brandes
hatte eine Versammlung stattgefunden, aus der
Ministerpräsident Joel gesprochen hatte . Plötz¬
lich erlosch im Orte das elektrische Licht und un¬
mittelbar darauf stand das Ziegelwerk an vier
Stellen zu gleicher Zeit in Flam¬
men. Man vermutet , datz Kommunisten die
Brandstisrung, die einwandfrei als solche ermit¬
telt ist, verübt haben.

Errichtung
eines Niederfachsenfteins

Verven, 13. November . In diesen Tagen
wurde im Frankenlande ein riesiger Nieder-
sachsenstein in feierlicher Weise geweiht. Der
Stein besteht aus Natursteinplatte . Völkische
Kreise haben den Stein in Erinnerung an die im
Jahre 782 nach Christi Geburt erfolgte Hinrich¬
tung der 4506 Sachsen bei Verben gesetzt . Die
Hinrichtung erfolgte bekanntlich durch Karl den
Trotzen , weil die Bewohner unserer Gegend zu
der Zeit ihren alten heidnischen Göttern die
Treue nicht brechen wollten und überhaupt die
fremde Herrschaft des Frankenkaisers ablehnten.
Auf einer Wiese des Dorfes Halsmühlen , unweit
Berden, fand das furchtbare Blutgericht statt.
Der Bolksmund hält die Erinnerung an die Hin¬
richtung durch zwei Namen von Wiesenteilen fest.
und zwar durch Totenort und durch Hollenort
( Heulenort) . Der Niedersachsenstein trägt fol¬
gende Aufschrift : „Niedersachsenstein , zum ehren¬
den Gedächtnis der im Jahre 782 in Verven an
der Aller von Kaiser Karl wegen ihrer Treue
zu ihrem Glauben, zu Volk und Heimat Hinge¬
richteten 4560 Vertreter edelsten niedersächsischen
Blutes . Karls des Sachsenschlächters Sippe ver¬
kam rühmlos . Der Stamm der Niedersachsen
hielt Blut und Sitte rein . Er ist noch nach 1600
Jahren ein Eckstein des deutschen Volkes !"

Dieselben völkischen Kreise Deutschlands , die
diesen Stein errichteten, wollen auch in Verben
zur Erinnerung an die Hinrichtung eine großes
Denkmal errichten . Das Verdener Denkmal soll
für alle Zeiten Zeugnis davon ablegen, datz im
neuen Deutschland der Glaube an das deutsche
Blut und die deutschen Stämme zu einer unlös¬
lichen Einheit verbindet. I,.

Wegen Tierquälerei bestraft
Beiden, 13 . Nov . Einem Fuhrmann aus

Osterholz -Tenever war zur Last gelegt , in der
Sandgrube von Mahndorf seine Pferde in einer
Aergernis erregenden Weise mißhandelt zu haben,
er war aber vom Amtsgericht in Achim freige¬
sprochen worden , da dieses nicht als erwiesen
ansah , datz eine Tierquälerei vorlag. Gegen dieses
Urteil hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt
und die Kleine Strafkammer in Verben ver¬
urteilte den Fuhrmann wegen Tierquälerei z u
einer Geldstrafe von 50 Mark. Nur aus¬
nahmsweise ist von eine : Freiheitsstrafe abgesehen
werden , da es sich um einen bisher unbescholtenen
Mann handelte.

Erotz« Linoleumdiebftiihle
Delmenhorst. 13 . Noo . Bei den Deutschen

Linoleum-Werken A. -G- , Werk Delmenhorst , ist
man erst jetzt schon Jahre hindurch von Werks¬
angehörigen betriebenen Linoleumdiebstäh¬
len auf die Spur gekommen. Es sind für mehrere
tausend Mark Linoleum gestohlen und unter der
Hand weiterverkauft worden.

Oldenburger Zwangstnnung für das
Flcifchergewerbe

Oldenburg, 13. Nov . Das Staatsministeri¬
um hat die Errichtung einer Zwangsinnung für
das Fleischergewerbe für Stadt und Amt Olden¬
burg angeordnet.

Ministerpräsident Joel Führer des Landes¬
verbandes des Volksbundes Deutsche Kriegs-

gräberfürsorge
Oldenburg, 13 . November . Nachdem der

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge außer
der Betreuung der Kriegergräber auch die Pflege
der Grabstätten der Opfer der nationalsozialisti¬
schen Freiheitsbewegung übernommen hat , find
die führenden Posten des Bundes und seiner Un¬
tergliederungen mit Männern der Freiheitsbe¬
wegung besetzt worden. Im Landesverband Ol¬
denburg hat Ministerpräsident Joel die Führung
übernommen. Dem bisherigen Leiter , Kirchen-
rat Bück , wurde der Dank für seine verdienstvolle
Tätigkeit ausgesprochen.

Ueberbrückungskredit der Gemeinde Zwischenahn
Zwischenahn, 13. Nov . In seiner letzten

Sitzung beschloß der Zwischenahner Gemeinderat,
einen Ueberbrückungskredit von 50000 Mark
aufzunehmen , der notwendig ist zur Abdeckung
der von der Gemeinde Ofen übernommenen schwe¬
benden Schulden.

Auch Nüstllngen
senkt die Steuern

Rüstringen. 13 . November . Während die
Nachbarstadt Wilhelmshaven in der Vorwoche
schon eine Bürgersteuersenkung von 500 auf 400
Prozent vorgenommen hat , ist die Stadt Rüstrrn-
gen jetzt noch einen Schritt weitergegangen und
ermäßigte die Bürgersteuer von 560
aus 300 Prozent . Wie der Bürgermeister in der
Sladtratssitzung ausführte , sei diese Steuer¬
ermäßigung eine Folge der nationalsozialistischen
Kommunalpolitik und weiter eine Folge der
nationalsozialistischen Arbeitsbeschaffung , da
durch die Verminderung der Wohlfahrtserwerbs-
losc » Mittel frei würden, die jetzt benutzt wer¬
den könnten , um die Steuern abzubauen.
Rüstringen wolle daran gehen , die Vürgersteucr
um 200 Prozent zu ermäßigen. Das bedeute e :ne
Steuermindereinnahme von 135 000 Mark . Fer¬
ner solle von einer Verordnung des Staats¬
ministeriums Gebrauch gemacht werden, die die
Gemeinde ermächtigt, in diesem Jahre statt
6 Prozent nur 4,5 Prozent Wohnungsnutzungs-
steucr zu erheben . Das bedeute für Rüstungen
eine weirere Mindereinnahme aus Steuern von
43 000 Mark. Weiter wolle die Stadt Rüstringen
schließlich die Wasserpreise ermäßigen
was ebenfalls 45 000 Mark ausmache , so daß
insgesamt 225 000 Mark Steuereinnahmen weni¬
ger eingesetzt worden seien, aber alles im Ver¬
trauen daraus , daß die Zahl der Erwerbslosen
im Winter nicht allzu stark wieder ansteige und
daß diese Summen von der Bevölkerung dazu
verwandt würden, um wieder die Arbeitsbeschaf¬
fung anzukurbeln.

Von ganz besonderer Bedeutung ist die Tat¬
sache, daß die Stadt Rüstringen ihr eigenes
Wasserwerk aufgibt und sich jetzt dem
rcichssiskalischen Wasserwerk in Feldhausen an¬
geschlossen hat. Unter der bisherigen sozialvemo-
kratischen Führung hat die Stadt Rüstringen
immer wieder ihr eigenes Wasserwerk behalten
wollen lrotzdem die Maschinen reichlich ver¬
alten waren und ihre Verwendung mehr Kosten
erforderte, als zu verantworten war hinsichtlich
der Tatsache , daß direkt in der Nähe das fis¬
kalische große Wasserwerk liegt, das nicht nur
Wilhelmshaven , sondern auch Iever und dem¬
nächst ganz Ostfriesland mit Wasser versorgen
wird.

Die Stadt Rüstringen hat nun mit dem
Reich einen Vertrag abgeschlossen, der
daraus abzielt, daß durch Zusammenlegung der
beiden Wasserwerke auch eine Senkung der Was-
sergcstehungskosten erreicht wird mit dem Z' ele.
daß diese Senkung weiter den Abnehmern zugute
kommen wird. Nach Abschluß dieses Vertrages
wird es also möglich sein, den Wasserpreis sür
d«e Rüftringer Einwohner um 5 Pfennig von
35 auf 30 Pfennig zu senken . Darüber hinaus

vürfte sich aber auch für die anderen Abnehmcr,
insbesondere für die Nachbarstadt Wilhclms-
havcn , eine Wasserpreisermätzigung ergeben . Die
Ersparnisse für die Stadt selbst werden auch fühl¬
bar sein . Man schätzt sie nach Ausgabe des Ru-
stringer Wasserwerks auf 140 000 Mari Der
Stadtrat gab dieser Regelung einmütig seine
Zustimmung , zumal die von der Stadt angestell¬
ten Beamten und Angestellten des alten Was¬
serwerks dann vom Reich übernommen werden.
Der Wasserverbrauch der Städte Wilhelmshaven,
Rüstringen und Iever beträgt zurzeit 2,8 Millio¬
nen Kubikmeter im Jahre . Wenn dem Wasser¬
werk weitere Gebiete angeschlossen werden — so,
wie kürzlich gemeldet , das Jeverland und das

ganze Ostsriesland —, dann wird sich schließlich
der Wassereinkausspreis je 100 000 Kubikmeter
Mehrleistung um ein Zehntel ermäßigen. D '.e
beiden Städte Wilhelmshaven und Rüstringen
werden versuchen, sich über einen Kleinstvertrags-
preis zu verständigen.

Wieder zwei , die es nicht lassen können

Emden, 13 November . Ein Heizer und ein
Matrose eines im hiesigen Hafen liegenden
Dampfers sind wegen ihrer beleidigenden
Aeußerungen auf den Reichskanzler und die
Reichsregierung von der Polizei festgenommen
und in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis einge¬
liefert worden.

Me Tasse kaikreiner

Lst— eine lasss
LeftimUleir!
3660 Zentner Kartoffeln für die Hilfs¬

bedürftige« in Norde«

Norden, 13. November . Fünf Waggons mit
etwa 3006 Zentner Kartoffeln trafen hier als
Sammeltransport im Rahmen der Winterhilfs-
spende ein und wurden sofort an hilfsbedürftige
Familien der Stadt verteilt.

Line Kuh wirst vier Kälber

Ra siede, 13 . November . Ein nicht alltäg¬
licher Fall ereignete sich dieser Tage in der Nähe
von Rastede . Eine junge Kuh warf vier Kälber,
von denen drei die normale Größe erreicht hat¬
ten . Leider fiel jedoch in das seltene Glück des
Besitzers ein Wermuthstropfen , denn die vier
Kälber waren tot, während die Mutter wohlauf
ist-

Möbellastzng mit Kleinbahn zusammengestoßtn
Lingen, 13. November . Am Dienstagnach¬

mittag ereignete sich auf der Strecke Lingen—
Berge—Quakenbrück ein folgenschweres Verkehrs¬
unglück. Der Möbellastzug der Firma Meyer aus
Osnabrück stieß beim Ueberfahren einer Straßen¬
kreuzung mit der Lokomotive der Kleinbahn zu¬
sammen . Der Anhänger wurde vollständig
zertrümmert und die beiden in dem An¬
hänger mitfahrenden Beifahrer schwer ver¬
letzt, so daß sie dem Krankenhaus zugeführt
werden mußten. Auch die Lokomotive wurde stark
beschädigt. Der Verkehr ruhte zwei Stunden , bis
die Aufräumungsarbeiten beendet waren . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Kreis Mette
frei von Erwerbslosen

Meile, 13. November . In der Gemeindeoor-
steher -Dienstversammlung erstattete Landrat Dr.
Gössel Bericht über die Maßnahmen , die im
Kreise Meile zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
getroffen wurden. In unermüdlicher Arbeit sst
es dem Kreis gelungen, seit Juli d. I . , als der
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit eröffnet wurde,
870 Arbeitslose wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
zugliedern, so daß heute , nachdem der ländliche
Kreis bereits seit sechs Wochenfrei von Er¬
werbslosen sei , auch im gesamten Kreise
Meile kein Arbeitsloser mehr vorhanden sei . Dr.
Gössel dankte allen , die tatkräftig die Maßnah¬
men der Verwaltung in dieser Hinsicht unter¬
stützt haben.

Betm Genuß von Fischkonserven ersti« .
Hannover, 13 . Nov . In einer Gastwirtschaft

in der Innenstadt blieb einem Gast beim Genuß
einer Fischkonserve diese im Halse stecken,
da er sich anscheinend verschluckt hatte. Er wurde
ins Krankenhaus gebracht , wo nur noch der Tod
infolge Erstickung festgestellt werden konnte.

21jähriger Muttermörder zum Tode verurteilt
Hamburg, 13. November . Das hiesige

Schwurgericht verurteilte nach mehrtägiger Ver¬
handlung den 21jährigen Oszkowski , der seine
Mutter mit einem Hammer erschlagen hatte,
wegen Mordes zum Tode, und wegen schwe¬
ren Diebstahls zu einem Jahr Zuchthaus. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf Lebens¬
zeit aberkannt.
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Sicherung des Lieferanten durch seine
Lieferungsbedingungen

Im Handelsverkehr sind die Lieferanten mehr
und mehr dazu übergegangen , zu vorgedruck¬
ten Lieferungsbedingungen zu verkaufen . Ein
wesentlicher Teil der im allgemeinen in ihnen
enthaltenen Bestimmungen bezweckt die Siche¬
rung der Ansprüche des Lieferanten gegen
seine Abnehmer. Dadurch, daß sich der Liefe
rant in seinen Bedingungen „das Eigentum bis
zur vollständigen Bezahlung des Kaufpreises
.vorbehält “

, sucht er sich einen nachträglichen
Rückgriff auf die schon gelieferte Ware zu
sichern . Eine weitere Sicherung erstrebt er
durch die Klausel „bei Weiterveräußerung der
Ware geht die Forderung gegen den Abnehmer
ohne weiteres auf mich über“ . Ein Vermerk
über den Gerichtsstand soll die gerichtliche Gol-
tendmachung erleichtern . Das sind nur einzelne
Beispiele.

Trotz der
" zahlreichen Verwendung der Lie¬

ferungsbedingungen herrscht über die Voraus
Setzungen ihrer Rechtswirksamkeit und über die
Tragweite der einzelnen Bestimmungen vielfach
Unklarheit.

I
Die Geschäftsbedingungen des

Lieferanten werden für seinen jeweiligen
Abnehmer noch nicht dadurch rechtsverbind¬
lich, daß der Lieferant sie für seinen Betrieb
drucken läßt . Er muß den Abnehmer vielmehr
bei Abschluß oder in unmittelbarer Verbindung
mit dem Abschluß des einzelnen Geschäftes
darauf hinweisen , daß er zu seinen Bedingungen
verkaufe . Das geschieht rechtswirksam da¬
durch, daß der Verkäufer die Bedingungen sei¬
nem Bestätigungsschreiben beifügt und im Text
des Schreibens auf sie Bezug nimmt. Soweit
der Käufer bei dem Empfang des Bestätigungs¬
schreibens keinen Widerspruch äußert , werden
die Lieferungsbedingungen für ihn verbindlich.
Dabei ist es gleichgültig , ob der Käufer sie
gelesen hat oder nicht . Die Verbindlichkeit
tritt aber in der Regel nicht ein, wenn der
Lieferant die vorgedruckten Bedingungen sei¬
nem Bestätigungsschreiben ohne Bezugnahme
im Brieftext beifügt oder sie ohne Bezugnahme
auf die Rückseite seines Bestätigungsschreibens
drucken laßt . ( Entsch . d. Reichsger . v . 5 . 2.
1924 u . 25 . 3 . 1924 ) . Auch einzelne vorgedruckte
Bedingungen , die quer über den Rand eines
Briefbogens gedruckt sind, werden für den Käu¬
fer nicht rechtsverbindlich . (Hans. Oberlandes¬
gericht v . 25. 2. 1912 . ) Dieselben Grundsätze
gelten bei Uebersendung eines Angebotsschrei¬
bens, sobald das Angebot angenommen wird.

Wird der Kauf durch einen Reisenden abge¬
schlossen oder vermittelt , so werden die Liefe¬
rungsbedingungen wirksam , wenn sie auf den
Bestellschein gedruckt sind, den der Kunde
unterzeichnet . Lieferungsbedingungen auf
Kommissionsnöten, Kommissionskopien und sol¬
chen- Bestellscheinen , die nicht zur Unterzeich¬
nung durch den Kunden bestimmt sind, wurden
von der älteren Rechtsprechung für rechtsun¬
wirksam erklärt . Es sind jedoch in neuerer
Zeit .zahlreiche Entscheidungen — allerdings
vorwiegend von unteren Gerichten — ergangen,
welche die Geschäftsbedingungen auf diesen
Schriftstücken insoweit für rechtswirksam er¬
klären , als ihr Inhalt nicht ungewöhnlich ist.
Dazu gehören insbesondere Klauseln über den
Eigentumsvorbehalt und über den Gerichtsstand.

Geschäftsbedingungen auf Fakturen bleiben
in der Regel wirkungslos mit Ausnahme der
Eigentumsvorbehaltsklausel , welche die neuere
Rechtsprechung auch für rechtswirksam hält,
wenn sie nur auf die Faktura aufgedruckt ist.

Im allgemeinen muß der Verkäufer bei jedem
einzelnen Geschäft seinem Käufer gegenüber
auf die Lieferungsbedingungen hinweisen. Nur
bei längerer Geschäftsverbindung kann ein frü¬
herer Hinweis auch noch für spätere Geschäfte
(Wirksamkeit erlangen , besonders wenn sich aus
der Art des Hinweises ergibt , daß der Verkäu¬
fer ein für allemal zu den übersandten Bedin¬
gungen verkaufen will.

f. •
II

Sind die Lieferungsbedingungen in ihrer Ge¬
samtheit für den Käufer rechtsverbindlich ge¬
worden, so ergibt sich weiterhin die Frage , ob
auch jede einzelne Bestimmung der Lieferungs¬
bedingungen Rechtswirksamkeit erlangt hat und
wo die Grenzen der Rechtswirksamkeit liegen.

Die wichtigste Sicherungsbestimmung für den
Verkäufer ist die Eigentumsvorbehaltsklausel.
Ihre Rechtswirksamkeit findet in der Regel die
natürliche Grenze in einer etwaigen Weiter¬
veräußerung der Ware durch den Käufer . Be¬
treibt der Käufer selbst den Handel mit Wa¬
ren der eingekauften Art , so wird die Eigen¬
tumsvorbehaltsklausel dahin aufgefaßt , daß ihm
die Weiterveräußerung im ordnungsmäßigen
Geschäftsverkehr gestattet ist und nur Ver¬
pfändungen und Sicherungsübereignungen der
Ware untersagt sind. Der Eigentumsvorbehalt
erlischt in . diesem Falle also ira Augenblick
der Weiterveräußerung . Praktisch erlischt der
Eigentumsvorbehalt aber auch in den meisten
anderen Fällen , etwa beim Verkauf an den
letzten ' Verbraucher . Veräußert dieser die
Ware trotzt des Eigentums Vorbehalts weiter,
so wirkt der Eigentumsvorbehalt dem Empfän¬
ger gegenüber nur dann , wenn Ihn nachge¬
wiesen werden kann , daß er bei der Entgegen¬
nahme der Ware bösgläubig war . ( § § 932 ff.
B . G . B . ) .

Abgesehen von dem Falle der Weiterveräu¬
ßerung erlischt der Eigentumsvorbehalt auch
dann, wenn der Verkäufer die Ware so ver¬
arbeitet , daß ein anderer neuartiger Gegen¬
stand aus ihr entsteht . ( § 950 B . G . B .) . Der
Tuchlieferant verliert das vorbehaltene Eigen¬
tum in dem Augenblick, in welchem sein Ab¬
nehmer, die Fabrik oder der Schneidermeister,
Anzüge daraus herstellt . Der Papierlieferant
sein Eigentum , sobald das gelieferte Papier,
vom Käufer bedruckt wird. Diese Folge läßt
sich höchstens dadurch vermeiden, daß sich der
Verkäufer in seinen Lieferungsbedingungen
das Eigentum an dein neu herzustellenden Ge¬
genstand von vornherein übertragen läßt . Es
sind dabei aber Formerfordernisse zu beob¬
achten, die hier im einzelnen nicht besprochen
werden können. Auch ist in jedem Falle zu
prüfen , inwieweit die besonderen Fabrikations¬
und Einkaufs Verhältnisse des Abnehmers eine

solche generelle Vorausübereignung überhaupt
zulassen.

Der Eigentumsvorbehalt erlischt auch dann,
wenn der Käufer die gekaufte Ware mit eige¬
nen Beständen von überwiegendem Umfang un¬
trennbar vermischt oder verbindet ( § § 947 , 948
B . G. B . ) , beispielsweise wenn der Käufer das
eingekaufte Getreide zu den eigenen Getreide¬
beständen schüttet . Sind die eigenen Bestände
des Käufers nicht wesentlich umfangreicher
wie die unter Eigentums vorbei)alt gelieferte
Menge , so erwerben Verkäufer und Käufer an
dem Gesamtvorrat , der durch das Zusammen-
schtitten der neuen Lieferung und der alten
Bestände entsteht , Miteigentum, über das sie
nur gemeinschaftlich verfügen dürfen.

Für den Fall des Weiterverkaufs der gelie¬
ferten Ware versucht sich der Lieferant häufig
ein Anrecht auf den Erlös des Weiterverkaufs
zu sichern , indem er in seinen Lieferungsbe¬
dingungen etwa folgenden Satz aufnimmt : „ Im
Falle des Weiterverkaufs der Ware wird der
Erlös mit dem Eingang mein Eigentum .“ Ab¬
gesehen davon, daß die Klausel in dieser Fas¬
sung überhaupt jeder Rechtswirksamkeit ent¬
behrt , würde eine Uebereignung des Erlöses
nur dann rechtswirksam sein , wenn der Käufer
die später von seinem Abnehmer eingehenden
Barbeträge gesondert von seinem übrigen Geld
aufbewahrt oder bei bargeldlosem Verkehr in
Einzahlung bei seiner Bank von vornherein
auf ein entsprechendes Sonderkonto verbuchen
läßt . Da dies in Wirklichkeit fast nie ge¬
schieht , ist eine Klausel über die Vorausabtre¬
tung des Verkaufserlöses meistens praktisch
ohne Bedeutung.

Im Gegensatz hierzu ist eine Bestimmung in
den Lieferungsbedingungen , nach welcher „die
Kaufpreisforderung des Käufers gegen seinen
Abnehmer bei Weiterverkauf der Ware ohne
weiteres auf den Lieferanten übergeht “ rechts¬
wirksam und im allgemeinen auch von prakti¬
schem Wert . Zu beachten ist jedoch : Die
Klausel darf nicht so gefaßt sein , daß der
Lieferant keine Möglichkeit hat , die überge¬
hende Forderung selbst einzuziehen , d . li . er
darf seinem Käufer nicht unbeschränkt und un¬
widerruflich das Inkasso einräumen . ( Entsch.
d. Reichsger . v. 13 . 2 . 32 ) . Empfehlenswert ist
es auch, in der Klausel genau zu vermerken,
in welcher Höhe die Forderung aus dem Weiter¬
verkauf übergeht , ob in voller Höhe des Weiter¬
verkaufspreises oder nur in Höhe des Kauf¬
preises , den der Käufer an den Lieferanten zu
zahlen hat.

Deutschland immer noch das
erste Importland im schwedischen

Außenhandel
gb. Stockholm, 12 . November.

Das informatorisch mit deutscher Genauig¬
keit arbeitende schwedische Kommerzkollegium
veröffentlicht eine sogenannte Länderstatistik,
die zeigt , wie der schwedische Außenhandel
sich während der Periode Januar —September
1933 entwickelt hat . Aus dieser geht hervor,
daß Schwedens Handel nach Europa abgenom¬
men hat , und besonders der Export hat . sich
neue Wege suchen müssen. Prozentual fällt
auf den schwedischen Handel nach Europa im
Jahre 1931 : 78,21, 1932: 77,34 und in diesem
Jahre 75,09 Prozent . Schwedens Totalausfuhr
während der ersten drei Vierteljahre betrug
757,3 Millionen Schwedenkronen, wovon auf
Europa 568,7 Millionen kommen.

Auch die Einfuhr zeigt eine ähnliche Ver¬
schiebung zugunsten der Ueberseeländer , ob¬
wohl nicht so stark wie bei der Ausfuhr . Auf
die europäischen Länder kamen im Jahre 1931
79,79 Prozent der schwedischen Einfuhr , im
Jahre 1932 79,70 und in diesem Jahre 79,47
Prozent.

Etwa die Hälfte des schwedischen Handels
geht nach England , Deutschland und den
USA . Die Ausfuhrziffern sind für England:
1931 26,49 Proz ., 1932 25,32 und in diesem
Jahre 26,48 Proz . Für die USA . 11,85 , 10,53
und 12,29 Proz . , und für Deutschland 10,16,
9,51 und 10,60 Proz . Hieraus geht hervor , daß
die schwedische Ausfuhr in diesem Jahre wie¬
der ansteigt.

Betreffs der Einfuhr stellt die Statistik fest,
daß Deutschland seine erste Stelle erfreulicher¬
weise behauptet hat . Von Deutschland impor¬
tierte Schweden im Jahre 1931 33,10 Prozent
seiner Gesamteinfuhr , 1932 29,32 und in diesem
Jahre 28,34 Prozent . Wie die Ziffern zeigen,
sinkt die Einfuhr aus Deutschland , aber im Ge¬
gensatz zu den anderen skandinavischen Län¬
dern ist sie hier nicht von England überholt
worden. Diese erfreuliche Tatsache ist darauf
zurüokzuführen , daß Schweden sich bei den
letzten englisch -skandinavischen Vertragsver¬
handlungen seine wirtschaftliche Unabhängig¬
keit im großen und ganzen zu wahren verstand,
während die übrigen Länder ' große Abnahme-
verpllichtungen England gegenüber eingehen
mußten. Aus England importierte Schweden
1931 : 14,03 , 1932 : 16,76 und in diesem Jahre
17,59 Prozent seiner Gesamteinfuhr . In diesen
Ziffern kommt eine starke Steigerung zum Aus
druck, die in Deutschland nicht übersehen wer¬
den sollte . Die Einfuhrziffern aus den USA
sind 12,48, 10,81 und 9,76 Prozent . England ist
also das einzige Land, das seinen Export nach
Schweden hat steigern können.

Die skandinavische Tonnage
gb . Kopenhagen

Die mißliche Lage auf dem Frachtenmarkt
hat die Schweden in den letzten Monaten ver¬
anlaßt , einen Teil ihrer Tonnage wieder still-
zulegen . Gewiß hat der Monat Oktober ver¬
mehrte Frachtziffern aufzuweisen , was aber
nur eine Folge der Decklastbestimmungen für
Winterfahrten ist . Die Verdienstmöglichkeiten
sind aber, nach wie vor gering und da die tat-

Die vorbezeichneten Klauseln haben zwar
auch für den Fall des Konkurs- oder Vergleichs¬
verfahrens über das Vermögen des Käufers ihre
Bedeutung , indem sie dem Lieferanten ein Aus¬
sonderungsrecht gewähren können. Unzulässig
sind aber in der Regel Klauseln , die nur auf
den Konkurs- oder Verglcichsfall zugeschnitten
sind und zu Gunsten des Verkäufers von vorn¬
herein ein Aussonderungs- oder Absonderungs¬
recht ausbedingen. (Entsch . d . Reichsg. v.
26 . 1 . 1898 ) . Unwirksam ist beispielsweise die
Klausel „ falls der Käufer vor Bezahlung der
Rechnung . . . in Konkurs gerät , hat das Lie¬
ferwerk die in § 46 der Konkursordnung auf¬
geführten Rechte der Aussonderung oder Ab¬
sonderung , das Recht auf die Gegenleistung “.
fEntsch . d . Reichsger . v . 21 . 10 . 32 ) . In der
Rechtssprechung bestritten ifft, die Frage nach
der Rechtsgültigkeit der heute vielfach be¬
liebten Bedingung „der Käufer verzichtet für
den Fall des Vergleichsverfahrens auf das Recht
aus § 28 der Vergleichsordnung “ (das Recht,
die Aufhebung eines laufenden Vertrages bei
dem Vergleichsgericht zu beantragen ) .

Für den Verkäufer ist es von großer Wich¬
tigkeit , rasch zur Eintreibung der Kaufpreis¬
forderung streiten zu können, wenn die finan¬
zielle Lage des Käufers sich verschlechtert.
Hierzu dienen dem Verkäufer Verfallklauseln
etwa folgenden Inhalt „sofern ein Besteller
seine Zahlungen einstellr , einen Wechsel zü
Protest gehen läßt oder uns oder dritten gegen¬
über eine fällige Verpflichtung nicht erfüllt,
sind wir berechtigt , sofortige Barzahlung zu
verlangen “

. Derartige Klauseln sind rechts¬
wirksam , sofern der Käufer ein handelsgericht¬
lich eingetragenes Unternehmen ist. Trifft das
nicht zu , so sind solche Klauseln dann rechts¬
unwirksam , wenn eine Abzahlung des Kauf¬
preises in Raten vereinbart worden ist . Denn
nach § 4 Abs . 2 des Abzahlungsgesetzes ist in
solchem Falle eine Klausel , nach welcher die
Nichterfüllung der Käuferpflichten eine Fällig¬
keit der Forderung zur Folge hat , nur wirksam,
wenn der Käufer mit mindestens zwei Raten
und dem 10 . Teil der Gesamtschuld im Verzug
ist.

Leider ist es im Rahmen dieser Darstellung
nicht möglich, erschöpfend auf die Schwierig¬
keiten einzugehen , die sich bei der Anwendung
von Geschäftsbedingungen für die Zwecke der
Sicherstellung der Ansprüche des Lieferanten
ergeben . Es muß deshalb bei diesem kurzen
Hinweis bewenden.

sächlichen Lasten nicht zugenommen habeu, ist
es verständlich , daß immer mehr Tonnage still¬
gelegt wird . Nach Mitteilungen des schwedi¬
schen Reedervereins hat sich die Stillegung
während Oktober , was Schiffe von 100 Bruttoton
und aufwärts betrifft , um 21000 t vermehrt und
beträgt jetzt insgesamt 202 000 d . w . ton. Beson¬
ders die kleinere Holzfrachttonnage und die
größere Ueberseetonnage ist stillgelegt wor¬
den , wogegen die dazwischen liegenden Ton¬
nagegrößen zugenommen haben. Nachstehende
Ziffern zeigen die gegenwärtige Stillegung der
verschiedenen Tonnagegruppen:

Gruppe 1. Oktober 1. November
Br . -Ton Ang. D . w . ton Ang. D . w .ton

100/1000 32 21 000 50 26 000
1000/2000 34 64 000 39 73 000
2000/3000 6 18 000 4 13 000
3000/4000 1 7 000 1 5 000
4000/5000 3 21000 3 21000
5000 ton. 5 49 000 6 64 000

Summa 31 181 000 103 202 000
In den Ziffern ist auch Tonnage , die für

Reparation und Klassifizierung stillgelegt wor¬
den ist , inbegriffen.

In Norwegen dagegen hat die stillgelegte
Tonnage auch im November abgenommen. Nach
den Mitteilungen des norwegischen Reederver¬
eins waren von der angeschlossenen Tonnage
117 Schiffe um insgesamt 593 000 d. w . ton
stillgelegt gegen 127 um 682 000 d . w. ton am
1 . Oktober. Während des Monats sind also
10 Schiffe um zusammen 89 000 d. w . ton in
Frachtfahrt gesetzt . Es sind vorwiegend Tank¬
schiffe, die ausgerüstet worden sind. Die still¬
gelegte norwegische Tanktonnage ist nämlich
von 28 Schiffen mit 263 000 auf 20 mit 187 000
herabgesetzt worden. Die Durchsohnittsgröße
der aufgelegten norwegischen Tonnage beträgt
jetzt 5000 d . w . ton.

Auch in Dänemark ist die stillgelegte
Tonnage etwas zurückgegangen . Sie betrug am
31 . Oktober 30 Schiffe von insgesamt 99 000
d . w . ton gegen 32 von 105 000 am 29 . Juli . Der
Rückgang ist aber hier vorwiegend auf Ver¬
kauf zur Schrottung zurückzuführen.

Die öffentliche Meinung in
Dänemark für eine wirtschaftliche

Annäherung an Deutschland
gb . Kopenhagen

Englands nochmalige Herabsetzung seiner
schon früher stark begrenzten Baconeinfuhr,
bedeutet für die dänische Landwirtschaft eine
Wenigereinnahme von etwa 1,2 Millionen Dä¬
nenkronen in der Woche und zwingt das Land,
sich nach anderen Absatzmärkten umzusehen.
In erster Linie denkt man dabei an Deutsch¬
land. Die Wirtschaftsabteilungen der Presse
treten stark für eine wirtschaftliche Annähe¬
rung an den südlichen Nachbar ein . Die große
konservative Zeitung „Berlinske Tidende“ kri¬
tisiert scharf die in dieser Richtung passive
Politik der Export Genossenschaft landwirt¬
schaftlicher Produkte . „Die gesunde Vernunft
sagt “

, schreibt sie, „daß, wenn zwei Länder wie
Deutschland und Dänemark Ueberfluß an Wa¬
ren zum Tausch haben , es ein Wahnsinn ist,
einen solchen Tauschhandel zu unterlassen .“-
Das Blatt meint, daß man auch in deutschen

Industriekreisen derselben Ansicht ist . Jeden-
fals muß die Oeffentlichkeit verlangen können,
daß sie über die Hindernisse , die einen erwei¬
terten Tauschhandel unmöglich machen , völlig
aufgeklärt wird . Die wirtschaftliche Annähe¬
rung an Deutschland, die von der dänischen
öffentlichen Meinung jetzt verlangt wird , soll
keine Augenblicksannäherung sein, sondern
eine dauernde . Es dämmert nämlich den däni¬
schen Wirtschaftlern , daß eine einseitige An¬
lehnung an England nicht in ihrem Interesse
ist , weil England seine Abnahmeversprechungen
nicht gehalten hat und in Zukunft aus Rück¬
sicht für seine Landwirtschaft noch weniger
halten wird. Die Aussichten für einen neuen
für beide Länder vorteilhaften Handelsvertrag
zwischen Deutschland und Dänemark scheinen
deshalb jetzt gerade günstig zu sein.

Patentbericht
Patentanmeldungen

Gegen die Erteilung kann noch innerhalb
zweier Monate Einspruch erhoben werden.

F . 73 156/81a. Christoph Friese, Bre¬
men . Verpackung von Kaffeewürfeln . 5. 4 . 32.

II . 132 939/52a . Karl II o 11 m a n n , Bielefeld-
Sieker . Scharnier für Nähmaschinen. 22 . 8. 32.

Patenterteilungen
Nurch durch Nichtigkeitsklage anfechtbar.
588 821/12a . A . Treplin & Co . Nachf.

K o m m . - G e s . , Bremen. Verfahren und Vor¬
richtung zur Beförderung des Verdunstungs¬
oder Verdampfungsvorganges bei flüssigen oder
breiigen Stoffen. 1 . 11 . 27 . T. 34 175.

Gebrauchsmuster -Eintragungen
Nur durch Löschungsklage anfechtbar.
1 280 391/30g . Dr . Georg Brautlecht,

Bremen. Ainpullenbehälter . 21 . 9 . 33 . B . 23 474.
1280 381 / 34c . Friedrich Wilhelm

S t e u p , Bremen. Fußbodenreinigungs - und
-pflegegerät für elektrisch betriebene Bohner.
17 . 8. 33 . St. 6757.

1 280387/34c . Mathias Hilberath, Bre¬
men . Schnellspülapparat für Küchenporzellan
und Eßbestecke . 30. 8. 33 . H . 21272.

1 280685/36a . Dledrich Ahlemann, He¬
melingen . Rauchheizkörper mit drehbarem
Flügelrohr . 5 . 10 . 33. A. 11958.

1 280255/51e . Paul Simmering, Emden
in Ostfriesland . Notenhalter , insbesondere für
Piccoloflöten. 9 . 9 . 33 . S . 18 250.

1 280827/54g . Gardeler & Schnepel,
Bremen. Schaustellungsgerät für Zigarren¬
kisten oder Schachteln, evtl , auch Zigaretten¬
schachteln . 19. 10 . 33 . G. 11346.

1280 548/63C . Willi Müller, Syke bei
Bremen. Federnde Einschleppseilkupplung für
Kraftfahrzeuge . 17. 10. 33 . M. 18 049.

1280500/63g. Georg Thomas, Bremen.
Luftgefüllter Sattel für Motor - und Fahrräder.
19. 10. 33. T . «004.

1 280 430/64a . Fritz Henke, . Bremen.
Milchflaschenpappdeckelverschluß mit Zunge
aus einem Stück . 19 . 10 . 33 . H . 21807.

1280891/67a. Cordes & Sluiter, Fabrik
elektrischer Spezialmascbinen, Hemelingen bei
Bremen. Radreifenschleifmaschine für Schie¬
nenfahrzeuge . 21 . 10. 33 . C . 3636.

1280414/77d. Karl Thalmann jun ., Bre¬
men . Brettspiel . 14. 10. 33. T. 5993.

1280349/81c. Firma C . F . Vogelsang,
Bremen. Doppelfrischhaltungspackung für Ta¬
bakfabrikate . 10 . 10. 33 . V . 5829.

Die deutsche Girozentrale ( Deutsche Kommu¬
nalbank) im dritten Vierteljahr 1933

Borlin , 13. November.
Die Deutsche Girozentrale (Deutsche

Kommunalbank) , das Spitzeninstitut der deut¬
schen Sparkassen , berichtet auch für das dritte
Vierteljahr 1933 über eine befriedigende Ge¬
schäftsentwicklung . Bemerkenswert ist der Zu¬
wachs an Kreditoren , die gegenüber dem
30. Juni 1933 um 170 Millionen Reichsmark auf
575 Millionen Reichsmark zugenommen und sich
damit seit Beginn des Jahres mehr als verdop¬
pelt haben. Dieser Zuwachs entfällt in der
Hauptsache auf Einlagen der Bezirks -Giro¬
zentralen und findet im wesentlichen seinen
Grund im Zuwachs der Einlagen bei den Spar¬
kassen . Die dem Institut neu zugeflossenen
Mittel haben fast ausschließlich Anlage in
Wechseln und Nestro-Guthaben bei Banken ge¬
funden. Der Wechselbestand hat sich von
195,5 Millionen Reichsmark (30 . 6. ) auf 327
Millionen Reichsmark erhöht , und zwar haupt¬
sächlich durch Rückkauf von Akzepten der
Sparkassen aus den bekannten Liquiditäts -Kre¬
diten bei der Reiobsbank und Akzeptbank . Die
Inanspruchnahme dieser Kredite hat sich von
366 Millionen Reichsmark auf 174,7 Millionen
Reichsmark am 30 . September vermindert . ( Am
1. 11 . 33 betrug die Inanspruchnahme nur noch
111 Millionen Reichsmark . ) Die Nostro-Gut-
haben sind von 18 Millionen Reichsmark auf
44,2 Millionen Reichsmark gestiegen . Die
Bilanzsumme stellt sich per 30 . 9. 33 auf
1238 Millionen Reichsmark und hat damit einen
Stand erreicht , der den Höchststand vor der
Krise , nämlich im Juni 1930 , bereits über¬
steigt . Auch bei den Zweiganstalten in Köln
und Saarbrücken ist die Geschäftsentwicklung
befriedigend.

Hochofenwerk Lübeck A.-G.
Berlin , 11 . November. Der Abschluß für

1932/33 weist nach 993 000 RM . Abschreibungen
auf Anlagen und weiteren 307 000 RM . Rückstel¬
lungen und Abschreibungen ruf Bestände einen
Gewinn von 301000 RM . aus, wodurch sich der
Verlustvortrag auf 1 .64 Mül . RM . ermäßigt . Es
ist in Aussicht genommen, don Hochofen sowie
die Kupferhütte in Kratzwick über den Winter

. wieder in Betrieb zu nehmen.

W. A . Schelten, Stärke - Fabriken A .- G .,
Brandenburg

Berlin , 10. November- Der Aufsiohtsrat hat
beschlossen, der zum 6 . Dezember einberufenon
Generalversammlung wiederum die Verteilung
einer Dividende von 5 lA Prozent vorzuschlngen.
Die Beschäftigung im abgelaufenen Jahr wird,
da die Kontingente nicht überschritten worden
konnten , als ungenügend bezeichnet. In der
diesjährigen Kampagne ■seien Kartoffel Zufuhr
.und Absatz gut.

Das Programm der Tagung des
deutschenHandels in Braunschweig

Braunschweig , 13 . November.
Sonnabend , 18 . November:

Ab 17 .30 Uhr : Tagungen der einzelnen Reichs¬
fachverbände , soweit einberufen;

19 .00 Uhr : Begrüßung im Landestheater (nur
beschränkte Teilnehmerzahl ) . Anschließend
findet zu Ehren ein Fackelzug der Braun¬
schweiger SS„ SA . , HJ - und Amtswalter
statt , der mit dem großen Zapfenstreich auf
dem Schloßplatz endet.

Sonntag , 19 . November:
10 .30 Uhr : Antreten zur Kundgebung. Sammel¬

plätze werden bekanntgegeben.
12.00 Uhr : Kundgebung auf dem Leonhardplatz.
13.00 Uhr : Abmarsch und Umzug mit Festwagen

durch die Stadt (bis gegen 15 Uhr ) .
Gegen 18 Uhr finden in den fünf großen Sälen

Braunschweigs Kundgebungen der fünf im
Reichsstand des Deutschen Handels ver¬
einigten Säulenverbände statt . Säle werden
noch bekanntgegeben.

Bei dieser Gelegenheit weisen wir nochmals
ausdrücklich darauf hin, daß organisierte Teil¬
nehmer sich bei ihren Verbänden und nicht-
organisierte Teilnehmer des Einzelhandels , des
Großhandels, der Handelsvertreter , Gastwirte
und ambulanten Gewerbes sich bei der NS.-
Hago (Hannover , Kurze Straße 3III ) sofort
zu melden haben. Die Fahrt erfolgt in Sonder¬
zügen . Das Festabzeichen kostet in einfacher
Ausführung 30 Pf.

(gez. ) 8chlottmann, Senator,
Gau -NS.-Hago-Amtsleiter.

Sanierung im Linoleum-Konzern
Berlin , 13. November

Die Verwaltung der Deutschen Linoleum¬
werke AG . in Berlin hat , ebenso wie die Ver¬
waltungen der ihr nahestehenden Gesellschaf¬
ten, beschlossen, einer außerordentlichen Gene¬
ralversammlung am 2. Dezember die Durch¬
führung der bisher zurückgestellten Bilanz¬
bereinigung durch eine Herabsetzung ' des
Aktienkapitals von 40 Millionen, von denen be¬
kanntlich 20 Millionen dividendenberechtigt
sind, im Verhältnis 2 : 1 vorzuschlagen . Der sich
ergobende Buchgewinn dient zunächst zur Til¬
gung des Verlustvortrags , der zum 31 . Dezem¬
ber 1932 mit 3,4 Millionen gegenüber einer ge¬
setzlichen Reserve von 6,5 Millionen ausgewie¬
sen worden war. Alsdann wird die Gesellschaft,
wie die ihr nahestehenden Gesellschaften , den
Besitz an Konzernaktien auf 50 Prozent des
alten Nennwertes herabschreiben , ferner ihre
Forderung an die Amsterdamer Qleum so ab¬
schreiben, daß die in dieser Gesellschaft lie¬
genden Aktien mit 50 Prozent bewertet werden .
können. Das Abschreibungssoll wird innerhalb ;,
der Interessengemeinschaft gemäß den Pool¬
quoten ausgeglichen. Aus dem Buchgewinn er¬
folgen weiterhin Abschreibungen auf Anlage^ , ,
Vermögen sowie eine Zuweisung an .de^ Ben^
sions- und Unterstützungsfonds . Die Abschrei¬
bungen auf die im gegenseitigen Besitz der
Deutschen Linoleumwerke AG - und der ihr
nahestehenden Gesellschaften befindlichen Ak¬
tien sind ebenfalls poolmäßig verrechnet wor¬
den. Falls durch die Maßnahme mit den schwei¬
zerischen Gesellschaften Differenzen entstehen
sollten , so sollen Schritte gefunden werden, um
die Dividendeverteilungen bei allen Gesell¬
schaften zu unterlassen , oder aber den schwei¬
zerischen Gesellschaften die Verteilung einer
gleichen Dividende zu ermöglichen wie bei den
übrigen Gesellschaften . Bei der Poolverrech¬
nung ist ferner der Entwertung der Schweden¬
krone Rechnung getragen worden, jedoch hat
sich die schwedische Gesellschaft verpflichtet,
bei Besserung der schwedischen Währung die
entsprechenden Beträge an den Pool zurück¬
zuerstatten.

Die Umlage beim Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikat

Essen, 11 . November. Die Umlage auf Ver¬
kaufsbeteiligung beim Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikat wird für den Monat mit 4 .33
RM . ( im Vormonat 4 .28 RM . ) erhoben. Unter
Berücksichtigung des umiagefreien Teiles der
Verbrauchsbeteiligung stellt sich die Umlage
je t Absatz auf Verbrauchsbeteiligung auf
2.98 (2.86) RM.

Wirtschaftsdienst
Die beiden ersten Aufsätze „ Industrielle

Konjunktur “ und „Währungsverfall und Aus¬
landsverschuldung “ im neuen Heft 45 des
„ Wirtschaftsdienst “ bilden eine Einheit . Dort
weist Dr . Brech darauf hin, wie die Unausge¬
glichenheit und die Starre des deutschen Ka¬
pitalmarktes , die immer noch dem Staat die
ganze Aufgabe eines Konjunkturträgers auf¬
lädt , von dom Grade der Auslandsverschuldung
der deutschen Industrieunternehmer abhängt.
Anschließend zeigt Carl Zimtnerraaun, Berlin»
die aus dieser Enge herausführenden Wege, die
zum Teil erst durch den Verfall der großen
Gläubigerwährungon geöffnet worden sind, und
die einerseits in der Konversion innerdeutscher,
Valutaßchuldverpflichtungen auf Reichsmark,
andererseits und vor allem in der Auflösung
ausländischer Forderungen im Zusammenhang
mit dem Zusatzexport bestehen.

Ingenieur Kurt P. Koch , der im vorigen Heft
die Probh -matik der deutschen Industrievertre¬
tung in Südamerika behandelt hat , zieht jetzt
die Folgerungen aus jener Analyse in seinem
Aufsatz „Organisation « Vorschläge für die deut¬
sche Industrievertretung in Südamerika“.
„Viele Kaufleute und Industrielle Ira Reich
neigen heute dazu , die Vorbedingungen einer,
gut arbeitenden Exportorganisation zu unter¬
schätzen, weil ihnen die Ueberwindung der,
Valuta - Konkurrenz des Auslandes dringlicher
erscheint . Einmal aber kommt die Zeit , in der
sie ihre technischen und organisatorischen
Fähigkeiten wieder stärker werden im Aus¬
landsgeschäft einsetzen können.

“
Außer einem weiteren Aufsatz über „Ent¬

wicklung und Lage der deutschen Eisen- und
Stahlwarenindustrio “ sind noch besonders zu
vermerken ein Lfinderberieht über Roosevelts
neue Währungspolitik , eine kurze Notiz über
Frankreichs GoMabgnben , ein Schiffahrtsbe-
richt zur Frage der angeblichen deutschen
„Subventionen1, u. a. m.

Skandinavische Wirtschaft - i
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Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse Uebereinstimmung mit den Berliner Notierun

gen leicht erhöht zur Notiz. Am Anleihemarkt
traten Reichsanleihe Altbesitz und Bremer Alt¬
besitz mit einer nennenswerten Kurserhöhung
hervor . Der Geldkurs für Reichsanleihe Alt-
hesitz wurde mit 82 X Prozent festgestellt , wäh¬
rend Bremer Altbesitz zu 78 Prozent Geschäft
hatte . Am Markt der Industrieanleihen wurden
8 Prozent Linoleum-Obligationen zu 93 Prozent
umgesetzt . Steuergutscheine wechselten zu
Berliner Kursen den Besitzer

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr
Berlin , 18. November 1933

fflW
telegraphische
Auszahlungen :- Vor-kriegsw

13.
ueld

MOV.
Brief

11.
Ueld

MOV.
Briet

9 Buenos Aires 1 P 1,58 0,963 0,967 U,9ö3 U,96?
6 Canada 1 Doll 4,25 2,617 2,623 2,642 2,648

Istanbul 1 türk . Pf 18,59 1,977 1,981 1,97/ 1,981
4,38 Japan 1 Yen 2,40 0,792 0,794 0,790 0,792

Kairo 1 Sg . Pfd 20,99 13,81 13,85 13,72 13,76
2 London 1 Pf St ■20,47 13,43 13,47 13,34 13,38

2</> Newyork 1 Doll 4,19 2,617 2,623 2,642 2,648
Rio de Jan . 1 Milr 1,33 0,224 0,226 0,227 0,229
Uruguay 1 Ooldp 4,49 1,399 1,401 1,399 1,401

3V> Amsterdam 100 fl >08,74 169,18 169,52 169,03 169,37
9 Athen 100 Dr 81,- 2,396 2,400 2,396 2,400
3‘/> Brüssel 100 Belga 81,- 58,54 58,66 58,44 58,56
6 Bukarest 10O Lei 2,488 2,492 2,488 2,492
41/9Budap. 100 Pengö
3 Danzig 100 Güld 81,57 81,73 81,62 81,78
6 Helsingt . 100 t . M 81 .- 5,939 5,951 5,904 5,916
4 Italien 100 Lire 81,— 22,07 22,11 22,06 22,10
7*/« Jugoslav . 100 Din 81,— 5,295 5,305 5,295 5,305
7 Kaunas 100 Lltas 41,66 41,74 41,56 41,64»/* Kopenhag . 100 Kr 112,50 59,94 60,06 59,54 59,66
3>/> Lissab .-Op 100 E 463,57 12,67 12,69 12,67 12,69
2*/i Oslo 100 Kr 112,75 67,53 67,67 67,03 67,17
3*/* Paris 100 Fr 81,- 16,34 16,44 16,40 16,44

Prag 100 Kr 85,- 12,42 12,44 12,42 12,44
Island 100 ist . Kr 112,50 60,09 60,81 60,34 60,46
Riga 100 Lats 77,02 77,18 76,92 77,08
Schweiz 100 Fr 81,17 81,33 81,10 81,26

3‘/i Sofia 100 Lews 81,- 3,i>47 3,053 3,047 3,053
6 Spanien 100 Pes 81 .- 34,72 34,78 34,87 34,93
61/* Stockholm 100 Kr 112,- 69,33 69,47 68,78 68,92

w/« Reval 100 -estl Kr 73,68 73,82 73,68 73,62
5 Wien 100 Sch 48,05 48,15 48,05 48,15

Berlin , 13 . November.
Am Devisenmarkt hielt sich das Geschäft in

engen Grenzen . Nach der Dollarerholung vom
Sonnabend war heute wieder auf Grund der
weiteren Erhöhung des amerikanischen Gold¬
preises eine erneute Abschwächung eingetreten,
während das Pfund unter Schwankungen Be¬
festigungen aufwies . Auf Grund der aufgedeck¬
ten Verschwörung in Spanien neigte die Peseta
weiter zur Schwäche, zumal man wohl eine
Stabilität des Kurses für exporthemmend an¬
sieht. Sonst ist über die Goldvaluten wenig zu
sagen. Gegen den Dollar stellt sich das Pfund
auf 5,14 % , gegen den französischen Frank auf
81,84 , gegen den Gulden auf 7,94% und gegen
den Schweizer Franken auf 16,15 . Aus Amster¬
dam wird der Dollar mit 1,55 und aus Zürich
mit 3,20% gemeldet. Die Reichsmark war in
Amsterdam mit 59,-14 und in Zürich mit 123,15
eher etwas fester.

Auch im Verlaufe machte die Pfundbefesti¬
gung Fortschritte . In Paris konnte es die
82 -Grenze überschreiten . Der Dollar war in
Paris mit 15,94 nach 15,90 ebenfalls etwas ge¬
bessert.

Die Londoner Börse lag ' ruhig und abwartend.
Amsterdam eröffnete meist etwas erholt . Die
Younganleihe war gut behauptet.

Col . Gold -Peso
Laut Kabelmeldung des Banco Aleman Antio-

; queöo, Medellin, notierten am 1L 11 . 1933 wie
f . folgt : 100 USA. Dollar briefl . Auszahlung New-

jrork gleich 150 col . Gold-Pesos.

Weitere Befestigung des Pfundes
Berlin , 13. November. Die Loslösung des

Pfundes votn Dollar Wirkte sich immer stärker
in der Entwicklung der beiden Valuten aus.

J Das Pfund konnte sieb heute weiter befestigen.
London stieg gegen Kabel auf 5,14, wobei der
bisher höchste Kurs erreicht wurde. Die Pa-
ritäPfftr -das Pfund efreöhnetö sitfr fir Berlin
auf nr§i,401,;:’Wäb:rend-idte ' 'Parität für den ^Dollar
mit 2,61 wenig verändert war . ■*

Von den Effektenbörsen
Bremen, 13. November

Der eindrucksvolle Wahlsieg der Reichsre¬
gierung beeinflußte die heutige Börsenstimmung
im günstigen Sinne. Am Aktien - und Ren-
tenmarkt waren überwiegend erhöhte Kurse
zu hören. Reis und Handels- Aktien erreichten

[ bei mehrfachem Umsatz wieder den Höchst¬
kurs von 80 Prozent . Der Geldkurs für Bre¬
mer Vulkan - Aktien wurde ohne Umsatz auf 67
Prozent gesteigert Für Nordsee-Fischerei lag
Nachfrage zu 37 Prozent vor. Lloyd- Aktien,
Hapag - und Hansa-Dampfer-Aktien kamen ln

Hamburg, 13. November.
Die Woehenanfangs-Börse stand natürlich

unter dem Eindruck des gewaltigen Vertrauens¬
votums des deutschen Volkes zur Regierung
Hitler, und die Diskussion in den Börsen¬
sälen ließ erkennen , daß man den überwälti¬
genden Sieg rückhaltlos anerkannte . Die hier¬
von ausgehende Zuversicht zur weiteren Ent¬
wicklung drückte sich in der Hauptsache in
einer Befestigung der deutschen festverzins¬
lichen Werte aus, wobei die Altbesitzanleiheu
im Vordergrund standen , die ihren Kursstand
um ca . 1 — % Proz . erhöhen konnten. Pfand
briefe gut behauptet . Die Liquidationspfand¬
briefe der Hamburger Hypothekenbank wurden
% Proz . über Sonnabendschluß bezahlt. An den
Aktienmärkten war die Kursentwicklung nicht
ganz einheitlich . In einigen Werten , wie Sie¬
mens , Farben und Reichsbankanteilen , die Kurs¬
abschläge bis 1 Proz . aufwiesen, sprach man
von Verkäufen für ausländische Rechnung.
Fester lagen die Aktien der Großreedereien
und die meisten Tarifwerte . Hamburger Pfund¬
anleihe 59 % .

Hannover , 13 . November
Zum Woehenbeginn verkehrte die Börse in

überwiegend festerer Haltung . Die Umsätze
waren am Rentenmarkt etwas lebhafter . Von
Aktien konnten Ifarzer Kalk 4 Prozent , Döhre-
ner Wolle 2 Prozent , Hackethal 1% Prozent
und Norddeutsche Gement,und Hannov . Straßen¬
bahn je 1 Prozent ' anziehen. Dagegen waren
Conti-Gummi um 3 Prozent . Ilseder Hütte %
Prozent und Lindener Aktienbrauerei 2 Pro¬
zent abgeschwächt.

Am Rentenmarkt lagen Provinz -Anleihen
54 Prozent fester , Landeskredit -Goldpfandbriefe
zogen bei größeren Umsätzen um X Prozent
an. Liquid. Pfandbriefe waren etwas freund¬
licher , während Industrie -Obligationen unverän¬
dert notierten . Kali-Aktien leicht befestigt.

Schluß : freundlich.

Frankfurt , 13 . November
Das Geschäft an der Abendbörse war sehr

ruhig und die Kursgestaltung zeigte keine ein¬
heitliche Linie. Im Anschluß an die Tendenz
zum Schluß der Mittagsbörse ergaben sieh eher
weiter leichte Abschwächungen. Stärker ge¬
drückt waren Harpener , die schließlich l3/s ein¬
büßten. Andererseits konnten Klöckner ihren
Kursstand um 54 Prozent bessern. Bei I. G.
Farben war noch verschiedentlich Angebot zu
bemerken, so daß der Kurs um ®/s Prozent nach¬
gab. Von lokalen Papieren waren Scheidean¬
stalt um % Prozent gedrückt . Die festen hol¬
ländischen Meldungen wirken sich bei Aku in
einer Kursbesserung um 54 Prozent aus. Am
Rentenmarkte konnten Altbesitzanleihe um
Vs Prozent anziehen, während Neubesitz und
späte Reiqhsschuldbuchforderungen lediglich be¬
hauptet waren . Das Geschäft war auch hier
sehr gering . Auch im Verlaufe blieb es allge¬
mein sehr stilL Die Aktienkurse waren nur
noch wenig verändert , während die Altbesitz¬
anleihe zur Schwäche neigte . Kassarenten lagen
geschäftslos . Von fremden Werten gab die
schweizerische Bundesbahnanleihe erneut um
1 Prozent nach.

Bei lebhafterem Geschäft freundlich,
Altbesitzanleihe fest

Berlin , 13. November.
Der überwältigende Wahlsieg der deutschen

Regierung , der nun wohl endlich auch dem
Auslande die Einmütigkeit des deutschen Vol-
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kes bewiesen haben dürfte , verstärkte die schon
in den letzten Tagen vor der Wahl zu beob¬
achtende zuversichtliche Stimmung. Das Publi¬
kum zeigte Kaufinteresse , so daß der Ordre¬
eingang heute bei den Banken, besonders für
einen Montag , verhältnismäßig groß war . Vor
allem batte das angeblich aus dem Ausland
stammende Angebot in einigen Spezialwerten
so gut wie ganz aufgehört . Einen recht gün¬
stigen Eindruck machte außerdem der Ausweis
des Reichshaushalts per Ultimo September, aus
dem die Auswirkungen der Regierungsmaß¬
nahmen und Erfolge hinsichtlich einer Ent¬
lastung der Staatskassen durch die Verringe¬
rung der Arbeitslosigkeit deutlich erkennbar

sind. Das Geschäft war daher bei zunehmender
Beteiligung der Kundschaft and der Kulisse
lebhafter als au den Vortagen , und die meisten

Hl. U. MM . I— — — .

Aktienkurse konnten ihren Kursstand um 54
bis 1 Proz. bessern. Enttäuschend war die Er¬
öffnung bei Reichsbankanteilen , die 1 % Proz.
einbüßten, bei Conti-Gummi, die 2% Prozent
verloren , und bei Papieren wie Deutsche Kabel,
Deutsche Linoleum, Deutscher Eisenhandel,
Berliner Maschinen und Chemische Heyden, bei
dunen die Verluste bis zu 2 Proz. gingen.
Montanwerte lagen nicht ganz einheitlich . Von
Braunkohlenaktien konnten Eintracht -Braun¬
kohle 354 Proz . gewinnen . I . G. Farben eröff-
neten mit 113 % Proz. unverändert gegen den
Vormittagsverkehr also ebenfalls etwas ent¬
täuschend . Auch im Verlaufe war das Geschäft
an den Aktienmärkten zwar ziemlich lebhaft,
aber nicht ganz einheitlich . Als fest sind Har¬
pener zu nennen, die lVs Proz . über Anfang
umgingen. Auch Dessauer Gas, die bereits auf

Meldungen über Absatzzunahme um S.4 Pro*,
in den ersten neun Monaten d. J , 154 Proz.
gewonnen hatten , blieben beachtet StahlObli¬
gationen büßten anfangs l 3/s Proz. ein, holten
aber später die Hälfte dieses Verlustes wieder,
auf. Fest tendierten ferner Schiffahrtswerto
unter Bevorzugung von Nordlloyd und Bank
elektrischer Werte . Der Rentenmarkt war ein¬
heitlich freundlich . Bevorzugt lag die Altbesitz¬
anleihe, die um 1,05 Proz. anzog. Neubesitz
wurde um 5 Pt mitgezogen . Reichsschuldbuch¬
forderungen lagen gut behauptet Reichsbahn*
Vorzugsaktien notierten % Proz. höher. Am
Berliner Geldmarkt blieb die Situation unver¬
ändert leicht Tagesgeld wurde weiter mit 454
resp. 4*/s Proz . genannt Am Privatdiskont¬
markt hielt sich das Geschäft infolge des näher-
rückenden Medios in engen Grenzen.

Schiffahrtsnachrichten
Nachrichten fär Seefahrer

Wasserhanamt Norden teilt mit:
Ostfrlesische Inseln . O t z u m e r - B‘a‘l ‘j ‘e. Wraek-tonne verlest nach 53 Grad 47 Min . 18 Sek . Nord,

7 Grad 38 Min . 25 Sek. Ost .auf 1, 8 m Wasser. FrühereNachrichten für Seefahrer 1930 — 1310,5.
Angaben : Oie zur Bezeichnung des Wracks „Ger¬man Empire“ aasliegende Wracktonne mit Osttopp-Zeichen ist etwa 300 m westlich vom Wrack ausgelegtworden und mit Westtoppzeiohen versehen.Harle. Wrack beseitigt . Frühere Naohrichtenfür Seefahrer 1932 — 3416 und 1933 — 3244.
Angaben : Der am Ostraade der Marteus- Plate aufGrund gesetzte Eimerbägger Ist gehoben and be¬

seitigt.
Außenjade Feuerschiff drahtet : Das Außenjade-Feuerschiff hat seine Station wieder eingenommen.
Nächster Postschluß für Brtetpost nach Neuyork

am 14 . November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
D. Mauretania über Cherbourg um 12 .30 Uhr.

Schiffsverkehr auf der Weser
Angekommene Seeschiffe am 12. November

Hazelside, engl. , von Savannah . Rab. & Stadtl .,Hafen II , Sch . 11, Buumwolle. Treuenfels , dtsch.
(Jäger ) , von Bombay und Hamburg , DDG. Hansa,Hafen II , Sch. 12, Baumwolle. Ilerlohn . dtsch. . von
Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II , Sch. 16 . Polyphe-
mus, holl. , von Hamburg , Carl J . Klingenberg,Hafen II , Sch- 17. Schwaben, dtsch. ( Vagt) , von
Nordamerika und Rdam , Herrn. Dauelsberg , Hafen II,
Sch . 18, Früchte , Holz . Tsuuga Marn, jap . , von Ham¬
burg , Herrn. Dauelsberg , Haren II , Sch. 18, Sprightly,
engl ., von Newcastle, uebr . Specht, Gasanstalt , Koh¬
len. Wallonia , scljwed ., von Rdam , Gebr. Specht,
Gebr. Roechling, leer. Klio, dtsch. (Ulpts) , von Barce¬
lona , DG . Neptun, Hafen I , Sch . 8 , Stückgut . Phoe¬
nix , dtsoh. ( v. Düssein) , von Hüll , Herrn. Dauels-
berg , Hafen I , Sch . 0, Stückgut . Rbea, dtsch. ( Rothe) ,von Memel , DO . Neptun , Hafen II , Sch . 12. Stückgut.
Tinos, dtsch. , von Hamburg , Bonlpg & Co-, Hafen II,
Sch . 18. Lahn , dtsch. (Minßen) , von Hamburg, Oebr.
Specht, Hafen II , Sch , 15 , Stüokgut . Kong Alf, norw.
(Bjönnes) , von Oslo , Herrn. Dauelsberg , Hafen I,
Sch . 3 , Stückgut . Orlanda , dtsch. (Meierdierks) , von
Antwerpen , Rab . & Stadtl . , Rolandmiihle. Hercules,
deutsch ( Kruse) , von Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer
& Co. , Hafen I , Seh . 8 , Stückgut . Astarte , dtsch. (Löff¬
ler ) . ■von Amsterdam, Gottfr . Steinmeyer & Co . , Ha¬
fen I , Sch . 3, Stückgut . Kepler, dtsch . ( Kwauka) , von
Sevilla , DG . Neptun, Hafen I , Sch. 6, Stückgut.
Kehrwieder , dtsch. (Ehler ) , von Hamburg , Conrad
Brußen , Weserbahnhof , Stückgut . Irma , dtsoh. (Loh¬
mann ) , von Stettin , K> ' Brunßen , Weser-
bahnhof , Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 13. NovemberWartonfels, dtsoh. ( Köhler) , von Calcutta und Ham¬burg , DDG. Hansa , Hafen II , Soh . 13, Jute . Strauß,deutsch ( Winterberg ) , von Kotka , DG . Neptun, Hf . II.Sohuppeo 16, Stückgut . Orla, dtBch. (Strehmel ) , vonFinnland , Rab & Stadtl . , Hafen I , Sch . 7 , Stückgut.Finkenau , dtsoh. (Henning ) , von Dublin, Nie . Haye& Co., Scblaohthof , Vieh . Schwan, dtsoh. (Oelrich,von London , Herrn Dauelsberg, Hafen I , Soh . 6,Stückgut . Electra , dtsoh. (Schlatow) , von Goten¬burg , DG . Neptun, Hafen I , Soh . 10, Stüokgut . Luna,deutsch (Eichmann) , von Westoorwegen, DG . Neptun,Hafen 1 , Seh . 6 , Stüokgut . Seestern , dtsch . (Schulz) ,von Büsum, Heinr . Gerhd. Fieser, Holzhafen, Wei¬zen . Mariechen, dtsch. ( Hilk) , von Schulpersiel , Heinr.Gerhd. Fieser . Holzhafen, Weizen.
Abgegangene Seeschiffe am U. November

Adler , dtsch. (Gerken) , nach London, Herrn. Dauels-berg , Stückgut Tenerife , dtsoh. (Sohierlob) . naobMarokko, Gottfr . Steinraeyer & Co„ StückgutHolstenau , dtsch. (Dreyer ) , nach Belfast , Nie . Haye& Co, , Stückgut Carl , dfio . ( Petersen ) , nach Aarhus,Nie. Haye & Co., Stückgut . Flora , dtsoh. ( Kloppen-burg ) , nach Kopenhagen, Heinr . Gerhd. Fisser , Stück-gut . Irene , dtsch. (Oießel) , nach Riga , Gottfr . Stein¬meyer & Co. , Stückgut . Kelkheim, dtsch . nach Ham¬burg , Gebr. Specht, Restladung . Gonzenheim, dtsoh.
(Harms) , nach Gefle , Gebr. Specht. Roland, dtsch.(Müller, nach Hamburg , Herrn. Dauelsberg.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen am Dienstag, 14. Nov,Hafen I : Schwan 2, Kong Alf. Astarte 3, Victoria,Phoenix, Kepler, Luna 6, Orla, Hansa , Finkenau 7,Klio, Hercules 8 , Electra , Nixe 10.

Hafen II : Chemnitz, Hazelside 11 , Westerwald,Wartenfels , Wido 13 , Ritterfeld 15, Polyphemus,Trische 17 , Mariem'ols , Treuenfels 12 , Wigand 14,Rapot, Strauß , Iserlohn , Orlanda 16 , Schwaben,Tinos 18, Rio Bravo, Rio Panuco (Erzplatz ) , Raben¬fels (Südmole) .Hafen III : Wolfram, Ilmar (Diiokdalben).Holzhafen: Franken (Becker & Otten) , MichaelTomsky (Bremer Roland-Mühle) ,Industrie -Hafen : ReichenfelB , Prooida (U -Boots*Hafen ) , Hanna Cords (Louis Krages ) , Delaware
( Kohlenhandel ) .

Werft : Angora (Dock ni ) , Neckar, Lahn , Rhein¬fels, Braunfels.
Hohentorsbafen : Sprightly (Gasanstalt ) .

Norddeutscher Lloyd, Bremen
Alaye , heimk. , 10. 11. ab Antwerpen naoh Hamburg.Aida , heimk. , 13. 11. ab Callao nach Chancay. Aller.

heimk . , 12 . 11 . , 13 Uhr , ab Port Said nach Antwerpen.Alster , heimk. , 10. 11, 8 Uhr, an Melbourne. Amsel,Levante , 10 . 11. ab Oran nach Tunis. Aruoas, heimk. ,
12. 11. an Hamburg . Bremerhaven , Ostasien-Südsee,
9. 11. an Rabaul . Coblenz , Ostasien, 11. 11. ab Genuanach Port Said. Columbus, 2. Westindienfahrt , 12. 11.ab Colon nach Kingston . Donau, heimk., 11. 11 . ab
Hongsong nach Manila. Erfurt , Westk. Südamerika
( PK) , 12. 11 . ab Callao nach Pisco. Gen . v . Steuben,heimk. , 12 . 11. an Bremerhaven . Haimon, heimk. , 10.
11. ab Boston nach Bremen. Ingram , Mexiko , 11. 11.Azoren pass, nach Vera Cruz. Justin , Neuyork , West¬küste Nordamerika , 1 , 11. Ushant pass, nach Neu¬
york . Lahn , heimk. , 12 . 11 . an Bremen. Ludwigshafen,heimk. , 12. 11. Bremerhaven pass, nach Brake . Madrid,heimk. , 12 . 11. ab Lissabon nach Vigo . Minden , bk .,
12. II. an Hamburg . Rio , heimk. , 11 . 11 . an London.Roland, Westk. Südamerika ( PK) , 13 . 11. an Ham¬burg . S . Nevada, Buenos Aires, 12. 11. ab Funehal
naoh Rio . S . Ventana , Cuba-Mexiko , 11. 11 . VeraCruz nach Tampico. Schwaben, heimk. , 12. 11 . anBremen. Ulm , heimk. , 10. 11 . ab Patras naoh Zanthe.Witraui , Westk. Nordamerika , 11. 11 . ab Colon naoh
Vanoonver. Mosel , Australien , 13. 11. an Melbourne.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Angora , Chemnitz, Franken , Ilmar,Lahn , Neckar, Rapot, Rio Bravo, Rio Panuco, Schwa¬

ben , Wido, Wiegand, Wolfram.
Bremerhaven: Agira , Askania , Berlin , Cre-feld, Dresden, Europa , Gon. v . Steuben, Köln , Lippe,S. Cordoba, S . Morena, Stuttgart , Werra.
Hamburg: Minden , Roland, Wigbert , Arucas,Saale.

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd,
Bremen

(Aenderungen ohne vorherige Anzeige Vorbehalten)Nach Neuyork (ab Bromen-Breroernaven ) : Genoralv . Steuben 16. 11. Europa 18. 11, Bremen 28 . 11.Europa 7. 12.
Naoh Halifax ( Kanada ) : General v . Steuben abBremerhaven 16. il . Nach West St. John ( Kanada ) :Berengar ab Hamburg 5. 12. , ab Bremen 7. 12 ., Fracht¬dampfer , Nach Boston-Philadelphia : Wiegand abBremen 14 . 11., ab Hamburg 16. 11 . , Frachtdampfer ).Nach Nordamerika -Westküste : Seattle ab Hamburg15. 11. , ab Bremen 18. 11. Sohwaben ab Hamburg

25 . U„ ab Bremen 28 . 11 . Nach Cuba: Rio ab Bremen
23 . 11. , ab Hamburg 25 . 11. Nach New Orleuns : Wie¬gand ab Bremen 14. 11. , ab Hamburg 16. 11, NachMeciko : Agira ab Bremen 14 . 12. , ab Hamburg
16. 12 , Nach Westkülte Mittelamerika und Mexiko:Syra ab Hamburg 14 11 , ab Bremen 15 . 11. NachWestindien : Kiel ah Hamburg 2. 12. Naoh Nordbrasi¬lien : Aegina ab Bremen 2. 12 ., ab Hamburg 6. 12.Naoh Mittelbrasilien : Eupatoria ab Hamburg 15. 11.,ab Bremen 16. 11. Iserlohn ab Hamburg 11. 11 . , abBremen 13. U . , Passagier - und Frachtdampfer . Nachdem La Plata : Madrid ab Bremerhaven 26 . 1. Rapotab Bremen 15. 11 . , Passagier - und Fraohtdampfer.Nach Südbrasiiien : Hohenstein ah Hamburg 15. 11. ,ab Bremen 16. U, Nach Südamerika (Westküste) via

Panamakanal : Roland ab Hamburg 14 . 11 . , ab Bre¬men 15. 11. , via Magellan-Straße : Minden ab Ham¬burg 17. 11. , ab Bremen 18. 11 . Nach den KanarischenInseln : Arucas ab Bremen 18. 11. Orotava ab Bremen
2. 12. Nach Ostasien : Ramses ab Bremen 15 . 11. , ab
Hamburg 18. 11. Lahn ab Bremen 22. 11., ab Hamburg
25 . 11 . Duisburg 8b Bremen 29 . 11 . , ab Hamburg
2. 12. Nach Australien : Neckar ab Hamburg 23 . 11 .,ab Bremen 25 . 11.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 12. NovemberSeeleiohter 164 ( Hashagen ) , von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleiohter 79 (Winter ) ,von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a, Stückgüter . See¬leichter 162 (Lemke) , von Hamburg , Hafen I , Sch . 9a,Stückgüter.

Argo-Reederel, Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 13. 11. an London . Albatros 13. 11. an Hüll.Alk 11. 11. Holtenau pass, naoh Antwerpen . Bussard

12 . 11. an Riga . Butt 12. 11. Haltenau pass , nachAntwerpen . Condor 11. 11 . von Rotterdam nachKopenhagen. Drossel 12. 11 . von Koivisto nach Ant¬
werpen. Elster 11. 11 . an Königsberg. Forelle 12. 11.an London. Ganter 12. 11 . an Antwerpen . Geier
13. 11 . Holtenau pass, nach Bremen. Greife 12 . 11.an Hamburg . Hecht 11 . 11. Holtenau pass, naohLibau. Ibis 11 . 11 . an Bremen. Meise 11. 11. an Ham¬burg . Oliva 11. 11 von Bremen nach Le Havre.Orla 13. 11. an Bremen. Orlanda 12. 11. an Bremen.Ostara 13. 11 an Trangsund . Phoenix 12, 11. anBremen. Rabe 13. II . an Memel . Schwalbe 13. 11.an Trangsund . Schwan 12. 11. von London nachBremen. Star 13, 11. an Helslugfors . Strauß 13 . 11.an Bremen. Visurgis 18 . 11 . an Trangsnnd . Waohtel
12. 11 . an Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Arion 12 . 11 ln Rotterdam . Astarte 12. 11. in Bre¬
men . Castor 12. 11. Brunsbüttel pass, nach Stettin.Ceres 12 . 11. Brunsbüttel pass, nach Stettin . Euler
12 . 11. ln Oporto. Flora 12. 11, Brunsbüttel pass, nach
Kopenhagen. Gauß 12. 11. in Almeria , Helios 11. 11.Ouessant pass, nach Bremen. Hercules 12 . 11. in
Bremen. Hestia 11. 11 . in Rotterdam . Irene 12. 11.
Brunsbüttel pass, nach Riga . Jupiter 11. 11. in Köln.
Kepler 12 . 11. in Bremen. Klio 12. 11. in Bremen.Kronos 11 . 11. von Bilbao nach Valencia für Order.
Leander 12 . 11. von Sevilla nach Huelva . Leda 12. II.
in Köln. Luna 11 . 11 , von Stavanger naoh Bremen.
Minos 12. 11. von Danzig nacb Bremen. Nereus 11. 11.
von Kiel -Holtenau nach Rotterdam . H . A. Nolze
11. 11 . von Königsberg nacb Bremen. Orest 12. 11 . inRotterdam . Phaedra 11 . 11. von Rotterdam naoh Köln.
Phoebus 12. 11 . Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen.Pollux 11 . 11 . von Altona nach Rotterdam . Pylades
12. 11 . Emmerioh pass, nach Köln. Rhea 12. 11. inBremen. Uranus 11. 11 . von Riga naoh Hamburg.
Venu « 12. 11 . in Kopenhagen. Viotoria 11. 11. inBremen. Valean 12. 11 . in Amsterdam . Saturn 10, 11.

von Lissabon nach Bremen. Oscar Friedrich 11 . 11.
in Emden.

(Nachmittagsmeldung)
Apollo 13 . 11. von Hüll nacb Bremen. Ariadne

13. 11. Holtenau pass, nacb Rotterdam . Atlas 12. 11.in Valencia. Bellona 12. 11. in Antwerpen . Diana
13 . U . von Ljnsna nach Bremen. Electra 13 . 1L inBremen. Elin 13. 11. in Rotterdam . Jupiter 18. 11.
von Köln nacb Rotterdam . Leander 12. 11. in Huelva.Luna 13 . 11. in Bremen. Neptun 13. 11. von Malmönaoh Heisingborg . Niobe 13. 11. in Gdingen. Olbera
12. 11 . in Wlsbeoh. Pallas 13. 11. von Amsterdamnacb Rotterdam . Pax 13. 11. Lobitb pass, nach Rot¬terdam . Priamus 13 . 11. von Drontheim nach Bergen.Stella 13 . 11. von Rotterdam naob Köln. Tlieseus
13. 11. in Visby. Triton 12. 11. in Antwerpen. Venus
13. 11. von Kopenhagen naoh Gdingen. Latona 13. II.in Bilbao.

Deutsche Dampfschiffahrts -GeseUschaft „Hansa”
BremenFalkenfels 10 . 11. Perim pass. , ansg . Hohenfels

12 . 11. Lizard pass. , heimk. Lahneck 10. 11. in SevUla.Lichtenfels 12 . 11 . von Suez, ausg . Lindenfels 13. 11.in Coohin . Neuenfels 11 . 11 . ln Madras. Ockenfels
13. 11. in Karaohi . Sohönfets 12. 11. In Hamburg.Stahleck 11. 11. in Hamburg . Sturmfels 11. 11. Gib¬raltar pass. , heimk. Treuenfels 12. 11. in Bremen.Uhenfels 11 . 11. In Antwerpen . Wachtfels 12. 11. in
Hamburg . Wartenfels 13. 11 . in Bremen, Wildenfels
10 . 11 . voa Galveston-Mobile.

RIckmers.LInle - HamburgUrsula Riokmers, ausg. , 8. 11 . ab Yokohama. EthaRiokmers, ausg ., 10. 11 . ab Singapore . R. 0 . Riok¬mers, ausg. , 9. 11. ab Ceute.
Unterweser-Reederei, AktiengesellschaftGonzenheim 13. 11. Holtenau pass. , ausgehend.Bockenheira 12 . 11. in Houston. Heddernheim 12. 11.in Oehrviken. Kelkheim 12. 11. in Humburg.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschiffahrts - -—'
Gesellschaft

Cap Arcona 10 . 11 . von Santos nacb Rio de Janeiro,riiokk. Vigo 10. 11. in Buenos Aires, rüekk . Tenerife9. 11. von Sao Franoisoo do Suh 10. 11. in Floriau-nopolis, ausgeh . Bemerkung : PD Vigo voraussicht¬lich am 17 . -18. November von Buenos Aires nachLondon, rückk.
Warled Tankschiff -Rhederei GmbH

Harry G . Seidel 9. 11. von Aruba naoh Vadö-Leg-horn -Neapel-Messina. Senator 10 . 11 . in Königsbergangek . Elbe 11. 11. in Hamburg augek.
Oldenburg-Portugiesische Dampfschlffs-Rhederel,HamburgSevilla 10 . 11 . von Rotterdam nach Hamburg . Pasa-jes 10 . 11. von Hamburg naoh Antwerpen. Tanger

10. 11. von Tanger nach Larache . Melilla 10. 11. vonCeuta nach Villa Alhucemas. Rabat 10. 11. , ausgeb ..Finisterre pass. Oldenburg 10. 11 . , eink ., Dungeneßpass . Sebn 11. 11. , ausgenh ., Ouessant pass.
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Deutsche Continental -Gas -Gesellsehaft, Dessau
Dessau , 13 . November. Bei der D eutschen

Continental - Gas - Gesellschaft,
D -e s s a u, :haben sich in dem am 30 . September
1933 abgelaufenen Dröivierteljahr wie folgt ge¬

staltet : Der Elektrizitätsabsatz , wies eine Zu¬
nahme um 3"

,4 Prozent gegenüber dem gleichen'
Zeitraum des Vorjahres auf. Er stieg von
375 195 000 Kwh . auf 387 884 000 Kwh. Der Gas-
absatz betrug 218 853 000 cbm und hatte gegen¬
über dem Vorjahrsabsatz von 220 074 000 cbm
einen kleinen Rückgang aufzuvreisen. Er ver¬
ringerte sich also um 0,6 Prozent . Dieser Rück¬
gang ist inzwischen zum Stillstand gekommen.
Bei dem Elektrizitätsabsatz hält die steigende
Tendenz an.

Oldenburgischer Obmann für Schafzucht
ernannt

Rodenkirchen, 1 i. Nov . Vom Bevollmächtig¬
ten der Neuorganisation der deutschen Schaf¬
zucht, Freiherr von Gumpenberg-Berlin, wurde
Theodor Cloppenburg -Rodenkirchen, zum Ob¬

mann für alle Angelegenheiten der Schafzucht
in Oldenburg ernannt . Der neue Obmann hat
Tierzuchtinspektor Wohlrab-Rodenkirchen, zu
seinem Geschäitsführer und vorläufigen Stell¬
vertreter berufen.

Fischmärkte
Fischmarkt Cuxhaven

Cuxhaven, 13 . November. Zufuhren : 7 Nord¬
seedampfer 296 000 Pfund, 2 Islanddampfer
204 500 Pfund, 2 Barentseedampfer 212 500
Pfund , 7 Hochseekutter 9500 Pfund . Morgen
sind zu erwarten : 6 Nordsee-, 1 Island - und
1 Barentseedampfer.

Statistik der deutschen Heringsfischerei
bis 10. November 1933

Angebracht wurden vom 4 . bis 10. Nov . 19-33
durch 56 Schiffe 37 121 Kantjes , gegen in 1932
durch 48 Schiffe 27 12514 Kantjes , 1931 durch
30 Schiffe 16 63714 Kantjes , 1930 durch 37
Schiffe 20 053 Kantjes , 1929 durch 35 Schiffe
16 759 Schiffe, 1928 durch 41 Schiffe 19 818 Kant¬
jes.- Total -Anfuhr bis heute 411836 Kantjes in
715 Reisen (Stärke der Flotte 148 Schiffe) , ge¬
gen in 1932 311547 Kantjes in 549 Reisen ( 118 ) ,
»egen in 1931 360 319 Kantjes in 625 Reisen
( 118 ) , gegen in 1930 27150514 Kantjes in 560
Reisen ( 124 ) , gegen in 1929 25189814 Kantjes
in 510 Reisen ( 124 ) , gegen in 1928 300 459 Kant-
jbs in 578 Reisen ( 135) .

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt

Bremen, 13 . November. Auftrieb : 2034
Schweine, lebend ausgeführt 92. Schweine über
300 Pfund Lebendgewicht 47—49 ( 32 ) , von 240
bis 300 Pfund 45—49 (458 ) , 200 bis 400 Pfund
43—48 (761 ) , 160 bis 200 Pfund 40—46 (245 ) ,
von 120 bis 160 Pfund 34—41 (44) , unter 120
Pfund 28—34 (34 Stück ) , Sauen 35—43 (40) .
Marktverlauf : Sehr langsam , prima fette
Schweine über Notiz.

Fleischmarkt

Rindfleisch
Kalbfleisch
Schaffleisch
Schweinefleisch

beste Qual, mittl . Qnal. ger . Qual.
50—53 43—49 31—42

— 63—70 45—62
68—75 58—67 41—57
67—70 61—66 45—60

geschlachtet eingeführt : 21 Rinder , 30 Kälber,
70 Schafe, 56 Schweine. Geschäftsverlauf lang¬
sam.

Kölner Schlaelitviehmarkt
Köln, 13. November. Auftrieb : 1303 Rinder,

darunter 300 Ochsen , 188 Bullen , 695 Kühe, 120
Färsen ; 1153 Kälber ; 276 Schafe; 5542 Schweine.
Preise : Ochsen al ) 31—34, a2 ) 30—33 , b) 26
bis 29 , c) 22—25 . Bullen a) 26—30, b) 22 bis
25 , c) 18—21. Kühe a) 28—32, b) 23 —27 , c)
17—21 , d ) 12— 15. Färsen a ) 30—32 , b ) 25—29,
c ) 20—22. Kälber a) 37—43, b ) 30—35 , c) 24
bis 28, d ) 18—22. Lämmer und Hammel b2)
30—32 , c ) 25—28. Schweine a) 49—54 , b ) 47
bis 53 , c) 45 —52 , d) 43—50, Sauen g) 40—15.
Verlauf : Rinder mit Ausnahme von besten Tie¬
fen gesucht, Kälber schlecht, Schafe ruhig,
Schweine schlecht

Dortmunder Schlachtviehmarkt
Dortmund, 13. November. Auftrieb : 722 Rin¬

der, darunter 84 Ochsen, 105 Bullen , 453 Kühe,
80 Färsen ; 441 Kälber ; 35 Schafe 2222 Schweine.
Preise : Ochsen al ) 32—34 , b ) 27—30, c) 23 bis
26. Bullen b ) 26—28 , c ) 23—25 . Kühe a ) 29
bi9 31 , b) 25—28 , c ) 21—24 , d ) 13—20. Färsen
a ) 30—32, b) 26—29 , c ) 23 —25 , d ) 19—22 . Käl¬
ber a) 41—43 , b) 33 :—40, c) —, d) 22—32.

Schweine a) — , b) 47—50 , c ) 45—49, d ) 42 bis
46 , e) 40—44 , f ) — , g) Sauen 40—47 . Verlauf:
Rinder langsam, Kälber sehr langsam, Schweine
schleppend.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

13. November 1933
Loko : 11.15 (Vor. Notrg . 11 .15 Cents)

Bremer« Dez . | lan . 1 März ! Mai | lull Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung .
13 Uhr . . . .
16.20 .
Heut. Schl. .

10 .65/62
10.75/70
10.80/73
10.80/73
10.83/79

10.79/7S
10.91/87
10 98/9 .'
10.97/92
11.00/94

10.99 97 11 . 14/12
11.09/08 .' 11.26/24
11. 16/14 111.30/28
11. 19/17 ' 11 .34/29
11.20 / 16i 11.37/33

11 .29/27
11.40/38
11.4544
11 .47/43
11.52/45

11.49/45
11.60/54
11 .84/59
11.66 .80
11.70/62

HMHigsm . . 10.73/— j 10 95/ — 111. 15/ - 111.30/—/ 11 45/— | 11.62/—
Loko : 5 .30 (Vor. Notrg . 5 .31 pence)
Liverpool Dez. Jan. März Mai luli Oki.
Vor. Schluß 5.12/— 5 .12/ 5. 14/— 5. 16/— 5. 181— 5.21/-
Eröffnung . /- 5 .11/12 5.14/— 6 .16/- 5. 18/— 5.21/—
Heut . Schi. . 5 . 12/- 5 .13/— 5. 15/- 5. 17/— 5. — 5 .22/—
Loko : 10 10 (Vor . Notrp . 10.05 Cents)
Ne Yor* Dez . i 'an . ! März ! Mai | Juli Okt.
Vor. Schluß 9 .82/861 9 .92/- 110.05/09110.19/21110.34/36 10 .53/—
Eröffnung . 9.92/ - 9 .B8/99110 .14/151IO29/30110.43/44 —.— /—
11 Uhr . . . . 9.98 / - 10.21 ' — ]10 .35/— |—.—/— —.— /—
Heut . Schl. . 9 .89/90 9.96/— 10.14/15 10.27/ - 10.38/-- 10.67/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 7 . 14

Voriger Schluß.
Heutigerschluß

akellariais
Nov. ! Dez. Jan . März 1 Ma 1 Juli Okt.
6 .92 6 . 89
6 . 9 ! 6 . 88

6 . 93
6 .92

6 . 99 7 .06 7 . 12
6 98 7 .64 7 . 10

7 .20
i. 19

Loko : 5 .92

Vorigerschluß.
Heutigerschluß

Ashmouni
Nov . | Dez. {an . 1März Mai 1 Juli Okt.
.5 . 79 ! 5 .81
5 . 77 | 5 . 79

5 .81
5 .79

5 .88 j 5 .94 1 6 .00
5 .85 | 6 .91 | 5 .97

6 .06
6 .02

Alexandrien in Tallaris per cantar von 99.05 Ibs.

VorigerSchluß.
Heutigerschluß

Sakellaridis
Nov. . lan. März i Mai ! Juli
12 .63
12 .64

12 . 73
12 .71

13 .03 I 13 . 40 13 .68
12 .97 | 13 .32 13 .60

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

Ashmouni
Dez. Febr. Apri' Juni
10 .07
9 .95

10 . 18
10 . 12

10 .36
10 .32

10 .57
10 . 45

Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter

dem Einfluß der schwächeren Dollarnotierungen
leicht befestigt 8 bis 12 Punkte höher. Anfäng¬
lich war die Nachfrage etwas zurückhaltend,
wurde im Verlauf aber wieder lebhafter . Die
Kurse zogen daher langsam weiter an. Der
Markt schloß um 12.30 Uhr befestigt 3 bis 6
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit gleichmäßiger Nachfrage stetig
2 Punkte niedriger bis .̂ 3 Punkte höher , ' m
weiteren Verlauf blieb die Stimmung vorwie¬
gend ruhig und die Kurse schwankten im gro¬
ßen und ganzen gering , zumal nur vereinzelt
etwas mehr Nachfrage heraus kam. Der Markt
schloß ruhig 1 Punkt unter bis 6 Punkte über
den Naehmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber
wieder nach. Haussiers realisierten . Der
Markt schloß kaum stetig 9 bis 4 Punkte höher.

Umsätze 225 000 Ballen

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Erneute hiesige

und fremde Käufe, angeregt durch Inflationsge¬
rede. Höhere Preise für Gold und Silber . Er¬
neute Schwäche des Dollar . Südliche Eigner
halten fest auf Preise . Etwas abgeschwächt
infolge Gewinnsicherungen . Aber später wei¬
tere Erhöhung auf spekulative Käufe.

Nachmittags langsam abfallend infolge Rück¬
verkäufe der Berufsunternehmer . Glattstellun¬
gen Dezember. Transferierungen auf entfernte
Sichten.

Warenmärkte
Bremer Getreide -Bericht

Bremen, 13 . November. Weizen Manitoba I
4,40, Gerste Russen 8,60, Gerste Deutsche 8,70,
Hafer Meckl . Ernte 1933 8,10, Schlesw. Holst
Weißhafer 54/5 kg 8,10, Mais La Plata ab Bre¬
men und ab Brake je 9,10 (verkehrsfrei ) . Ten¬
denz stetig.

Handelsrechtliche Lieferungsgeschäfte am
Berliner Getreidegroßmarkt

Berlin , 13. November. Hafer mit Normalge¬
wicht 475 gr . pro L. vom Kahn oder vom Spei¬
cher Berlin per Dez . 148 %.

Bremer Cifgetreide
Bremen, 13 . November. Weizen Manitoba I

Nov . 4,55, Dez. 4,62)4 , II Nov . 4,40, Dez. 4,47>5,

Barusso 79 kg Nov . 3,9714 , Bahia Bianca 79 kg
Nov . 3,9214 , Rosafe 79 kg Nov . 3,95, Gerste Do¬
nau 60/1 kg schw. 2,57)4 , lad . 2,62)4 , Nov . 2,67)4,
Plata 64/5 kg Nov . 2,80, Mais Plata loko 3,1234,
schw . 3 . 12 )4 , lad . 3,12)4 , Nov . 3,12)4 , Dez.
3,17)4 , Roggen Plata 72/3 kg Nov . 2,80. Aus¬
fuhrscheine zur Einführ von Gerste , Mais , Dari:
per Nov . 122 )4 bis 123, per Dez. 123 bis 123 )4,
per Januar 123 )4 bis 124.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 13. November 1933

Südfrüchte ( Wochenbericht)
Während die Abladungen zur Zeit im allge¬

meinen ruhig liegen , hat sich der Abzug in
greifbarer und schwimmender Ware weiter flott
angelassen . Es liegen Anzeichen dafür vor,
daß die Konsumläger bereits auf etwas mehr
als nur den augenblicklichen Bedarf ergänzt
werden , zumal die innerpolitischen Verhältnisse
in Deutschland die Anzeichen dafür zu erken¬
nen geben, daß mit besseren Konsumaussichten
zu rechnen ist . Die Forderungen stellen sich
am Ende der Berichtswoche wie folgt:
Mandeln:

Ia süße Bari loko 123 , Abi . 121
Beste bittere Bari loko 139 , Abi . 138
Süße p. u . g . loko 128 , Abi . 125
Bittere p . u. g . Abi . 135

Haselnußkerne:
Kerassunder loko 107 , Abi . 95
Levantiner loko 106 , Abi . 94
Spanische loko 109 , Abi . 115

Aprikosenkerne:
loko 57 , Abi . 56
Chinesische loko 51 , Abi . 50
Chinesische Erdnußkerne loko 17 .50, Abi . 16.00

C o c o s :
fein und mittel , loko 22 , Abi . 21

Korinthen:
loko, Amalias 49 , Golf 52

( Preise in RM . per 100 kg)
Baumwolle:
( Lokopreise per !b) Tendenz ruhig
American Mlddl Univers Stand , 28 mm st no 11,15 ctsOstindische : Superfine myd, Scinde white

ougish Bremer Kl . 1 3,65 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,20 d

Reis:
Hier wie im Osten herrsoht ruhige Tendenz.

Von Geschäft ist nicht viel zu hören.
1 Burmah R O
2 Bassein 00/0
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis II
10 Italiei er
11 Extra Fancy Bluerose
Die Preise verstehen siet
verzollt , incl . AUsg eichsteuer , inef. RM 1.—

“
Monopolabgabe

per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

per loco RM 9,80
per loco RM 10,00
per loco o RM 12,70
per loco je RM 10,80
per loco g RM 12,70
per loco RM 14,70
per loco .o<0 RM — ,—
per loco RM 8,20
per loco RM 7,85
loco ab Lager verz. RM 10,90
loco ab Lager verz. RM 18,30

in RM per 50 kg loco ab Muhle

Gewürze:
Markt noch unentwickelt . Die Forderungen

liegen auf unveränderter Basis.
i Weisser Muntok 74 12 Cassia vera 1 64
2 Weiss . Bat Muntok 72 13 Cassia vera II 44
3 Schwarz Lampong 46 14 Japan Inewer 37
4 Schwarz . Singapore 46 15 Cochin Ingwer 56—70
5 Tellicherry 70 16 Macisbi. Banda 285
6 Pimeut 35 17 Macisnüsse 78 - 126
7 10000—0 94—76 18 Nelken Sansib. 69
8 Canehl 1— IV 72—68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 290 20 Hollän . Kümmel 60
10 Cassia lignea 25 21 Gelbe Senfsaat 32 - 34
11 Cassia flores 70 22 Vanille Boutb. 7— 15

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für l kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Für deutsche grüne Erbsen und Viktoria¬

erbsen ist die Stimmung wieder durchaus als
fest anzusprechen und die Preise dürften sich
behaupten. Dagegen liegen Linsen sehr ruhig
und Bohnen sogar flau. Vom Geschäft ist nichts
zu berichten . Für Othenashis Nov . -Abl . werden
Gebote zu 7.5 .— gesucht

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Othenashis
Chile- Bohnen

37■/,
33»/,
19
217,
21

gr . Rus. Lins. 18—21
Chile Linsen faq. 19 '/»

gr .Erbsenm .Schale 21 */vr24
gelbe Viktoriaerbs . 22 '/,-25
grüne Erbs . gesch . 32 16 Chile Linsen extra
gr. Splitt - Erbsen 27 ' /» lange 21

Bonnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

gelbe Erbsen ges.
gelb .Spiltt- Erbsen
kleine Russen
Linsen
mittl . Rus.Lins.

29»/,
25

15
17

Kauischuk-Effektiv-Marki:

Sheets
Sheets
Sheets

Tendenz fest
loco Via
per Dez ./Jan . 47s
per Jan ./Febr . 4%,Preise in Prence per Ib

Brasil-Kaffee:
Dollarofferten aus Brasilien lauten wieddr

um 5 bis 10 cts. höher . Holland und Skandina¬
vien bekunden einige Nachfrage und auch am
Lokomarkt kommt es zu den letzten Preisen
zu befriedigenden Abschlüssen.

1 Santos extra special 32— 34 4 bantos superior 27—28
2 Santos extra prime 30—32 5 Santos good 25—27
3 Samos prime 28 —30 6 Rio una Minas 23—27,

7 Minas —
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanisdier Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

1 Salvador 40—62 3 Costa Rica 46— 106
2 Guatemala 36 —73 4 Maragogype 45— 80

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 13. November 1938

hiektrolytkupfer , (wirebars ) prompt , cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Onginal - Hütten -Aluminium98 -990/o, in Blöck.
in Walz- oder Diahtbarren . . , . .
Reinnickel , 98 -99 . . . . . . . . .
Antimon - Regulus.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . .

■ M für
100 kg

47»/.
160
164
330

39- 41
36 '/»—39 '/

Schmalz
Tendenz fest

American Steamlard . trans ’to ab Kai D 19,00
American Purelard , ralfin ert , per 4 Kisten &

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai , D 20 —20,50Ham urger Schmälz , in Dritteltonnen , Markt
,Kreuz1

, verzollt ab Zollstadt RM. 157,00

Rohkakao:
Bei ruhiger Tendenz notieren Sup Bahia

Nov . -Dez . 21/9 cfr . Plantation Trinidad erste
Marken Nov . -Dez . 25/9 cfr. Uebrige Sorten un¬
verändert.

Kakaohalbfabrikate:
Tendenz stetig , ruhiges Bedarfsgeschäft.

•
Zucker:
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov./Dez. sh 7,11' /,Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 13. November (10 und 12 .30 Uhr ) .

Tendenz : Alter und neuer Kontrakt nicht
notiert.

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg , den 19. November 1933

1. Januar . .
2 . Februar . .
3 . März . .
5 . Mai .
6 . Juni.
7 . Jul ) . .
8 . August.
9 . September . .

10. Oktober .
11 . November.
12 . Dezember . .
Tendenz : ruhig
Notierungen ln RM . für 50 kg Weißzucker netto, einschließlich

Sack, frei Seeschiffsette Hamburg.

Brief
4,20
4,30
4,40
4,60

4,90

4,10
4,10

Geld
3,90
4,00
4,20
4,40

4,70

8,80
3,90

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London , 13. November 1933 . (Amtl. Schluß)

Kupfer (per Tonne ) £
lenden/ , suug

Standard per Kasse 31u /«- '3/«
do . 3 Monate 31’/—32
do . Settl. Preis 31»/,

Electrolyt 35—36
best selected 34' /,—35 '/,
strong sheets 62
Elektrowirebars 36

Zinn (per Tonne)
Tendenz stetig

Standard per Kasse 229’/»—230
do. 3 Mouate228 ’/,—229
do. Settl. Preis 230

Banka * 234 ' /,
Stralts* 235

Biel (per Tonne)
Tendenz tuhig

ausi. pr offiz . Preis II " /«
do . pr . Inoffiz . Preis l ! " f«
do . entf.Sicht . ofl .Pt . ll “/«
do . entt . S . lnoft . Pr . ll ’/,—“ /«
do . Settl. Preis ll »/,
Zink (per Tonne)

lendenz willig
gewöhnt pr . offiz . P. 15 ' /,
do . pr inofllz. Preis 157,0
do. entt .Sicbt .oft . Pr . 15"/«
do . entt St . inoff . Pr . 15 '/»- */,
do . gew . Settl. Preis 157,

Aluminium (p . To.) £
Inland’ 100
Ausland* —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis* 39—40
chlnes . per* 23- 23*1
Quecksilber*

(per Flasche) Ö1/.— 1
Platin* (p . 20 Ounc.) 7•/,
Wolframerz c . i . ( .*

(sb per Einheit) 26- 28
Nickel, Inländ .*

(per Tonne) 225- 23
do. Aasland * (p . To .) 225—23
Weißbl . L C. Cokes 16*/«—1
20x24l.o .b.Swansea*
(sb . p .box of 108 Ibs)
Kuplersulphaf 15‘/t—
1 o . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 62*/,
Nr. 3. t. o . b. Middles-
borougb * (sb . p . To.)
Silber (Pence per

Ouoce) 18»/,
do. Lieferung Ounce 18*/.
Gold (sb and pence

per Ounce) 129/1«,
' inaktive NoUenmg

Die heutigen Goldpreise
Berlin , 13 . November. Der Londoner Goli

preis beträgt für eine Unze Feingold 129 e
Di d, in deutsche Währung umgerechm
86 .8366 RM . , demnach also für ein Grami
2 .79186 RM.

Englische Goldverkäufe
London , 13 . November . 400 000 Pfund Sterlin

Gold wurden zum Preise von 129 sh 1 H d pr
Unze fein verkauft.

Gemahl. Melis
prompt pet 10 Tage . . 31,25
per OktoberNovbr. —
per November . . . —
per Nov./Dez. 31,50
Melasse -Robzocker . —
Tendenz : ruhig.
Notierungen ln RM . tßr 30 kg Weißzucker (einschileßl . M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide

Weizen:

(per 100 kg in hfl)
Hamburg , 13, November 1933

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba I . . . .
Manitoba I - . . .

. per November. 4,62>/,
4,6/' /,
4,47 '/»
4,52 '/,
3,90
3,95
3,90

4,42'/,

Manitoba II . per November. . . . . . . .
.Manitoba U . per Dezember . .Rosafi . . . 79 kg per November.
Barusso . . . 79 kg per November . .
Babla . . . 79 kg per November.
Hardwinter 1 Gulf . .
Canada Western Amber Durum n per Nov.

Roggen:
1 9 Pints
Canada Western 11
Südrussischer

72/73 kg per Nov.
per . .

kff per . . . . . .
2,77*/»

Gersie:
2,55
2,67'/»
2,80

Russen .
La Plata . .

. 64/65 kg per Nov.
, 64/65 kg per Nov. . . . . .

Mais:
3,05
3,05
2,95Donau -Galfox . . . . per Nov.

Hafer:
La Plata Unclipped faq. 46/47 kg per Nov. . . ,La Plata Clipped 51/82 kg per Nov. , , ,

3,00
3,17 '/,

Weizenkleie:
3,00
3j7 ' /.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 13. November (Amtlich)
Kup’ar Blai Zink

(Tend . : 1. befesL) (Tend . : abgesehw .) flend . : still)
Brief (je Id Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

Januar 41*/, 41 — 16*/, 15 '/» 21 20 _
t-eur. 41 ' /, 41 ' /, — 16*/» 15»/. — 21 '/, 20*/, —
März 41»/, 41V« — 16' /« 15»/, 16 21»/, 20»/, —
April 42 41 ' /, — 16' /, 15»/. — 22 21 —
Mai 42 ' /, 41»/, — I6' /s :e — 22 ' /, 21 ' /,
Juni 42»/, 42 — 16»/, 16 —- 22 '/, 21 '/ _
Juli 43 42 ' /, — 16»/, 16' /« — 22»/, 21»/, —
August 43 ' /, 43 43V« 17 ' 16' /» — 23 22 —
SepL 43»/, 43 ' /, — 17*/» i6 ‘/. — 23 ' /, 22 ' /, —
Oktob. 44 43 ' /» — 17 '/, 16' /, — 23»/. 22»/, —
Nov. 40»/, 40*/. 403/4 16 15 '/» — 20' /» 20
Dez. 41 40»/, — 16 15*/» — 21 20 —

Amerikanischer Funkdienst
WTB . Newyork, 13. Nov„ (Schlußkurse ohne Gewähr)

heute Vor .Not Heute Vor. Nt
Bankakz.
Tägl . Geld

»/» */* Talg , eztr.
Bw ’saatöl 1.

3

90 Tg . Brief */• »/. do Dez. 4,78
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

V, */. do. lan
do. Marz

4,92
5,10

nledr Satz Via Vit do. Mai 5,28
höchst . Satz

Wechs . auf
1' /• VI, Petr . St WC

do . St . W . T.
16.25
12.25

Lond . Cbl. 5,15»/» 5,09»/, do . Mid. Co. 1,05
do . 60 Tg. 5,14 /, 5,08»/. do . P. Rohöl 2,00/2,21

Paris 6,30' /» 6,28 Rohruck . T. willig
Brüssel 22,50 22,38 do. Dez. 1,16/17*
Rom 8,47'/» 8,43 do . Jan. 1,18
Madrid 13,10 13,28 do. März 1.22
Bern 31,23 31,Cd do Mai 1,27/1,28
Amsterdam 65,00 64,70 do . Juli 1,33/34*
Stockholm 26,60 26,31 do . SepL 1,38/39*
Oslo 25,90 25,65 Terpentin 47 '/,
Kopenhagen 23,07' /, 22,80 do . Savann. 42«/,
Prag 4,71 4,77 Weizen RL 101' /.
Wien 18,15 17,90 do . Hartw. 101 */.
Budapest 28,20 28,20 Mals , loco 50»/,
Belgrad 2,21 2,20 W’mebl , n. 6,50
Athen 0,91 ' /» 0,90 do . bödist 6,70

1,3—2Japan 30,37 30,12 Oetrf . Engl.
Buen . Aires
Rio de Jan.

40,72
8,65

40,66
8,65

do . Kootin. 4*/*- «

Berlin 38,46 38,30 Chicago
48—7»Silber, ans) . 43,75 42,87 Gerste

Kakao , Td. lest lest Wetzea , Td.
do. Dez. 4,o6 4,42 do. Mat
do . Jan. 4,63 4,49 do . Juli 94»/. - ' /.
do. März 4,78 4,64 do. Sept. W2»/«—*/.
do . Mai 4,93 4,78 do . Dez. —
do . Juli 5,07 4,94 Mals . Td. stetig
do . Sept. 5,22

Steiig
5,09 do . Mai 48»/«

Kaffee . Td. Steug do . |uli Sä' /»
do . Sant . 4 9 9 do . Sept. 57' /,
do. Dez. 8,36 n 8 .29 n do . Dez —
do . Jan. — — Haler , Td. stetig
do . März 8,56 ( .47/48* do. Mai so1/.
do . Mai 8,64 8 .52 n do. Juli 39»/»
do . Juli 8,67 n 8 .55 n do Sept 38'/«
do . Sept. 8,83 n 8 . 75 n do . Dez. —
Tagesums. 8000 6000 Roggen , T. stetig
Kaffee Rio 7 7' /« 7 '/« do . Mai 614/»
do . Dez. 5,95 n 5 .92 n do. Juli t8 '/e
do. Jan. — do. Sept. 67*/,
do . März 6,12 n 6 .05 do . Dez. —
do . Mai 6,20 6 . 10 Schmalz , T. stetig
do . Jali 6,25 ii 6 . 15 n do Dez. 5,60
do Sept. 0,29 n 6 . 15) n do . lan. 6,20
Tagesums. 2000 5000 cio . Mai 6.60 G
B'wolle , Td. stetig sieug do . OkL —
do N’orl . I. 9,82 9,78 Speck —
do . loco 10,10 10,05 Schweine

4,25do . Nov. 9,79 9,72 leichte, ndr.
do. Dez. 9,bj/90 9,82/58 do . höchste 4,50
do . Jan. 9,96 9,92 schwer nd. 4,10
do . März 10,11,15 10,05/09 do. höchste 4,50
do Mai 10,27 10,19,21 zui . In Chic. 26000
do Juli
do . Aug.

10,58 10,34/36 do . L West 116000

do . Sept. T“
10,53 Winnipeg stetig

do . Okt.
Zufuhren

10,57 Weiz., Dez.
do Mai

63*/«
67 */,

i Atl . u . Gol. 86000 53000 do . Juii 68»/.
Kupt . , el 1. 8‘/« B 8' /, b Hafei , Dez. 31 ' /»
do . 30 90 T. 8'/. B 8' /. B do . Mal 33»/.
Zinn , ioco 53 . 75 52,87

4,30
do. Juli 34»/,

Blei, loco 4,30 Rogp. , Dez. 44'/.
Zink , loco 4,50 4,50 do . Mal 47»/,
WelBbleicb 4,65 4,65 do . Juli 48
Robeis . N. 2 19,77 19,77 Ger te . Dez. 55»fe
Robeis . N2p 18,50 18,50 do. Mal 38' /,
Scbmalz 0,90 — do . Juli 38’/,

e0

Oeft
0tc
CO

steti
1 .24

1 . 23/1
1.28
1 .33

1 .43/4
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•) Geld und ßrlefDotieruogeiSa

BREMER BÖRSE
13. II . 11. 11.

Hamburget Anleihe — —
Abi. mit . .

vom 13. November
Bank-Aktien 13. n. u . n.

All . & Mag. — —
13 11. 11. 11. D Anl . Abi . m . 5000 — —*

D.-D. Bank 0 41 41 Br . Woilk . (2000) — —
Dresdner Bank 0 50G SOG
Geestm Bank 0 25G 25 G
Old Landesbank 3 40 G 42 B Anleihen industrieller
Old . Spar- u . L. Ö 42 B Gesellschaften

13. 11. ii . ii.
Schiffahrts¬

und Fischerei -Aktien
Br. Tauwerktabrik
Delm Liuolfabrik
Dt . Lin W . Berlin

93 b
93 b

93 G
93 b

Dt . Lin W . Hansa 93 G 93 G
13. 11. 11 . 11. Nordd Steingut Br. 91»/, 90' /»G

Br . Veges . F. 0 68 B 68 B Oldbg. Roggw. -A. — —
Br . Schlepp. 0 16 ' /»G 16' /»G
Dampf. Hansa 0 14 G 13‘/»G
Hamb Am P.
Hochsee Wieting

0 9‘/»G 9'/»G Staats -Papiere
Nordd . Lloyd
„Nordsee 1 D H.
„Neptun ' Dt .D.G

Untere . Reed.

0 10»/, G 10 G
13. 11. 11. 11.0

0

37 G

36 B

37

35 B
Bremer Anl . Ausl .-

Scb » I . 11 26 m.
"> Abi Scb. kleine
Stücke

Bremer Anl . Ausl .-
76 b 75»/, G

Industrie- Aktien Scb v. 1. 11 . 26 m.
' 9 Abi Scb große 78Stücke 75»/, G

7
13. 11. li . 11. Bremer Anl . Abl .-

Allg . Gas EI. ■— — Scb . ohne Ausl .-
14 GAtlas Weike 0 32 B 32 ö Sch . « 1 . 11 . 26 14 G

Bremen Besigh. 6 — — Brem . Doll . Anl kl. M l/sB 50 l/2 B
Br Chem. Hud. 13 116 ‘/»6 116G do . große 50 ' /^ B 51 B
Br. Zigarten. 0 32 31 G Duetscb Anl . Ausl .-
Br . Papp . u . W. 0 49 '/, 49 ' /, Scheine
Br . Rolandm. 10 109 108»/, Nr . 1 90000 . ent¬
Brem Silberw. 13 — — schließ !. ", Ablös .-
Br. Straßenb. 5 66 G 66 '/»G Scbuld. —■ —
Br . Tauwerk. 0 — -- Goldmark Anl . der
Brem Vulkan 6 67 G TOB Staatl Kreditanstalt

94.Brem . Woilk. 10 — 133 G Oldenburg . 94
Dtscb Linol. 0 41G — v 1927 Set . 1 u . III 90 ' /, 90»/,
Hansawerke 8 100 u 100G v . .1927 Ser . II 91G 92 G
Hans . Stuhlr. 0 — — v . 1928 Ser . IV 91 G 92G
Hoffm Stärke 4 82 G — y . 1928 Ser . V 91 G 92 Li
Jute Bremen 0 75 G 76 v 1928 Set . VI 89 ' /» —
Nordd . Steing. 0 60G 60 b Komm v . 1926 850 85 ü
Reis u H A.-G 0 80 b 79b do . Ser . 11 86G 86G
Schiffb Utw. 5 — — do .' Ser III 85 ' 843/ .
Straßenb Brhv. 0 10.B 10 B D Wertb . kl . '35 — —
Ver Werkst. 0 31 </,ü 31 '/»G- ■ do . gr. ■ (32 — —
Wtndt ' s Cig. 0 45 G, 45 G do. gr. (35

' - »

Sleuergutscheine
fällig . 13. 11. 13 . 11.
1934 . 1007s B 100G
1935 . . . . 94’ /„ B 947 , G
1936 . 8ö3/s B 867, G
1937 . SO5/« B 807« G
1938 . 777s B 777 , U

7°/o Dtsch. Reichsb.Vorz. — ü
7% do . Schatzanweis . — G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 13. November
Nichtamt . Kurse von 12'/, Uhr

Comm. u . Privatbank
Vereinsbank «l '/i
Hypothekenbank 71‘/,GWestbolst. Bank 124
Bugsier -Reederei 137B
Flensb . D. 69 _
Hansa 14
Nordd Lloyd 11
Paketfahrt 9%
Hamb . SUdamer. 20
Woermann -Linie 14 B
Hamb Hochbahn Ö9
I . G. Farben H2 7/*
Guano 49 ü
Hamb . Elektr. 98 »/*
Alsen Cement 97
Breitenb Cement 44
Hemmoor 107
Schwärt . Honig —
Atlas -Werke 32
Karstadt 1V4
Stader Leder 9ö1' .
Wiemann 132
Bremen -Bes . -ölf. 73
Thörl —
Harb Gummi 20
Bavaria 113
Blll-Branerei 123
Ostwerke 87V,
Reis und Handels 79
Neu Guinea 103
Otavl 97/*
Salltrera 2ViB

BERLINER BÖRSE
vom 13. November

Festverzinsl . Werfe I Oeffenfl. Kreditanstalten

13. 11. 11. 11
Abiösg . 1—90000 82»/, 80 .80

do ohne Ausl. 13 . 40 13 .30
6»/. Reichs Al . 27 90 ' /, 90
61". Reichs -Al . 29 99>/a 98 */»
5 ' (»• '« Young-Anl. 85 ' /» 85’/«
6»(. Dt . Wtb. 35 gr. 65 62 ' /»
8”'. Dt Wtb . 35 kl. 100 —
6”'. Pr . St .-Anl. 28 102 .40 102 .20
6% Prß . Schätze 30 100 ' /, 100 .25
6’/. Bayern v . 1927 92 '/, 92
6% Brschwg . 1928 87 86' /»
4" , Schutzgebiete — 7 .90
6°c« Dt. Reicbsp . I — —
6% Dt Reicbsp . II 100 .20 100 .30
6"'« Reicbsb . SchäL 98 ' /, 97 .87
6"'. Pr. Ldrbk . 1—2 90 ' /» 90*/,
6% 3—4 90 ' /» 90*/v
6’.'. „ 5—6 89 89

Stadtanleihen
6°a Bin. Goldsch . 20
6°'» do . Vkr. Anl . 28
6®'. Frkft. Schätze
6% Kölnei Schätze
7 ' '!»'« Bin . Pfdbr .-A.

83>/2 83’/,
787« 77 ' /,
77 77
737, 737*
92 93

Oeffentl . Kreditanstalten
Dt . Komm. Auslos-

Scbeine II
Dt . Komm. Auslos-

Scheine II
6% Dt .Komm.Sch. 31
6°'. Hann . Landes¬

kredit V. 1926 ' 27
6"'. Old Staatl . 25
6% do . Serie 1-3
6% ' do . Serie 2
6°/« do . Serie 4
6°/« do . Serie 5
6' do . Komm. 1
6”’« do . Komm. 2
6°(. do . Komm. 3
5 'V'a do Liquid.
50/o Pr . Ldpfbr . S . 4
6*’, do . S . 11
6V. do . . S . 17- 18
67, do. S . 21

SO

95»/,
90

■ 907,

92
91
85

847a
88»/»
887s
887»
88
88

76 . 80

967.
957,

90
907»

91
85

90
88»/,
887»
887,
87»/,
88

67, Pr. Ztrst . R . 23
67, do . R . 24
67, do . R . 25/27
67, do . R . 28
6°'» Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6°', Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbi.
67» Schlesw . Holst.

Idsch Goldpfbr 24
6"'» West ! , ldschftl.

Goldpfdbr.

13 11. 11. 11.
967* 967»
877»
86
85 '/,

84 ' /»
82 ' /»

867,

877.
857»
85' /,
84' /»
83

82"/«

867.

93

HYPotheken -Banken
a) Pfandbriefe

67, Braunschwelg.
Hann . v . 1929

6"'« Goth Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6% Meininger
- Hypotb . Bank R 5
6»'. Pr Pfandbr.-

Bank Em. 50
6" 'o Rhein . Westfäl.

bdkr. 4 , 6 , 10 . 12
67o Pr. Centralb . 28
6“'* Pr . Hypotb 1 . 3

927»

86»/, 867,

867s 86' /»
88

90

887»
877,
86»/,

877»
90

887»
86»/,
867,

b) Kommunat-Obligationen
6"', Mein . Hyp. -Bk.

Komm 14 , 16, 21
67 , pr ctr . Bod.
6Rh. Wstl . Bdlcr.

Komm. S 26 -28
Gold-Kom. S . 4 -6

83 .70 837,

827» 827,

847» 84

Sachwerte
57, Roggenrenten-

Bank Rog. 1—11
5"'o Roggenrenten-

Bank Rog . 12 - 18
67» Zuckerkredit

6 . 10 6 .00

6 .03
987»

6 .00
987»

Industrie -Obligationen

Relchsschuldbuchlorderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenscha.
I . März Geld Brie' GeM Brief

1933 _ — — —
1934 99»/« 400»/« 99»/, 100»/,
1935 98 98’/, 96»/, —
1936 96 96»/« 93’/, 94’/,
1937 93»/- »4»/- — —
1938 92»/, 93»/, 91 ' /, 92V*
1939 91’/, 93 HO1/* 90’/,
1940 « 1»/* 92*/* »w/. 90»/,
1941 90»/„ 91 '/« 89’/, 90»/,
1942 89’/« 90»/, —
1943 89 '/, 90»/, —• —
1944 89»/. 90V» 89»/, 90'/,
1945 89»/, W/, 89»/, 90*/*
1946 89»/, 90»/„ 89»/« 90 ’/,
1947 89»/» 90Vh 89»/» 90'/,
1948 89 »/« 90»/« «9»/« 90' /»

6% Dt . Linolwerke 93»/, — Bank für Brau . >1 75a/4 74 ' /,
6°(. Klöcknereerke 86 ' /» 85 Bayr . Hyp.-Wb . 5 ■— ■ 64 ' /,-
6”/. Thür . Elek . Lief. 85»/. 85»/ Bayr . Ver . -Bk . . 5 100 100
6' /, Verein . Stahl 55*/» 56*/, Beri . Handlsg . 5 81 81

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 50’/» 517«
1946/48 . 50»/, 517»

Steuergutscheine
fällig . 13. 11. 11. 11.
1934 . 100 100
1935 . 94»/a 94»/»
1936 . 867« 867,
1937 . . . . . . . . 807» 807»
1938 . 77 ‘/, 777,
Steuersch. -K . 877- 87 ’/»

Ausländ . Staatsanleihen
47 »7» Oest . St . 14
47»" '0 Ung. St . 13
4' /»7» Ung. St . 14
47« Mexik . abg.
57« Mexik. abg.

3 .70 —- vu
— 5 .53

Akiien
Verkehrswesen
A. G. 1. Verk . 0
Allgem . Lok .-Kr. 4
Reichsbahn 7
Hamb . Am .-P . 0
Hamb. Hochb. 5
Hamb . Süd . D. 9
Hann : Ueberl . ö
Hansa Dmpf. 0
Lübeck -Büch . 0
Nordd . Lloyd 0
Schles Dmpt. 0

Banken

13. 11.
467,
76

101 ' /»
97«

697»
207=

13»'»
40»/,
10»/,

39

11. 11.
46
76

101»/»
97-

69»/,

137»

107,

39

Comm. u . Prlv . 0
Dt. Asiat . Bk . 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers .-Bk . 0
Dresdner Bank 0
Mein . Hyp. -B. 6
Oldbg Landb . 5
Old . Spar - u. L. 0
Oesterr. Ced . sb . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul . -F . 0
Adler P .-Zem. 0
A. K U. 0
Allg. Elektr. -G . 7
Alsen P .-Zem. 3
Ammend . P . 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0

Balcke M. 4
Banning , M. 0
Barop Walzw. 0
Bayr . Motor . 0
Bemberg j . P . 0
Berger Tiefb . 12
ßergm. Elekt. 0
Berl . -Gub. Hut 8
Beri . Karlsr. 0
Bert . Mascb. 0
Beton -Mon . 0
Braunk . , Bri. 10
Brem . -Besigh . 6
ß ' . Gas- u . El. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Woilk . 10
Buder . Eisen 0

Capito & Klein 0
Cbarl . Wasser 5
Co Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont. Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daimi .-Benz 0
Dt . Atl Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Baumw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwk . 0
Dt. Linoleum 0
Dt . Splegelgl . 0
Dt . Steinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt. Ton- u . Stein 0
Dynam Nobel 13

Eintr.. Kohle io

13. 11. 11 . 11 13 . 11. 11. 11. 13. 11. 11. 139 39 Elekt. Lief .-G. 5 79 80 Nords . -Hochs. 0 36' /, 37— — El . Licht u. Kr. 6 93 ' /, 941/* Nord* . Kraft 6 _
40Va 40V*
20 20‘/s Faikst. GarcL 5 50' /» — Oberbedarf 0 8»/. 3'
50Vs SO1/, I G Farben 7 112"/. 114V4 Orenst & Kopp. 0 26*/, 26«73 703/4Feldmüble 0 52 ' /, 52V*— — Felten & Quill 0 39 ’/, 39V, Phön . Bergb. 0 34' /» 35<— — Pböo Braunk. 4 — —— — Oelsenk . Bw. 0 44 46 Pintscb A.-G. 8 _ _

154V, 1568/« Germ . Porti. 0 44 '/, 423/4 Plauen Gard. 0 35 34
G. I . elek. Unt. 4 73 •/, 737/« Plauen Tüll 0 — —
Gebr . Goedh. 8 — — Polyphonwk. 0 18 —

157 4/2
20

162
21 Goldschmidt 0 41»/, 403/4 Preßluft 0 — —

28V* 29 Habermann s 51 ' /« 501/* Ratg . Wagg. 0 ___ ___
Wi 17 Hackethal 0 33 '/. 32V, Rhefnl . Kraft 6 76 76

Hageda 4 62 62 Rh. Braunk. 0 183 ' /, 183*— 501/* Hamb El . W. 8 98 ' /, 993/4 Rb. Cbamotte 0 — —— — Harbg . Eisen 0 60 60 Rh. Etek -Ges. 9 79»/, 8021 203/4Harbg . Gummi 0 19*/, l83/ 4 Rheinstahl 0 74 75«— *■“ Harp . Bergbau 0 76»/, 769/4 Rb . W . Elekt 5 SO1/, 80»
Hemmoor P. 4 105 — Rh -W Kalk 0 — —

■— 27 Hirsch Kupfer 0 — — Rieb . Mont . W. 4» — 7516 — Hoesch K-N. 0 52»/« 527/u Rosenth . Porz. 0 33' /, 32—* — Hoffm. Stärke 4 83 ' /» — Rütgerswerke 0 47'/» 48'
124 1/, 124V« Holzmann Pb. 0 54 '/, 541/,
59Vs 39 Hotelbetrieb 0 83V, — Salzdetfurth 9 146 144«

1381/* 139 Sangersb . Ma. 0 — _ _10 Ilse Bergbau 6 130*/, 129 Sarotli Sch. 4 67 66*~ -— Iser. Aspbalt 0 — Sanerbrey M. 0 —
723/8 713/f Jungbans 0 23 — Saxonia Zern. 0 — 5253 54 Schi. El . L. B. 8 100 100»
74*/s 75S 4 Kahla Porz. 0 U*/4 12 Schl . Porti. Ze. 0 53' /,159 V, “““ Kali Ascbersl. 6 107 107 Schub , u Salz. 15 174 175— 738/4 Klöcknerwerk 0 50V« 51 Schuckert El. 0 83 '/, 84*— — Kölner Gas 8 56 55 Scbulth -Patz. 4 87 t6'
67 l/a Kötitz Led. 4 58 1/, “ Siemens Glas 0 33«/, 33»135 Kromschröd. 5 — Siem & Hatske 7 127 129*64 64 V* Küpperbusch 4 — Stöhr. Kammg. 5 96 96»
— — Lahmeyer Co. 10 104 1/, 106 Stolberg Zink 0 27 ' /, —
731/* 73 V* Laurabütte 0 141/» 14V* Tbörl 's Oelf. 6 — 80135 1323/4Lind . Eismasch. 4 64 641/s Thüringer Gas 6» 100 '/» 100

128 1/, 131 Lindström 0 Leonb . Tietz 6 14»/, 15'
— Mannesm . R. 0 50l/e 50»/4 Varziner Pap. 0 6'/» 6' j

Manflf. Bergbau 0 225/a 22 Ver . Dt . Nickel 4 65 ' 65263/« 27V*Mascbb.Unt. 0 33V# 331/« Ver. Glanzst. 0 —. - 4592ö/4 93 Mascb. Buckau 5 — —* Ver. Stahlw. 0 29»/, 30*/8V* 8 Maximilbütte 8 — Vogel Tel . -Dr. 0 46»/, 48638h — Metailges. C 543/4 54 '/*
105 104V*Meyer-Kftm. 0 443/4 45 Wanderer W 0 74 75903/„ 90V«Miag Mühlen 0 45 — Wassere . Geis 7 107 '/, —
42Va 44 Mitteid Stahl 8 58V, — Westeregeln 6 ioy/a 10940 42 ' /, (fix & Genest 0 —- —

Montecatini 8 — — Zellst Waldb. 0 31»/, 32»/,60 äühlh . Bergw. 3 —
Müller Gummi — Kolonialwerte361/* 38 Dt . -Ostafrika 0 26 ' /,55 56 '/, lordd . Eisw. 0 62V* 62 «/4 Neuguinea 0 103
4dd. Steingut 0 63 61 Otavi -Minen 0 10 97»140 136 '/, ;(ordd . Trikot 0 Schantung g. 0 —

\
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